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CorsinKonietzke
Im FC St.Gallen startet der
18-jährige Bündner durch –
und lässt träumen. Sport

Weihnachtstheater
Zwei Stücke in Bregenz
und Konstanz für die ganze
Familie. Ostschweizer Kultur

ANZEIGE

Salzkorn
Der Unterschied zwischen Demokratien
und Diktaturen zeigt sich zuweilen im
Umgang mit Bildern. Machthaber wie
Putin, Assad oder Kim Jong Un pflas-
tern gerne Strassenzüge, Plakatwände
oder Schulzimmer mit ihren Porträts
zu. In der Hoffnung, ihre Untergebenen
würden dadurch loyaler. In Monar-
chien passiert Ähnliches. Doch König
Charles tut sich diesbezüglich grad ein
bisschen schwer. Obwohl vom britischen
Palast gratis angeboten, verzichten viele
öffentliche Einrichtungen darauf, sein
neuestes Konterfei aufzuhängen. Ins-
besondere Spitäler lehnen das Angebot
ab. Offenbar verspricht man sich vom
Porträtbild des mit Orden und Medail-
len behängten Monarchen kaum eine
genesende Wirkung auf Patienten.

Das ist auch nicht weiter verwun-
derlich. Man stelle sich einmal vor,
jemand käme auf die Idee, in jeder
Schweizer Arztpraxis ein Bild von
Bundesrätin Elisabeth Baume-Schnei-
der aufzuhängen. Auch das hätte wohl
nur dann einen gesundheitsfördernden
Effekt, wenn sie mit ihren vier knuddeli-
gen Schwarznasenschafen posierte. J.A.

AbrupterWechsel in
derSpitalleitung
Kantonsspital Knall anderSpital-Spit-
ze: Der Verwaltungsrat der St.Galler
SpitalverbundeundStefanLichtenstei-
ger,DirektordesKantonsspitals St.Gal-
len, haben ihre Zusammenarbeit per
sofort beendet. Dies hätten sie «mit
BlickaufdiebevorstehendeFusionder
Spitalverbunde im gegenseitigen Ein-
vernehmen» entschieden, wie es in
einer Mitteilung heisst. Lichtensteiger
hätte im Januar CEO der fusionierten
vierSpitalverbundewerdensollen.Nun
hat bereits der stellvertretende CEO
SimonWildermuth die interimistische
Leitungübernommen.Derunverhoffte
Wechsel hat zum Ende der Winterses-
sion des Kantonsrates die Politik wie
auchdiePersonalverbändeüberrascht.
Er verursache beimPersonal vorWeih-
nachten «erneute Verunsicherung»,
heisst es in einerReaktion vomBerufs-
verband Pflege. (mel) Ostschweiz

BarnierverliertAbstimmung–Sturz
derRegierung inParis istTatsache
Frankreich Viel wurde in den letzten
Tagen darüber spekuliert: Rechte und
linkeAbgeordnete habendie französi-
sche Regierung von Premierminister
Michel Barnier gestürzt. Damit wurde
gesternAbenddas ersteMal seitmehr
als 60 Jahren eineRegierung inFrank-
reich durch ein Misstrauensvotum im
Unterhaus zu Fall gebracht.

DenAnstoss dazuhattenStreitigkeiten
wegen des Haushalts gegeben. Präsi-
dent Emmanuel Macron muss jetzt
schon zumzweitenMal in diesem Jahr
das Amt neu besetzen. 331 der 577
Abgeordneten sprachen sichdafür aus,
Barniers Kabinett das Vertrauen zu
entziehen. 288 Stimmen hätten schon
gereicht. (chm) Ausland

Streitum
Spardiktat
beimBund
Ökonomen geraten in der Frage aneinander, ob die
Schweizer Schuldenbremse so rigide seinmuss.

Francesco Benini und Doris Kleck

Der Bundeshaushalt rutscht bald ins
Minus.Nunkommtesunter Schweizer
Wirtschaftsexperten zu einer Kontro-
versedarüber,welchefinanzpolitischen
Massnahmen der Bund ergreifen soll.

Wirtschaftsprofessor Christoph
Schaltegger pocht im Interview mit
CH Media darauf, dass die Schulden-
bremse strikt einzuhalten sei und der
Bund massive Einsparungen vorneh-
men solle. Schaltegger kritisiert, dass
sich der Staat zunehmend im privat-
wirtschaftlichenBereichbewege.Auch
habeerdieRegulierungsdichte erhöht.
Und das Bundesparlament gebe stän-
dig dem Druck der Spezialinteressen
nach – sowerdedasBudget überdehnt.
«Subventionensindeine süsseDroge»,
sagt Schaltegger.

MariusBrülhart,Wirtschaftsprofes-
sor an der Universität Lausanne, hält
dagegen:DieSchuldenbremseseiüber-
trieben streng, weil das Parlament

Überschüsse in Jahresrechnungen
zwingend für denAbbau vonSchulden
vorsehe. So sänken die Schulden lang-
fristig gegen null.

Brülhart betont, dassderBund jetzt
nicht unbedingt bei den Ausgaben an-
setzenmüsse: UmdenHaushalt zu sa-
nieren, könne man auch die Schulden
weniger stark abbauen oder aber die
Steuern anheben. Eine moderate Erb-
schaftssteuer, wie es sie 1990 gegeben
habe, würde dem Bund rund drei Mil-
liarden Franken pro Jahr einbringen.
«Damit liesse sich ein beträchtlicher
Teil der drohendenLücke füllen», gibt
Brülhart zu bedenken.

Schaltegger spricht sichgegenneue
Steuern aus. Die Vermögenssteuer sei
mit einem jährlichen Ertrag von zehn
Milliarden Franken für Kantone und
Gemeinden bereits ziemlich ergiebig.
«Wollen wir, dass die Reichen die
Flucht ergreifen wie in Norwegen?»,
fragt der Experte. Das bringe nieman-
demetwas. Schwerpunkt

TrotzneuerZollfreigrenze:
Detailhandel istgefordert
St.Gallen Ab Januar 2025 senkt das
Schweizer Finanzdepartement die
Zollfreigrenze von 300 Franken auf
150Franken.UmEinkaufstouristinnen
und Einkaufstouristen dennoch bei
Laune zu halten, soll es Mitte 2026 in
Deutschland für alleEinkäufemöglich
sein, dieMehrwertsteuer viadigitalem

Ausfuhrscheingeltendzumachen.Auch
für Einkäufe unter der Bagatellgrenze
von50Euro.ZudemwächstderOnline-
handel immermehr. LautHSG-Profes-
sor Thomas Rudolph kann sich der
SchweizerDetailhandelnurnochabhe-
ben, indemer das Einkaufen zu einem
Erlebnismacht. (nin) Ostschweiz

Wastungegendieflächendeckende
Grundwasser-Belastung?
PFAS-Chemikalien AnallenSchweizer
Messstandorten sind imGrundwasser
SpurendeschemischenAbbauprodukts
Trifluoressigsäure nachgewiesen wor-
den. Das hat eine Pilotstudie des Bun-
desamts für Umwelt ergeben.Wasmit
diesemWissenanzustellen sei, darüber
gehen die Meinungen auseinander.

Umweltschützer sprechen von einer
tickenden Zeitbombe mit möglichen
Folgeschäden für die Menschen.
BauernpräsidentMarkus Ritter betont
dagegen,momentan gebe es noch gar
kein gesichertes Wissen über die Ge-
sundheitsgefährdung durch die nicht
abbaubaren Stoffe. (chm) Schweiz

Richard Gere ist mehr als der Gentleman an der Seite der
«Pretty Woman», mehr als «Ein Mann für gewisse Stun-
den».Er ist bekennenderBuddhist undCo-Produzent eines
neuen Schweizer Films über den Dalai Lama. Wir haben
ihn in Zürich auf einen Tee getroffen. Focus Bild: Getty

DerBuddhist ausHollywood

Immo-Tipp der Woche

Oliver Goldinger
Leiter Verkauf
Frauenfeld

goldinger.ch – 052 725 04 23

Besuchen Sie die Infover-
anstaltung der St.Galler
Kantonalbank zum Thema
«Immobilienkauf» mit
GOLDINGER. Jetzt kostenlos
auf goldinger.ch oder der
SGKB-Website anmelden.
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Schuldenbremse

Interview:FrancescoBenini,DorisKleck

InderWintersessionentscheiden
dieParlamentarierüberdas
BudgetdesBundes.Was sind
IhreErwartungen?
MariusBrülhart:Eswirdeine intensive
Debatte geben. Spätestens imFrühling
findet das Parlament einen Kompro-
miss.
Christoph Schaltegger:Die richtige De-
batte ums Sparen fängt erst im kom-
menden Jahr an. Jetzt geht es darum,
den Basar der Ansprüche fürs Budget
2025 auszubalancieren. Danach stellt
sich die grundsätzliche Frage:Wowol-
lenwir hinmit demStaat?Das ist nicht
nureinefinanzpolitische, sondernauch
eine gesellschaftspolitische Frage.

WelcheNotegebenSiedem
Bundeshaushalt?
Brülhart: 5,75. Der Bundeshaushalt ist
im Verhältnis zum Bundesinlandpro-
dukt seit derEinführungder Schulden-
bremsekonstant geblieben.Die Schul-
denquote ist vondamals 24Prozentdes
Inlandprodukts auf heute 18 Prozent
gesunken. Das heisst: Unsere Staats-
finanzen sind in blendender Verfas-
sung. Warum gebe ich keine 6? Es
braucht einenMehrbedarf fürdieAHV
und–gemässBegehrlichkeitenausdem
Parlament – für die Armee.
Schaltegger: Die Schuldenbremse als
AnkerderFinanzpolitikhatdie sehrun-
günstige Entwicklung der Neunziger-
jahre korrigiert. In der Corona-Krise
gab es ausserdem die Möglichkeit zu
reagieren, und die Schuldenquote er-
höhte sich seit 2020 wieder. Es gibt
Entwicklungen,diemir Sorgebereiten:
Die Sozialausgaben steigen sehr stark
an und sind an gesetzliche Automatis-
mengebunden.DerBundeshaushalt ist
auch für viele Interessengruppen zur
Beute von Subventionen geworden.

HatderBundzuviel ausgegeben
inden letzten Jahren?
Brülhart: Der Bund hat Schulden zu-
rückgezahlt bis zumAusbruch vonCo-
rona. Und die Fiskalquote ist seit der
Jahrtausendwende insgesamt sogar
gesunken. Das Bild eines wuchernden
Staates, der die Privatwirtschaft auf-
frisst, ist völlig falsch.
Schaltegger: Das sehe ich anders. Der
Staat sollte zur Bereitstellung von öf-
fentlichen Gütern da sein. Er bewegt
sich aber zunehmend im privatwirt-
schaftlichenBereich – indemer reihum
Subventionen verteilt, indem er Betei-
ligungen an Unternehmen hält, die in
der Privatwirtschaft wildern. Da ver-
lässt der Staat dasGebiet, fürdas er zu-
ständig ist. Dazu passt die Regulie-
rungsdichte – das ist ein Tsunami in
verschiedenen Bereichen.
Brülhart:Mit Corona kam eine Ausga-
benwelle, ja. Aber von einemTsunami
sehe ich nichts. Die Staatsausgaben
sindheutekleiner, relativ zur gesamten
Wirtschaftsleistung, als vor Corona.
Schaltegger:Wir sindnicht inderselben
schwierigenLagewieunsereNachbar-
länder, ja. Dort zeigt sich das Resultat

eines ungesunden Ausgabenappetits
deutlich. Aber wenn sich der Staat im
BereichderPrivatwirtschaft ausbreitet,
ist das auch bei uns übergriffig.

NennenSieBeispiele.
Schaltegger: Der Staat hat sich ausge-
dehnt im Arbeitsmarkt, der Gesund-
heitspolitik, imEnergiesektor et cetera.
Er subventioniert die Erneuerung von
Heizungen. Energiepolitik wird zur
Subventionspolitik. Man könnte Um-
weltpolitik viel effizienter gestalten.

MitLenkungsabgaben.
Schaltegger:Genau.

Aberdaswill die Stimmbevölke-
rungnicht.
Schaltegger:Manchmalbraucht esmeh-
rere Anläufe. Man kann auch geschei-
ter werden.
Brülhart: Es gibt nicht nur staatliche
und private Aktivitäten – es gibt auch
einen Bereich dazwischen.Wenn eine
Firma auf Wärmepumpen umstellt,
geht das für sie finanziell vielleicht
nicht auf – aber eshat ökologischeinen
positiven Effekt und senkt die Abhän-
gigkeit vonausländischenEnergiequel-
len. Ja, Lenkungsabgaben wären das
beste Instrument.Weil dasCO2-Gesetz
gescheitert ist, kam man von Len-
kungssteuern ab und wich auf den
zweitbestenAnsatz aus:DerBundver-
sucht, das Problem mit Subventionen
anzugehen.

FürdieAHVmüsstederBund
wenigerMilliardenausgeben,
wenndasRentenalter erhöht
würde.Das ist aber sehr schwierig
inder Schweiz.
Schaltegger: Sollen wir kulturpessimis-
tischwerden?DieSchweizerDemokra-
tie hat immer wieder gezeigt, dass die
Leuteüber ihrenEgoismushinausden-
ken. Die steigende Lebenserwartung
ist etwas Schönes – da ist es sinnvoll,
wenndieMenschenmit einer längeren
Erwerbszeit zur Sicherung der Renten
beitragen. Bei der AHV-Finanzierung
gibt es ein grundsätzliches Problem.

Welches?
Schaltegger: Eine Versicherung sollte
vondenVersicherungsnehmernfinan-
ziertwerden.DieBundeskassebezahlt
hier aber immer mehr. Man muss die
Versicherungsnehmer stärker in die
Verantwortung nehmen. Die AHV ist
keine Bedarfsleistung, die über allge-
meineSteuernfinanziertwerdensollte.
Brülhart: Die AHV ist beliebt, weil es
eine gewisse Umverteilung von oben
nach unten gibt. Ein höheres Renten-
alter wäre für Leute mit interessanten
Bürojobs kein Problem. BeiMenschen
mit wenig erfüllenden oder körperlich
anspruchsvollen Tätigkeiten sieht es
anders aus.VorderenAnliegenbraucht
es einegewisseDemut, auchvonseiten
derÖkonomie.
Schaltegger: Es gibt auch eine Umver-
teilungzwischendenGenerationen.Zur
Debatte steht nun die Frage:Wie stark
soll der BunddieAHValimentieren?

Das liberaleMagazin«Economist»
empfiehlt derdeutschenRegie-
rung, dass sieunbedingtdie Schul-
denbremse lockern sollte.Anders
sei esnichtmöglich, dienotwendi-
gen Investitionenvorzunehmen.
Solltedie Schuldenbremseauch
inder Schweizweniger rigide
angewandtwerden?
Brülhart:DieSchuldenbremsehat zwei
Stufen: denVerfassungsartikel unddie
Umsetzung im Gesetz. In der Verfas-
sung steht, dass sichderSchuldenstand
nominell in Franken verstetigt. Das ist
die strengste Schuldenbremse der
Welt, strengernochals inDeutschland.
Die Schweizer Stimmbevölkerung hat
dieserRegel klar zugestimmt.Dochdas
Parlament hat dann noch eine Dosis
Strenge obendrauf gelegt und Über-
schüsse in Jahresrechnungenzwingend
fürdenSchuldenabbauvorgesehen. So
sinken die Schulden langfristig gegen
null.Das scheintmir eineübertriebene
Strenge. Auch dass die Corona-Schul-
den bis 2035 integral zurückgezahlt
werden sollen, ist ökonomisch schwer
vertretbar.
Schaltegger: Der Internationale Wäh-
rungsfonds lobt die Schweizer Schul-
denbremse und hält die Länder dazu
an, ihreHaushalte inOrdnung zubrin-
gen. InDeutschlandgibt es ein Investi-
tionsproblem – weil man sich zu viele
andere Ausgaben geleistet hat. Die
Schweiz investiert nicht zu wenig. Die
Schuldenbremse hat sich bewährt. Sie

ist nicht zu streng: Der Bund konnte in
der Corona-Krise viel Geld ausgeben;
er hatte den Spielraumdafür.

HerrBrülhart, könntedie Schweiz
dieMittel fürdieArmeeunddie
AHVnicht leichter aufbringen,
wenndieSchuldenbremsenicht
ganz so strengausgelegtwürde?
Brülhart:Wasmirwichtig scheint:Mehr
Schulden gleich mehr Ausgaben, das
stimmtnichtunbedingt.Die Individual-
besteuerung zum Beispiel würde für
den Bund Einnahmeausfälle zur Folge
haben.Dakönntemansagen:Wirfinan-
zierendas, indemwirdieSchuldenwe-
niger raschabbauen.Die Idee,dasseine
Lockerung der Schuldenbremse unbe-
dingt zu einer höheren Staatsquote
führt, ist falsch. Statt Schulden weiter
abzubauen,könntemanauchetwaswe-
niger Steuern eintreiben.
Schaltegger: Die Schuldenbremse hat
die hohen Ausgaben in der Pandemie
erlaubt. In guten Zeiten die Schulden
zu reduzieren, ist ein sinnvollerMecha-
nismus.WolltemandieSchuldenbrem-
se lockern,müsstemanauchdieEigen-
kapitalquote des Bundes definieren.
Aber: «Don’t fix it if it ain’t broken» ist
ein guter Grundsatz. Und: Nach der
Einführung der Schuldenbremse vor
zwanzig Jahren boomte dieWirtschaft
– entgegen den Warnungen einiger
Politiker.
Brülhart:Dass sichdie SchweizdieCo-
rona-Ausgabennur leistenkonnte,weil

Christoph Schaltegger ist Wirtschafts-
professor an der Universität Luzern.
Bild: Andrea Zahler

Ökonomen im Clinch: Wie sehr muss die Schweiz sparen?
Der Staatshaushalt rutscht bald insDefizit.Was tun?
Nun soll der BundEinsparungen vornehmen und
die Schuldenbremse strikt einhalten, findet Christoph
Schaltegger. Ein anderes Rezept schlägtMarius
Brülhart vor: die Schuldenweniger schnell
abtragen – und eine neue Steuer einführen.

«Wennman
demDruckder
Spezialinteressen
ständignachgibt,
überdehntmandas
Budget.»

ChristophSchaltegger
ist Professor für politischeÖkonomie
an derUniversität Luzern undDirek-
tor des Instituts für SchweizerWirt-
schaftspolitik. Er studierteWirt-
schaftswissenschaften an derUniver-
sität Basel, habilitierte in St.Gallen
undwar Berater von BundesratHans-
RudolfMerz. Schaltegger forscht zu
Fragen der öffentlichen Finanzen. Er
gehörte der fünfköpfigen Experten-
kommission an, die imAuftrag des
Bundesrates die Aufgaben und Sub-
ventionen des Bundes überprüfte und
Sparvorschlägemachte.
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Marius Brülhart, Wirtschaftsprofessor an
der Universität Lausanne.

Bild: Andrea Zahler

Ökonomen im Clinch: Wie sehr muss die Schweiz sparen?
Der Staatshaushalt rutscht bald insDefizit.Was tun?
Nun soll der BundEinsparungen vornehmen und
die Schuldenbremse strikt einhalten, findet Christoph
Schaltegger. Ein anderes Rezept schlägtMarius
Brülhart vor: die Schuldenweniger schnell
abtragen – und eine neue Steuer einführen.

sie vorher Schulden abgebaut hatte –
das stimmt nicht. Der Bund hat das
Geld zu besserenKonditionen bekom-
men als die Regierungen anderer Län-
der, ja.Aber alleOECD-Staatenhaben
grosse Mittel aufgewendet, auch die
viel stärker verschuldeten.
Schaltegger: Dann schauen Sie sich
Frankreich an.Die haben aus demCo-
rona-Modus nicht mehr herausgefun-
den, und nun werden sie von den Fi-
nanzmärkten ins Visier genommen.
Frankreich ist das neue Griechenland.
Frankreich lebtüber seineVerhältnisse
– wie viele andere Länder in der EU.
Brülhart: Von solchen Verhältnissen
sind wir zum Glück meilenweit ent-
fernt. So,wie esmit unserer Schulden-
bremse läuft, geht die Verschuldung
des Bundes eher gegen null als gegen
Griechenland.KeineStaatsanleiheder
Welt ist auf den Finanzmärkten so be-
gehrt wie die schweizerische.
Schaltegger:DerStaat hat andereGüter
bereitzustellen, als es die Privatwirt-
schaft tut. Er sollte seine Aktivitäten
nicht ausweiten auf Felder, die Demo-
skopen zurzeit als attraktiv erachten.

Wassprichtdagegen, die Schulden-
quote stabil zuhalten – stattweiter
Schuldenzu reduzieren?
Schaltegger: Die Schuldenbremse gibt
vor, dassdieAusgaben imEinklangmit
denkonjunkturbereinigtenEinnahmen
seinmüssen.Daraus resultiert eineSta-
bilisierungdernominellenSchulden in

guten Zeiten – und die Möglichkeit,
mehr Schulden zu machen in schlech-
ten Zeiten. Ist das eine Regel, die uns
um Spielräume beraubt? Nein, sie ist
sinnvoll.

Investiert die Schweiz zuwenig
wegenderSchuldenbremse?
Brülhart: Bisher erfreulicherweise
nicht. Es hat keinen Investitionsstau
gegeben, was wohl auch mit der Ein-
richtung von Spezialfonds zusammen-
hängt. Sie garantieren zum Beispiel
Investitionen indieVerkehrsinfrastruk-
tur.
Schaltegger:DieFonds sindein sinnvol-
ler Ansatz – aber sie sind zu freigebig
geworden. Das sind Fleischtöpfe, die
den Appetit der Politik anregen. Es ist
doch seltsam, wenn eine Branche er-
klärt: Bitte investiert nicht so viel. Bei
der Bahn ist es so.

InvestierenkönntederBund
inKinderkrippen.Nun regtdie
ExpertengruppedesBundesaber
an, dassderBundhier garkeine
Leistungenerbringt.DasZiel,
dieArbeitspensenderFrauen
zuerhöhenunddamit auchdie
Zuwanderungzubremsen,wird
mansonicht erreichen.
Schaltegger:Kinderkrippenzufinanzie-
ren, ist einekantonaleAufgabe.Es gibt
hier je nach Landesgegend unter-
schiedliche Ansprüche. Und Bedarfs-
leistungen sollten dezentral erbracht

werden.WennderBunddieseAufgabe
übernähme, würden die Kantone so
vielGeldwiemöglichausdemBundes-
budget abzweigen und sich selbst aus
der Finanzierung zurückziehen. Man
beobachtet auch: Erhöhen die Frauen
die Pensen, arbeiten imGegenzug die
Männerweniger.Das ergibt insgesamt
keine Steigerung.
Brülhart: Ich bin ein Fan der familien-
externenvorschulischenKinderbetreu-
ung. Für die Sozialisierung der Kinder
ist das sehr gut. Aber ich bin einver-
standen: Eine Finanzierung auf Bun-
desebene ist nicht effizienter, alswenn
KantoneundGemeindendafür zustän-
dig sind.

JedeeinzelnebetroffeneBranche
wird imParlament gegenEinspa-
rungen lobbyieren.Bleibt amEnde
nur einSparpaketleinübrig?
Schaltegger: Jedes Parlamentsmitglied
schwört auf die Verfassung. Also hat
das Parlament die Schuldenbremse
einzuhalten, die in der Verfassung
steht. Die klassische Staatsleistung
funktioniert nachdemPrinzip: Von al-
len für alle.Die Interessengruppenha-
ben eine andere Sicht: Von allen für
wenige. Wenn man dem Druck der
Spezialinteressen ständig nachgibt,
überdehntmandasBudget. Subventio-
nen sind eine süsseDroge.

FinanzministerinKeller-Sutter
sagt, dassderBundkeinEinnah-
men-, sonderneinAusgabenprob-
lemhabe.TeilenSiedieAnalyse?
Brülhart: Die Diagnose, ja, aber nicht
dieFolgerung.WenneseinProblembei
den Ausgaben gibt, mussman es nicht
unbedingt bei den Ausgaben lösen. Es
gibt zweiweitereHebel: dieSteuernan-
zuheben oder die Schulden weniger
abzubauen. Eswäre irrational, die bei-
den letzten Optionen von vornherein
auszuschliessen. Nehmen wir einen
privatenHaushalt.

Bitte sehr.
Brülhart: Ein Kind soll in die Privat-
schule wechseln. Das ist teuer. Was
machtdieFamilie? Sie leistet sichkeine
teurenFerienmehr.Oder einElternteil
erhöht sein Arbeitspensum. Oder sie
bittet dieGrosselternumeinenErbvor-
bezug.Warumsoll vondendreiOptio-
nen nur die erste in Betracht gezogen
werden?
Schaltegger: Die politische Ökonomie
besagt klar:Wennalle Interessengrup-
pen ihre Spezialinteressen mit Staats-
mitteln befriedigen können, dann gibt
esDefizite.DarummussmandieFrage
beantworten:Was soll derStaat tunund
wasnicht?Der Staat bewegt sich inBe-
reichen, die für ihn nicht sinnvoll sind.

Die Post hat ihrenGrundauftrag zu er-
füllen und muss nicht nach Aufgaben
suchen, die Private besser erbringen.
Wenn die Wirtschaft um 2 Prozent
wächst und die Staatsausgaben um 3
Prozent, haben wir jedenfalls ein Aus-
gabenproblem.

DerStaat bezahlt höhereLöhneals
privateUnternehmen,unddieZahl
der Staatsangestelltenwächst
stark. Ist das einProblem?
Brülhart: Kollege Schaltegger hat in
diesem Bereich interessante Studien
angestellt. BeimStaat hatmannorma-
lerweise eine längerfristig gesicherte
Stelle. Aus dieser Sichtwäre ein gewis-
ser Abschlag beim Lohn vertretbar.
Aber man muss auch sehen: Das Bun-
desbudget lässt sich nicht wesentlich
entlasten, wenn man hier korrigiert.
Nur etwa ein Zehntel der Bundesaus-
gaben sind Löhne.
Schaltegger: Das ist nicht nur eine fi-
nanzpolitische Frage. Es ist auch eine
Frage des Bildungs- und Arbeitsmark-
tes. Wenn der Staat sich nicht mit der
Produktivität rechtfertigen muss und
diebestenTalentemithöherenLöhnen
anziehenkann,dann ist daseine schäd-
liche Wettbewerbsverzerrung. Der
Staatmuss seineAufgabenguterfüllen,
dafür braucht er guteLeute.Dass er sie
aber besser bezahlt als diePrivaten, ist
unnötig.
Brülhart: Soweit einverstanden. Aber
nochmals: Bei der Sanierung eines
Haushaltes a priori nur bei den Ausga-
ben anzusetzen, ist zutiefst unökono-
misch. Wenn das Volk wirklich mehr
Staatsleistungen wollte – was im Falle
der Armeeausgaben noch alles andere
als klar ist –, dannmüsste es auchbereit
sein, dafür zu zahlen. Es werden zum
Beispiel in der Schweiz jährlich rund
100 Milliarden Franken vererbt, der
grösste Teil davon steuerfrei. Darüber
könnteman schon nachdenken.
Schaltegger: Neuen Steuern kann ich
rein gar nichts abgewinnen. In der
Schweiz gibt es anders als anderswo
eine Vermögenssteuer – und die ist für
dieKantoneundGemeindenmit einem
jährlichen Ertrag von rund 10 Milliar-
denFrankenziemlichergiebig.Wollen
wir, dass dieReichendieFlucht ergrei-
fen wie in Norwegen? Das bringt nie-
mandemetwas.
Brülhart:EinenützlicheFaustregel der
Steuerlehre:Mansolltemöglichst alles
besteuern, zu möglichst moderaten
Sätzen.Mit einerErbschaftssteuer von
durchschnittlich 4 Prozent, wie wir sie
noch 1990 kannten, kämen in der
Schweiz jährlich rund 3 Milliarden
Franken zusammen. Damit liesse sich
ein beträchtlicher Teil der drohenden
Lücke füllen.

Schuldenquote
in Prozent des Bruttoinlandprodukts

Saldo des Bundeshaushalts
in Milliarden Schweizer Franken
ab 2024: Prognosen

Quelle: Eidgenössisches Finanzdepartement/Grafik: stb
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«Sosinkendie
Schulden langfristig
gegennull.Das
scheintmir eine
übertriebene
Strenge.»

MariusBrülhart
ist Professor für Volkswirtschaftslehre
an der Universität Lausanne. Er
studierteWirtschaftswissenschaften
an der Universität Freiburg i.Ü.,
promovierte am Trinity College
Dublin und arbeitete als Juniorpro-
fessor an der Universität Manches-
ter. Er hat diverse internationale
Gremien beraten (Weltbank, OECD,
Europäische Kommission). Seine
Forschungsgebiete sind Aussenwirt-
schaft, Regionalwirtschaft und
öffentliche Finanzen.

2 3



4

Schweiz Donnerstag, 5. Dezember 2024

Schweizer Zahlenlotto
11, 13, 19, 31, 35, 38 Glückszahl: 5

Replay-Zahl: 11 Jokerzahl: 8 1 6 9 7 8

04.12.2024

Deutsches Zahlenlotto
5, 14, 18, 29, 36, 41 Super 6: 5 6 3 9 9 9

Superzahl: 3 Spiel 77: 8 4 5 9 8 0 1

04.12.2024

Österreichisches Zahlenlotto
14, 17, 27, 28, 36, 44 Zusatzzahl: 24

Joker: 2 1 0 0 8 8

04.12.2024

Euromillions
23, 25, 34, 46, 47 Sterne: 6, 8

2. Chance: 9, 15, 29, 37, 40

Super-Star: K536 X 03.12.2024

Alle Angaben ohne Gewähr

Lotto

100FrankenamTagproKita-Kind
Das neue Konzept der Finanzierung ausserfamiliärer Kinderbetreuung steht – trotz rechtlicher Bedenken.

AnnaWanner

Familien mit kleinen Kindern
sollen finanziell unterstützt wer-
den, damit sie Kinderbetreuung
sowie Beruf oder Ausbildung
unter einen Hut bringen. Vor al-
lem aber soll sich Arbeit von jun-
gen Müttern und Vätern lohnen.
Diese simple Prämisse ist auf-
grund der allzu hohen Kita-Ta-
rife in der Schweiz allzu häufig
nicht gegeben.

Um das zu verdeutlichen, or-
ganisierte der Frauendachver-
band Alliance F am Mittwoch-
morgen eine Aktion auf dem
Bundesplatz und verteilte echte
Kita-Rechnungen von anonymi-
sierten Personen aus der Region
Bern und Zürich.

Eltern bezahlten für einen
Monat:
• 2019.60 Franken für die Be-
treuung zweier Kinder an zwei
Tagen die Woche.
• 5828.25 Franken für die Be-
treuung zweier Kinder an fünf
Tagen die Woche.
• 3684.00 Franken für die Be-

treuung zweier Kinder an drei
Tagen die Woche.

Die Liste könnte endlos weiter-
geführt werden. Die Botschaft
ist klar: Kita-Kosten erwachsen
zu einem gewichtigen Kosten-
faktor in jedem Haushaltsbud-
get, gerade bei Familien mit
mehr als einem Kind – trotz Ge-
schwisterrabatten. Zuzüglich
Steuern und einer höheren Pro-
gression wegen des zweiten Ein-
kommens fressen die Kita-Aus-
gaben bei vielen Paaren den
zweiten Lohn wieder weg.

Die Einsicht, Eltern in die-
sem Bereich konsequenter zu
unterstützen, ist unterdessen in-
nerhalb einer breiten Allianz
von links bis weit in die FDP ge-
reift. Mitte-Ständerat Benedikt
Würth (SG) erklärte: «Es ist
doch unglaublich, dass sich
Arbeiten nicht lohnt. Die hohen
Tarife schaffen negative Be-
schäftigungsanreize.»

Zwei anstehende Initiativen
motivieren das Parlament zu-
sätzlich, jetzt zu handeln. Die

Kita-Initiative der SP, welche die
Eltern über Bundesgelder ent-
lasten will, und die Zuwande-
rungsinitiative der SVP. Das in-
ländische Potenzial an Fachkräf-
ten müsse maximal ausgenutzt
werden, um den Import von
Fachkräften zu drosseln, so der
Tenor.

Gegnerschaftberuft sich
aufdieVerfassung
Doch sobald es konkret wird,
flacht die Euphorie vieler Befür-
worter wieder ab: Wer erhält
Geld und wofür? Wer finanziert
wie viel?

Die Gegner der Kita-Finan-
zierung führten denn auch vor
allem rechtliche Bedenken ins
Feld. Vor zehn Jahren kam der
Bundesrat zum Schluss, der
Bund habe keinen verfassungs-
rechtlichen Auftrag, die Verein-
barkeit von Beruf und Familie zu
fördern, sagte SVP-Ständerat Ja-
kob Stark (TG). «Daran hat sich
seither nichts geändert.» Suk-
kurs erhielt er von SVP-Vertre-
tern und auch aus der FDP. Die

Schwyzer Ständerätin Petra
Gössi erklärte ihre Ablehnung
damit, dass sie die kantonalen
Bemühungen in diesem Bereich
nicht übersteuern wolle.

Im Unterschied zum Natio-
nalrat, der eine Beteiligung des
Bundes an den Kita-Kosten vor-
sah, hat der Ständerat nun ein
neues Modell entwickelt. Er
knüpft die Unterstützung an das
«bewährte System der Kinder-
zulagen», wie Würth erklärte.
Konkret erhalten Eltern 100
Franken pro Betreuungstag pro
Woche, bei 5 Tagen sind es 500
Franken – unterste Schwelle ist
ein Tag pro Woche. Die Zulagen
erhalten Eltern, bis die Kinder
acht Jahre alt sind.

Gemäss Würth belaufen sich
die Kosten des beschlossenen
Modells auf 601 Millionen Fran-
ken. Damit zeigt sich die kleine
Kammer knausriger als der Na-
tionalrat, der Ausgaben in der
Höhe von rund 800 Millionen
Franken beschlossen hat. Die
Diskussion ist also nicht abge-
schlossen.

Zumal der Ständerat die Kita-Fi-
nanzierung noch nicht fertig be-
raten hat. Offen ist noch die Fra-
ge der Finanzierung, bei welcher
die Kommission eine Erhöhung
der Lohnbeiträge vorschlägt.
Laut Angaben von Benedikt
Würth schlagen diese für die
Kita-Finanzierung um 0,17 Pro-
zentpunkte auf.

Grosszügigkeit kenntklare
Grenzen
Die Zulagen sind zwar ein gros-
ser Schritt, doch die Gross-
zügigkeit des Ständerats hat
klare Grenzen. Die Vorlage
wurde an allen Ecken ent-
schlackt: Qualitätsvorgaben für
die Betreuung wurden genauso
gestrichen wie Gelder für die
Frühförderung oder behinder-
te Kinder. Schliesslich entband
der Ständerat auch den Bund
von der Aufgabe, die Lücken im
Betreuungsangebot zu schlies-
sen. Setzt sich diese Variante
durch, sind für die Kita-Finan-
zierung keine Bundesgelder
mehr fällig.

«Lasst uns nicht im Regen stehen!» So lautet die Botschaft des Frauendachverbands Alliance F an die Ständeräte. Bild: Keystone

DieZechebezahltdieEntwicklungshilfe
Die Bürgerlichen sind bei der Budgetberatung auf Kurs: 250 Millionen Franken weniger für Humanitäres.

Doris Kleck

DiegrosseFragewar:HältdieAl-
lianz aus SVP, FDP und Mitte
oder hält sie nicht? Ja, sie hielt.
Deutlicher als erwartet hat der
Nationalrat beschlossen, bei der
InternationalenEntwicklungszu-
sammenarbeit im nächsten Jahr
250MillionenFrankenzusparen.
Die Kürzung ist aus bürgerlicher
Sicht nötig, um ein schulden-
bremsenkonformes Budget aus-
zugestalten. Denn am Montag
hatte derselbe Rat entschieden,
für die Armee eine halbe Milliar-
deFrankenmehrauszugeben,als
der Bundesrat geplant hat.

SP, Grüne, GLP und EVP
warnten vor diesem «drasti-
schen Kahlschlag». Die Berner
SP-Nationalrätin Tamara Funi-
ciello etwa sagte, die Hilfsgelder
würden helfen, Regionen zu sta-
bilisieren, Demokratien zu

schützen und den Menschen
einen Grund zu geben, zu blei-
ben statt zu gehen. GLP-Frak-
tionschefinCorinaGredig sagte,
diehumanitäreTraditionseikei-
ne Last, sondern eine Investi-
tion. Es gebe kreativere Wege,
um den Ausbau der Armeeaus-
gaben zu finanzieren, als bei der
Entwicklungshilfe zu kürzen.

Der Freiburger Grünen-Na-
tionalrat Gerhard Andrey be-
mühte einen Nato-Admiral, um
den Bürgerlichen den Zusam-
menhang zwischen Internatio-
naler Zusammenarbeit und Si-
cherheit zu erklären. Der Abbau
seikontraproduktiv:«Wirverge-
benunseinenderwichtigstenSi-
cherheitstrümpfe überhaupt.»

Gegen die Kürzung wehrte
sichauchFinanzministerinKarin
Keller-Sutter.Siewürdedazufüh-
ren, dass ganze Projekte nicht
durchgeführt werden können.

Die Warnungen verhallten; die
Bürgerlichen setzten sich durch.
Pius Kaufmann (Mitte/LU) erin-
nerte daran, dass die Internatio-
nale Entwicklungszusammen-
arbeitstarkvonderFriedensdivi-
dendeprofitierthabe.Sprich,die
Ausgaben in diesem Bereich sei-
en stark gewachsen – auch auf
KostenderArmee.FDP-Sprecher
AlexFarinellihieltdieKürzungen
für machbar. Es brauche eine
neueGewichtungderAusgaben.
AuchdieSVPschlugindieseKer-
be: Die Sicherheit der Schweizer
Bevölkerung müsse an erster
Stelle stehen, sagte Nationalrat
Andreas Gafner.

Der Sparbetrag setzt sich wie
folgt zusammen: Den Kredit für
die bilaterale Entwicklungszu-
sammenarbeitstutztederRatum
147,7 Millionen Franken, jenen
für multilaterale Organisa-
tionen um 52,3 Millionen Fran-

ken.50MillionenFrankenweni-
geralsderBundesratgenehmigte
erfürwirtschaftlicheZusammen-
arbeit im Staatssekretariat für
Wirtschaft (Seco).

Zuberbühlerunddie
Palästinenser
Die Kürzung in diesen drei Be-
reichen beträgt 16 Prozent. Alli-
ance Sud schrieb in einer Me-
dienmitteilung von Hungerspie-
len im Bundesrat. Mit diesem
Budgetentscheid werde eine
rote Linie überschritten. Der
Verbund verschiedener Hilfs-
organisationen erinnerte daran,
dass dem Globalen Süden be-
reits wegen der Ukraine-Hilfe
Gelder fehlten.

Zudem stimmte der Natio-
nalrat einem Einzelantrag des
Ausserrhoder SVP-Nationalra-
tes David Zuberbühler zu, der
die Streichung von 20 Millionen

Franken für das umstrittene Pa-
lästinenser-Hilfswerk UNRWA
gefordert hatte.

Noch ist das Budget nicht
fertig beraten. Doch auch wenn
sich abzeichnet, dass SP, Grüne
und GLP den Voranschlag heu-
te ablehnen werden: Der bür-
gerliche Block wird es durch-
bringen. Ab nächster Woche
beugt sich dann der Ständerat
über das Budget. Seine vorbera-
tende Kommission hat von dras-
tischen Kürzungen bei der Ent-
wicklungshilfe abgesehen.

Sie schlägt vor, in diesem Be-
reich 30 Millionen Franken zu
sparen, und setzt den Hebel an
anderen Orten an. Zudem wol-
len die Ständeräte das Wachs-
tum der Armeeausgaben brem-
sen. Die Ausgaben sollen erst bis
2032 auf ein Prozent des Brutto-
inlandproduktes steigen – und
nicht schon bis 2030.

BischofMorerod
wirdneuPräsident
KatholischeKirche Die Schwei-
zer Bischofskonferenz (SBK)
hat gestern in Engelberg OW

an ihrer Voll-
versammlung
Charles More-
rod, 63, den Bi-
schof von Lau-
sanne, Genf
und Freiburg,

zu ihrem neuen Präsidenten
gewählt. Morerod (Bild) folgt
auf Felix Gmür, 58, Bischof von
Basel. Gmür steht seit 2019 an
der Spitze der Bischofskonfe-
renz und trat aufgrund einer
Amtszeitbeschränkung nicht
zur Wiederwahl an.

Für das Präsidium der aus
14 Mitgliedern bestehenden Bi-
schofskonferenz ist gemäss kir-
chenrechtlichen Vorschriften
grundsätzlich nur einer der
sechs Ortsbischöfe wählbar.
Äbte und Weihbischöfe bräuch-
ten zur Ausübung des Amts
eine Ausnahmegenehmigung
des Papstes, ebenso wie Orts-
bischöfe, die vor Ablauf der
zweijährigen Amtszeit ihr 75.
Lebensjahr erreichen.

AufMissbrauchsvorfälle zu
zögerlich reagiert
Bischof Charles Morerod war
das einzige SBK-Mitglied, das
diese kirchenrechtlichen Krite-
rien erfüllte. Dennoch gab es
im Vorfeld mediale Spekulatio-
nen, ob ihn die Bischofskonfe-
renz zum neuen Vorsitzenden
wählen würde.

Grund dafür: Als Reaktion
auf die von der Kirche selber in
Auftrag gegebene, gross ange-
legte Untersuchung der Uni-
versität Zürich zu Missbrauchs-
fällen hatte der Vatikan Bischof
Morerod im Oktober 2024 in
einem Brief gerügt. Er habe
zögerlich und spät auf Miss-
brauchsvorfälle reagiert, kir-
chenrechtliche Vorschriften im
Umgang damit missachtet und
bei der Überprüfung der Eig-
nung bestimmter Kandidaten
für kirchliche Ämter eine ge-
wisse Naivität an den Tag ge-
legt, hiess es im Brief aus Rom.

Zu Morerods Stellvertreter
wählte die SBK den Churer Bi-
schof Joseph Bonnemain, zum
dritten Präsidiumsmitglied den
Basler Weihbischof Josef Stübi.
Morerod hatte die Bischofs-
konferenz bereits zwischen
2016 und 2018 präsidiert, ehe
er von Felix Gmür abgelöst
worden war. (cbe)



Gültig von Do–So

Wochenend
Knaller

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

19.95
statt 39.90

Finest Fondue
Chinoise Rind,
IP-SUISSE
tiefgekühlt,
in Sonderpackung,
600 g, (100 g = 3.33)

50%

3.50
statt 5.90

M-Classic
Rindsentrecôte
Black Angus am Stück
Uruguay, per 100 g,
in Selbstbedienung,
gültig vom
5.12. bis 8.12.2024

40%

Frey Santa Moments Weihnachtsartikel
z.B. Festliche Mischung, 1 kg, 13.95 statt 19.95

30%

Gesamtes Sélection Sortiment
z.B. Pure Vanilla Bourbon Glace, tiefgekühlt,
450 ml, 5.80 statt 7.30, (100 ml = 1.29)

20%

14.–
statt 23.45

Optigal Pouletge-
schnetzeltes
Schweiz, 2 x 350 g,
(100 g = 2.00)

Duo-Pack

40%

1.30
statt 1.90

Kartoffeln Patatli
Schweiz, Schale, 600 g,
(100 g = 0.22)

31%

Migros Bio Avocados
Spanien/Marokko, pro Stück,
1.20 statt 1.75,
gültig vom 5.12. bis 8.12.2024

ab 2 Stück

32%

Raccard Nature-Extra Block oder
-Scheiben, IP-SUISSE
in Sonderpackung, z.B. Extra Block,
per 100 g, 1.35 statt 2.25

40%

Gesamtes Vital Balance
Katzennassfutter-Sortiment
z.B. Adult Rind, 4 x 85 g, 2.80 statt 4.60,
(100 g = 0.81), gültig vom 5.12. bis 8.12.2024

ab 3 Stück

40%

3. 12. – 9. 12. 2024

Sparen
und feiern
Sparen 
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Nachgefragt bei Bauernpräsident Markus Ritter

«BundesratAlbertRösti ist jetzt inderPflicht»
Interview: Stefan Bühler

Fastüberall imGrundwasser
findet sichTrifluoressigsäu-
re, eine schwerabbaubare
Chemikalie, die zudenPFAS
gehört. Besondersbetroffen
sind landwirtschaftliche
Gebiete.DieVermutung liegt
nahe, dassdieLandwirt-
schaft einenTeil dieser
Chemikalienbeigesteuert
hat.WiebeurteilenSiedie
Situation?
MarkusRitter:Wir brauchen zu-
nächst saubereGrundlagen, um
überhaupt sachlicheEntscheide
fällen zu können. Woher kom-
men diese Stoffe? Aus der In-
dustrie, aus den Spitälern, oder
gerieten sie via Ausbringung
von Klärschlamm in früheren
Jahren in unsere Böden? Man
weiss noch sehr wenig. Jetzt
sind Forschung und Wissen-

schaft gefordert und auch die
Bundesstellen.

EsgibtHinweise, dassdie
PFAS-Chemikaliengesund-
heitsschädigendsind. Spie-
lenSienicht einfachaufZeit?
Nein, überhaupt nicht. Im Mo-
ment weiss aber niemand, wie
gesundheitsgefährdend diese
Stoffe effektiv sind, wie viel
Wasser beispielsweise jemand
pro Tag trinken muss, bis es
schädlich wird. Jetzt, quasi im
Blindflug, Massnahmen zu er-
greifen, halte ich für kein seriö-
ses Vorgehen.

DieBauern sindnichtnur
mutmasslichmitverantwort-
lich fürdieKontaminierung
vonBödenundGewässern,
sie sindauchpotenzielle
OpferderChemikalien. In
IhremKantonSt.Gallen

dürfen fünfLandwirt-
schaftsbetriebekeinFleisch
mehrverkaufen,weil darin
PFASnachgewiesenwurden.
Wiegross ist dieAngst in
Bauernkreisen?
Die Verunsicherung, die auch
aufgrund der Kommunikation
des Kantons St.Gallen entstan-
den ist, ist riesig. Das Kantons-
parlament hat nun 5 Millionen
bereitgestellt, um betroffene
Bauernfamilienzuentschädigen.
Das istvielGeldzurLösungeines
Problems, das man noch kaum
kennt. Ichstelle fest,dassdiean-
deren Kantone auffällig stillhal-
ten. Die Kantonsregierung von
St.Gallen istaufunklugeArtvor-
geprescht, daswar einunnötiger
Schnellschuss. Das Bundesamt
fürUmweltvonBundesratAlbert
Rösti ist jetzt in der Pflicht, die
nötigenGrundlagenfürdieganze
Schweiz zubeschaffen.

Gleichwohl:Wieviele
Bauernbetriebekönntenvon
einer Schliessungbetroffen
seinoder ihreProduktion
umstellenmüssen?
Das weiss man nicht. Die fünf
Betriebe in Eggersriet befinden
sich im Grünlandgebiet, da gab
es kaum Acker- oder Gemüse-
bauundeswurdenurwenigMi-
neraldünger ausgebracht.Wenn

schon dort angeblich zu viele
PFAS vorhanden sind, wie sieht
es dann in anderen Regionen
der Schweiz aus? Aber wie ge-
sagt: Wir wissen es nicht, uns
fehlen dieGrundlagen.

AlsmöglicheQuellewird in
Eggersriet derKlärschlamm
ausGebietenmit viel Indus-
trie vermutet.Klärschlamm
wurdeüber Jahre fast überall
inder Schweiz ausgebracht.
Was sagenSie IhrenBäuerin-
nenundBauern, die sich
Sorgenmachen?
DasseskeinenSinnmacht, jetzt
in Aktivismus zu verfallen und
unüberlegteMassnahmenzuer-
greifen. Wir brauchen wissen-
schaftliche Grundlagen, dann
können wir auch international
abgestimmte Grenzwerte im
Grundwasser, indenBödenund
Nahrungsmitteln definieren.Markus Ritter. Bild: Severin Bigler

FlächendeckendeVerseuchung
Obwohl die Auswirkungen der Trifluoressigsäure noch nicht restlos geklärt sind, warnt ein Experte vor demNichtstun.

Samuel Thomi

Es ist zwar erst eine Pilotstudie.
Doch bereits deren Ergebnisse
lassenaufhorchen.WiedasBun-
desamt für Umwelt (Bafu) auf
seiner Website schreibt, ist Tri-
fluoressigsäure (TFA)«flächen-
deckend im Grundwasser» der
Schweiznachgewiesenworden.
Verboten istderEinsatz vonTFA
nicht.Undauchdiegesundheit-
lichenAuswirkungen sind noch
nicht vollständig erforscht. Ge-
mäss bisherigemWissensstand
kanndie SubstanzbeiTieren je-
doch lebertoxisch sein und die
Fortpflanzung beeinflussen.

Klar ist aber bereits jetzt:
Diese künstliche Chemikalie,
bei der es sich um eine PFAS-
Verbindung handelt, gehört
nicht ins Wasser. Und klar ist
laut dem bereits vor zwei Wo-
chen aufgeschalteten Bericht
auf der Website des Bundes
auch: Je nach Messstandort
unterscheiden sich dieTrifluor-
essigsäure-Konzentrationen in
der Schweiz deutlich. Beson-
ders hoch ist dieKonzentration
demnach im Flachland und in
städtischen Gebieten. Und:
«UnterAckerland sinddieKon-
zentrationen signifikant er-
höht», steht in dem Bafu-Be-
richt weiter. TFA gelange dort
«grossflächig durchdenEinsatz
von Pflanzenschutzmitteln ins
Grundwasser».

«Es ist sicherlichkeine
guteSituation»
In geringeren Konzentrationen
gelangt Trifluoressigsäure laut
Bundesamt für Umwelt zusätz-
lich mit dem Niederschlag ins
Grundwasser. TFA im Nieder-
schlag stammt dabei laut Bafu
primär aus gasförmigen Kälte-
mittelnundTreibgasen.«Punk-
tuell» könnten überdies gerei-
nigte industrielle Abwässer zu
einer erheblichenBelastungdes
Grundwassers mit dem Schad-
stoff führen.

Als künstlicher, langlebiger
Stoff ist TFAdamit nach aktuel-
lem Kenntnisstand des Bafu
«diemit Abstand amweitesten
verbreitete künstliche Chemi-
kalie imGrundwasser». Zuerst
über die Bafu-Pilotstudie be-
richtet haben das Westschwei-
zer Radio undFernsehen (RTS)
und Radio SRF. Aber auch das
Portal Infosperber hat bereits
über das neue Gift im Trink-
wasser geschrieben. TFA aus
Wasser zu entfernen, ist dem-
nach nurmit grossemAufwand
möglich. VonAktivkohlefiltern,
wie sie sonst bei PFAS zur An-
wendung kommen, wird nur
sehr wenig TFA erfasst.

Umweltchemiker Martin
Scheringer von der ETHZürich

sagte am Mittwoch gegenüber
SRF:«Es ist sicherlichkeinegute
Situation, so einen Fremdstoff
überall imWasser zuhabenund
ihn auch langfristig mit dem
Wasser zu sich zu nehmen.»
Derzeit gebeesnochkeinegros-
senProblemedurchdieTFA-Be-
lastung desGrundwassers, sagt
PFAS-ExperteScheringer,«aber
diewerdenkommen,wennman
nichts tut».

Dassagtder
Bundesrat
Gegenüber RTS spricht Natio-
nalrätinDelphineKlopfenstein-
Broggini gar von einer «ticken-
den Zeitbombe». Es gelte, die-
ses Thema ernst zu nehmen,
fordert die Genfer Grüne. Sie

ruft dazu auf, an der Quelle an-
zusetzen und die Produktion
von TFA und anderen PFAS zu
reduzieren.

Ganz neu ist das Thema
unterderBundeshauskuppel al-
lerdings nicht. Auf Fragen der
Schaffhauser SP-Nationalrätin
MartinaMunzhielt derBundes-
rat vor zweiWochen fest: «Ohne
eine signifikante Verringerung
der Emissionen» werde die
Konzentrationen durch TFA in
der Umwelt «weiter steigen».
Doch ergebe es wenig Sinn, le-
diglich den Ausstoss durch die
Landwirtschaft in den Fokus zu
nehmen.

Undweiter schreibt dieLan-
desregierung in ihrer Vorstoss-
antwort, zuallfälligenverschärf-

ten Regulierungen stehe sie im
Austauschmit derEU.ObBrüs-
sel allenfallsweitereWirkstoffe,
die zu PFAS führen, verbieten
wolle, entscheide sich frühes-
tens im kommendenHerbst.

MöglicheFolgen für
dieMenschen
Trifluoressigsäure ist eine
«hochmobile und gleichzeitig
persistente Substanz». Sprich:
Siewirdnicht abgebaut. TFA ist
vollständig fluoriert und zählt
daher zu den PFAS, den per-
und polyfluorierten Alkylver-
bindungen, und stammtalsAb-
bauprodukt vorab ausPflanzen-
schutzmitteln sowie gas-
förmigen Kälte- und Treibmit-
teln. Laut Bafu sind derzeit

28 Pflanzenschutzmittel-Wirk-
stoffe in der Schweiz zugelas-
sen, «die in ihrerMolekülstruk-
turmindestens eineCF3-Grup-
pe enthalten und sich damit
potenziell zuTFAabbauen». Im
Jahr 2022 wurden insgesamt
mehr als 40 Tonnen dieser
Pflanzenschutzmittel-Wirkstof-
fe eingesetzt. Auch aus Arznei-
mitteln oder vielen Industrie-
chemikalien könne Trifluores-
sigsäure freigesetzt werden.

PFAS sind eine Gruppe von
schwer abbaubaren Chemika-
lien, die seit Jahrzehnten indus-
triell hergestellt werden. Welt-
weit werden sie breit eingesetzt
und gelangen so in die Umwelt.
Darum können sie laut Bafu in
der Nahrungskette sowie im
Menschen nachgewiesen wer-
den. Für den Menschen stellen
vielederTausendenchemischen
Substanzen der PFAS-Gruppe
laut dem Bund «ein mögliches
gesundheitliches Risiko» dar.

PFAS-Fundelassen
OstschweizerBauernzittern
Während in der Europäischen
Union PFAS und deren Folgen
schon länger breiter diskutiert
werden, gabdieVerunreinigung
von Böden durch diese schwer
abbaubaren Chemikalien hier-
zulande im vergangenen Som-
mererstmals gross zu reden. Im
KantonSt.Gallenmusstenmeh-
rere Landwirtschaftsbetriebe
deswegen ihreLebensmittelpro-
duktion sogar stoppen. Auch in
denAppenzeller Kantonenwis-
sen Experten, dass die PFAS-
Langzeitchemikalien wohl an
vielenOrten auffindbar sind.

DieaktuellePilotstudie zum
Vorkommen von Trifluoressig-
säure in der Schweiz basiert auf
Grundwasseranalysen im Rah-
menderNationalenGrundwas-
serbeobachtung (Naqua) in den
vergangenen zwei Jahren.
Untersucht wurden dabei laut
Bafu alle knapp 550 Naqua-
Messstellen im ganzen Land.

An allen Schweizer Messstandorten wurde im Grundwasser das PFAS-Abbauprodukt Trifluoressigsäure nachgewiesen. Bild: Severin Bigler

Massenkündigung
inZürich
Wohnen Hiobsbotschaft für 105
Mietparteien in den bekannten
«Sugus-Häusern» in der Nähe
der Zürcher Bahnhofseinfahrt:
Am Dienstag erhielten alle die
Wohnungskündigung – mit
einer Frist von drei Monaten.
Betroffen sind weit über 200
Menschen, die bis am 31. März
2025 ihr Zuhause verlassen
müssen.DerGrund fürdieKün-
digungen sind anstehende
Arbeiten: Konkret sollen alte
Küchen und Bäder saniert wer-
den, aber auch Leitungen aus-
gewechselt und Wände, Böden
sowie das Treppenhaus erneu-
ert werden. «Hinsichtlich der
umfangreichen Arbeiten ist ein
Verbleib der Mietenden wäh-
rendderRenovationnichtmög-
lich», schreibt die Verwaltung
im Kündigungsschreiben. Wi-
derstandzeichnet sich indesbe-
reits ab:DerZürcherMieterver-
band will in einem Gruppen-
mandat rechtlich gegen die
Kündigungen vorgehen. (chm)
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Der Möchtegern-Diktator
Mit der Ausrufung des Kriegsrechts ist Südkoreas Präsident gescheitert. Ein höchst umstrittener Politiker war Yoon Suk Yeol schon davor.

Felix Lill, Tokio

Es gehört zu den seltenen Ta-
lenten in der Politik zu verste-
hen, was denMenschen gefällt
– undwieman zu ihnen spricht.
Yoon Suk Yeol, seit Frühjahr
2022 Präsident von Südkorea,
könnte bald als Lehrbuchbei-
spiel eines Politikers dienen,
dem diese Fähigkeiten nicht
gegeben sind. Hörte man sich
über die vergangenen zweiein-
halb Jahre im ostasiatischen
Land um, stiess man fast nie
auf positive Beschreibungen
oder Lob an Yoons Adresse.

Der 63-Jährige gilt schon
länger als arrogant, populis-
tisch, gar undemokratisch. Und
wer noch nicht wusste, was ge-
nau darunter zu verstehen sei,
konnte es in der Nacht von
Dienstag aufMittwoch in hoch
konzentrierter Form erleben.
Yoon Suk Yeol blickte mit be-
sonders ernstem Gesicht in
eine TV-Kamera und erklärte
sich quasi zumDiktator Südko-
reas – denn die Ausrufung des
Kriegsrechts hat in der Ge-
schichte immer wieder in Dik-
taturen gemündet. Nicht nur,
aber auch in Südkorea.

Kompromissloser
Strafverfolger
WomöglichhatteYoongedacht,
soeinSchrittwürde inSüdkorea
– einer Gesellschaft, die sich
nach Jahrzehnten der Militär-
diktatur 1987 die Demokratie
erkämpfte – nicht allzu schlecht
ankommen.DieStrassenprotes-
te, die sichbinnenkürzesterZeit
vor demdurch den Präsidenten
verriegelten Parlamentsgebäu-
deauftaten, sprachendannaber
eineganzandereSprache.Letzt-
lich musste Yoon alles zurück-
nehmen.DerPräsident, derden
starkenMannmarkierte, stellte

sichals schwächerheraus, als er
wohl selbst geahnt hatte.

Diese Blamage erklärt sich
auchdadurch, dass erdaspoliti-
scheGeschäft einerDemokratie
offenbar nicht verstanden hat.
Yoon Suk Yeol, Spross einer
wohlhabendenFamilie inSeoul,
hat eine steile Karriere hinter
sich.Nachdemerzunächstmeh-

rere Jahre gebraucht hatte, um
die Juristenprüfungzubestehen,
stieg Yoon abMitte der 1990er-
Jahre durch die Ränge diverser
Staatsanwaltschaften. Der libe-
rale Präsident Moon Jae In
(2017–2022) ernannte Yoon
dann imJahr2019zumGeneral-
staatsanwalt. Dort machte sich
Yoon als kompromissloser

Strafverfolger einen Namen.
Undals gegenEndeder auf vie-
len Ebenen – von Wirtschafts-
politik bis zum Austausch mit
Nordkorea – enttäuschenden
Amtszeit von Moon Jae In der
Wahlkampf begann, positio-
nierte sich Yoon als Kandidat
der konservativen People’s
PowerParty.Die aufVerständi-

gung ausgelegte Nordkorea-
Politik seines vorigen Vorge-
setzten Moon kritisierte Yoon
aufs Schärfste.Ausserdemwoll-
te er im sozialpolitisch kargen
Südkorea die Steuern senken.

Dann wurde der Mann, der
ausserdem angekündigt hatte,
dasMinisterium für Geschlech-
tergleichheit abzuschaffen, tat-

sächlich hauchdünn zum Präsi-
dentengewählt.Unddamachte
er seinem Spitznamen «Südko-
reas Trump» alle Ehre. Yoon
liesspolitischeGegnerdurchdie
ihmintimverbundeneStaatsan-
waltschaftuntersuchen, schütz-
te zugleich aber ihm naheste-
hende Personen wie seine Ehe-
frau vor ähnlichen Schritten.
AuchgegenMedien istYoon im-
merwieder hart vorgegangen.

Umfragewerte seitdem
Frühjahr imKeller
GegenüberNordkoreasDiktator
Kim Jong Un, der mehr als 20
Jahre jünger ist als Yoon, hatte
Südkoreas Präsident angekün-
digt, diesem «Manieren beizu-
bringen». Was bei Yoon aber
auffällt: Der Mann, der sich als
harter Typ ausgibt, ist damit
nicht nur erfolglos geblieben,
sondern hat auchnicht verstan-
den, dass sein Typ schlecht an-
kommt. Einen Tag vor Yoons
Ausrufung des Kriegsrechts er-
gab eine Umfrage, dass nur
25 Prozent im Land zufrieden
mit seiner Arbeit waren. Unter
30 Prozent liegen Yoons Werte
seit April.

«Man kann ihn ja kaum als
Politiker bezeichnen», hat Kim
Nu Ry, Professor an der Chun-
gang Universität in Seoul und
einerder führendenIntellektuel-
len Südkoreas, über Yoon schon
vor längerer Zeit gesagt. Denn
Yoon sei es nicht gewohnt, auf
sein Gegenüber zuzugehen, im
DialogErgebnisse zu suchen.

Das muss man aber, erst
recht inderpolitischhochsensib-
len südkoreanischen Gesell-
schaft. Wer nicht versucht, auf
die Bevölkerung zuzugehen,
wird von ihr überrannt. Frühere
Diktatoren mussten das schon
erfahren. Yoon begreift das of-
fenbar ein bisschen zu spät.Wenig Gespür für die Menschen – und für die Demokratie: Südkoreas Präsident Yoon Suk Yeol. Bild: Fernando Vergara/AP

Wie es in Südkorea jetzt weitergeht
Nur für wenige Stunden galt imLand das Kriegsrecht. Nun rufen immermehr Stimmen nach demRücktritt des Verursachers.

Fabian Kretschmer, Seoul

AmnächstenMorgenzeigte sich
die südkoreanische Hauptstadt
fast so, alswärenichts gewesen.
Als hätte das Land nicht die
wohl turbulentestenpolitischen
Stundender letzten Jahrehinter
sich.Nurmehrdie erhöhtePoli-
zeipräsenzerinnert nochanden
Ausnahmezustand,dender am-
tierende Präsident verhängte.

In der Nacht hatte sich ein
politisches Schauspiel zugetra-
gen, das selbst für das zumDra-
ma neigende Korea seinesglei-
chen suchte: Der konservative
PräsidentYoonSukYeolhat – für
praktisch alle politischenBeob-
achter vollkommen überra-
schend–dasKriegsrecht für sein
Land ausgerufen. Die radikale
Massnahme erinnert an die
dunklen Tage der Militärdikta-
tur: Zuletzt wurde im Frühjahr
1980 ein solcher Ausnahmezu-
stand verhängt, und schon da-
mals wurde er mit der Gefahr
durchNordkorea begründet.

Fast 45 Jahre später zitiert Yoon
ebenfalls die Bedrohung aus
demNorden. Erwarf der oppo-
sitionellen Linken vor,mit dem
Regime in Pjöngjang zu sympa-
thisieren – ohne jedoch konkre-
te Beweise vorzulegen. Das
Kriegsrecht würde darauf ab-
zielen, «pro-nordkoreanische
Kräfte auszuradieren» und die
freiheitliche Ordnung zu si-
chern.Dabei handelt es sich of-
fensichtlich um die «Kommu-
nistenkeule», die die Rechte
pauschal regelmässig gegen die
linke Opposition schwingt.

Anti-Regierungs-Demos
inderHauptstadt
Ein anderer Vorwurf ist jedoch
konkreter zu fassen: Dass die
OppositiondenStaat«lähmen»
würde, wie Yoon behauptet, ist
nicht gänzlich von der Hand zu
weisen. Erbittert streiten die
politischen Fraktionen seitWo-
chen bereits um ein Haushalts-
gesetz für das kommende Jahr,
zudemhat die Linke inflationär

Anträge für Amtsenthebungs-
verfahren eingereicht. Daraus
die Notwendigkeit für das Ver-
hängen des Kriegsrechts abzu-
leiten, scheint dennoch absurd.

Für viele Experten mutet
eine andere Erklärung nahe-
liegend: YoonSukYeol hat nach
massivem innenpolitischem
Druck einAblenkungsmanöver
gestartet. Vonextremniedrigen
BeliebtheitswertenundKorrup-
tionsvorwürfen gegen seine
Ehefraugeplagt, hatte es zuletzt
mehrereWochenenden inFolge
Anti-Regierungs-Demonstra-
tionen inderSeouler Innenstadt
gegeben.Möglicherweise woll-
te Präsident Yoon der sich auf-
bauenden Protest-Dynamik
einen Riegel vorschieben.

DieMassnahmeging jedoch
gründlich nach hinten los. In-
nerhalb der Nationalversamm-
lung eilten die Abgeordneten
nachts in den Plenarsaal. Lee
JaeMyung,Anführer der linken
Opposition, filmte sich imLive-
stream, wie er – vorbei an Si-

cherheitspolizisten – über den
abgesperrtenZaun indieParla-
mentsanlage springt.

Dort stimmten sämtliche
190 anwesenden Politiker da-
für, dass Präsident Yoon das
Kriegsrecht wieder zurückneh-
men solle. Eindeutiger liess sich
nicht manifestieren, dass ein
Staatsoberhaupt sein politi-
sches Rückgrat verloren hat.

DerPräsident
fügt sich schliesslich
Undauf demanderenEndedes
abgesperrten Geländes hatten
sichmehrere tausendDemons-
tranten eingefunden, die Fah-
nen schwingend und musizie-
rend Yoons Rücktritt forder-
ten. Bis auf kleinere Rütteleien
blieb es in dieser Nacht fried-
lich. Dass sich unter der Ober-
fläche jedoch eineMenge Frust
gegenüber dem Staatsober-
haupt angesammelt hat, war
dennoch deutlich. Es dauerte
ein paar Stunden, bis Yoon vor
Morgengrauen der Abstim-

mung der Abgeordneten folgte
und das Kriegsrecht wieder
aufhob. Die Demonstranten
nahmen die Entscheidungmit
Jubel auf: Denn tatsächlich
hätte das Kriegsrecht massive
Folgen gehabt – sämtliche poli-
tischenAktivitäten sind darun-
ter verboten, auch die Bericht-
erstattung der Medienhäuser
wäre massiv eingeschränkt.

Am Tag danach deuteten
alle Zeichen auf Neuwahlen.
Denn Yoon Suk Yeol erfährt
nicht nur Gegenwind von der
Öffentlichkeit und derOpposi-
tion, sondern auch aus den
eigenen Reihen. Sein eigener
Parteichef, Han Dong Hoon,
hatte sich unmittelbar nach
dessen Ausrufung gegen das
Kriegsrecht ausgesprochen
und angekündigt, dieses «mit
dem Volk stoppen» zu wollen.

Mittlerweile haben sämtli-
che ranghohen Sicherheitsbe-
rater von Yoon ihren Rücktritt
angeboten. Und etliche Abge-
ordnete haben sich für ein Ul-

timatumausgesprochen:Dem-
nach habe der Präsident 72
Stunden Zeit, von sich aus zu-
rückzutreten. Ansonsten wür-
den sie ein Amtsenthebungs-
verfahren anstreben.

Zudemhat sichmittlerwei-
le ein wenig der Nebel über
den politischenHintergründen
gelichtet: So soll Präsident
Yoon von seinem Verteidi-
gungsminister zu der Entschei-
dung gedrängt worden sein;
auch der Sicherheitsminister
hatte das Ausrufen des Kriegs-
rechts befürwortet. Doch es
scheint, als ob es sich hier um
zwei klassische Sündenböcke
handelt.

Denn fest steht: Es gibt
auch prominente Gegenstim-
men in der Regierung, unter
ihnen die Aussen- und Finanz-
minister. Und letztlichwird die
Öffentlichkeit nur eine Person
für die umstrittene Entschei-
dung zum Kriegsrecht verant-
wortlich machen: den Präsi-
denten selbst.
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So einfach geht‘s:
EDEKA App downloaden,
**QR-Code scannen oder Aktionscode
„Fondue24“ in der App eingeben.

Um die Gewinnchance zu erhöhen
findet man weitere Aktionscodes
auf edeka.de, im Newsletter und
auf dem Kassenbon.

Jede Woche die Chance auf:
1 von 3 iPhones, 1 von 3 iPads,
1 von 3 Apple Watches und
1 von 10 50-Euro-Einkaufsgutscheinen

Hauptpreis: 1 Fiat 500e

Aktionszeitraum: 01.12 - 26.12.2024
**QR-Code scannen oder Aktionscode „Fondue24“

eingeben → in der App unter: „Mehr“
→ „Aktionscodes“ eingeben und „überprüfen“ klicken.

Weitere Informationen unter: edeka.de/appvent

Nur mit der EDEKA App
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Bis zu 52%
Ersparnis!

Diese und viele
weitere Angebote finden

Sie auch online.

oder unter
www.edeka-wochenangebote.de

Sie auch online.

oder unter
www.edeka-wochenangebote.de

Einfach QR Code scannen

2,3kg!

1,5l!

Angebote gültig bis 07.12.2024, KW 49. Für Druckfehler übernehmen wir keine Haftung. EDEKA ZENTRALE Stiftung & Co. KG,
New-York-Ring 6, 22297 Hamburg. Firma und Anschriften der teilnehmenden Märkte unter www.edeka.de/marktsuche oder
unter der Telefonnummer 0800 333 52 11 (kostenfrei aus dem dt. Fest- und Mobilfunknetz).

Alle Preise in Euro angegeben.
2Samstags-Knüller - gültig am Samstag, 07.12.2024.

www.edeka-wochenangebote.dewww.edeka-wochenangebote.de
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HIGHLIGHTHIGHLIGHTHIGHLIGHT

Lindt
Weihnachtsmann
70g, 1kg = € 28,43

Clementinen
aus Spanien

Klasse I, 2,3kg
1kg = € 1,30

Toffifee oder White Chocolate
15er, 125g

1kg = € 7,92

Gurken
aus Spanien oder den

Niederlanden
Klasse I

Stück

-44%

.049

-37%

.199
-50%

.299

Delikatess Farmerschinken*
sorgfältig von Hand gelegt

mit Buchenholz geräuchert und
anschließend schonend gegart

100g

-20%

.199

Bio Spitzpaprika
rot aus Spanien

Klasse II, 180g
1kg = € 8,28

BIO-HIGHLIGHT

-50%

.1 49

Mini Romanaherzen
aus Spanien

Klasse I
2er

-50%

.099

Himbeeren aus Spanien oder
Portugal, Klasse I, 125g

1kg = € 11,92

Rindersteaks*
aus dem Entrecôte

optimal gereiftes Rind-
fleisch aus Deutschland

100g

DIESEN SAMSTAG

-50%

.1 49

DIESEN SAMSTAG

-28%

.249

-33%

.099

Melitta Bella Crema Kaffee
versch. Sorten

auch Espresso
ganze Bohnen

1kg

Original Wagner Steinofen Pizza oder

Flammkuchen versch. Sorten
z. B. Pizza

Salami 320g
1kg = € 5,59
tiefgefroren

-47%

.1 79

Red Bull Energy oder Bio
Organics Drink

versch. Sorten
koffeinhaltig, 0,25l

(zzgl. € 0,25 Pfand)
1l = € 3,96

-28%

.099

Coca-Cola**, Fanta,
Mezzo Mix**

und weitere Sorten
(**koffeinhaltig), 1,5l
(zzgl. € 0,25 Pfand)

1l = € 0,79

-37%

.1 19

Purina Gourmet
Katzennahrung Gold
oder Perle versch. Sorten

85g, 1kg = € 5,76

-24%

.049

Müller Müllermilch
versch. Sorten

400ml
(zzgl. € 0,25

Pfand)
1l = € 1,65

-52%

.066

Milram Käse in Scheiben
versch. Sorten und Fettstufen

150g, 1kg = € 9,27

-46%

.1 39

Bresso Brotaufstrich
versch. Sorten

z. B. Kräuter 150g,
1kg = € 7,40

-51%

.1 11

-23%

.499

Dallmayr Kaffee Classic oder Classic Kräftig
vakuum gemahlen

500g
1kg = € 9,98

-21%

.10 99 9.99
APP-PREIS³

-28%

Kaufe alte Ansichtskarten, 071 411 45 41
M.Opprecht, Buchackernstr.11, Schocherswil

R-HUBER AUTOANKAUF Kaufe Autos,
Busse,Lieferwagen mit und ohne MFK. Jg,
km egal, auch für Export. Barbez. Danke für
Ihren Anruf. Tel. 078 666 24 26

Samuel Auto Occasionen: Wir kaufen Ihr
altes Auto, Lieferwagen ab Jg. 1990, PW ab
Jg. 2000-2024, mit viel oder wenig km. Zahle
Superpreis. Mo-Sa erreichbar, 076 408 77 77

Hallen-Flohmarkt, Sonntag 8. Dezember 2024
von 8-16 Uhr, Rüegerholz-Halle Frauenfeld

Räumung? Nachlass? Antikes, Rares,
Kurioses kauft R. Eberhart, Wieden 3, 8577
Schönholzerswilen, 0716332050 www.antix.

Garagentoröffner mit Funksteuerung
Rep.+ Service Max Küng 071 / 966 20 30

ACHTUNG !!!
Kaufe Pelze aller Art, Orientteppiche,
Nähmaschinen und Schreibmaschinen,
Antiquitäten, Möbel, Bilder, Porzellan,
Figuren, Vasen, Silberwaren, Zinnwaren,
Besteck, Ankauf von Armbanduhren u.
Taschenuhren jeglicher Hersteller, Münzen,
Briefmarken. Schmuckartikel aller Art gerne
auch Nachlässe ! Bitte alles anbieten:
H. Kreischer, Wiesendangergstr.
8404 Winterthur 079 476 97 95

Kaufe Albert MANSER und Karl UELLIGER Bilder
079 377 19 20, P. Bruggmann

Wohlfühl-Relax-Massagen mit Warmöl in St.
Gallen 076 716 10 76

Traumhaftes Gartenhaus in SG « Waldau »
mit inst. Heizung und Pergolaküche zu verkaufen.
Preis Fr. 2850.- Tel. 031 735 57 55
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Emmanuel Macron durchlebte gestern schwere Stunden. Bild: Getty

Regierungssturz:
MacronsZeit läuftab
Das französische Parlament hat Premier Michel Barnier das Misstrauen ausgesprochen.

Stefan Brändle, Paris

Es war ein letzter, dramatischer
Appell an die Abgeordneten: Sie
sollten an das übergeordnete In-
teresse der Nation denken, er-
klärte Michel Barnier auf den
wichtigsten Fernsehsendern.
«Die Situation ist ernst», rief
der konservative Regierungs-
chef aus. «Wir müssen aufpas-
sen, denn es gibt starke Span-
nungen im Land.»

Die Mehrheit der National-
versammlung war am Mitt-
wochabend anderer Meinung:
Das Parlament sprach Barnier
mit 331 Stimmen (bei einer Sitz-
zahl von 577) das Misstrauen in
der Frage des Sozialhaushaltes
2025 aus. Der Antrag stammte

von der Neuen Linksfront
aus Sozialisten, Grünen,

Kommunisten und
«Unbeugsamen»; das

rechtsnationale
Rassemblement
National (RN)
von Marine Le
Pen schloss
sich an.

Der kon-
servative Pre-
mier muss nun
dem Präsiden-

ten seinen Rück-
tritt einreichen.

Emmanuel Ma-
cron, derzeit auf

Staatsbesuch in Saudi-
Arabien, ist für eine Neuernen-

nung an keine Frist gebunden.
Er könnte auch Barnier mit der
Neubildung der Regierung be-
trauen. Laut Insidern prüft er
aber nur neue Namen. Die Rede
ist von Innenminister Bruno Re-

tailleau, von Verteidigungsmi-
nister Sébastien Lecornu oder
dem Zentrumsdemokraten
François Bayrou. Möglich wäre
auch die Einsetzung einer Re-
gierung aus Experten, wie das
Italien eine Weile lang mit Ma-
rio Draghi praktiziert hatte.

DieKrisewirdzum
Dauerzustand
Das institutionelle Problem blie-
be aber in jedem Fall bestehen:
Die drei aus den Neuwahlen die-
ses Sommers hervorgegangenen
Blöcke – rechtes RN, Macron-
Mitte und linke Volksfront – sind
nicht in der Lage, alleine eine
Mehrheitsregierung zu bilden.
Macrons früherer Premier Gab-
riel Attal schlug deshalb am
Mittwoch eine Art Stillhalteab-
kommen der gemässigten Par-
teien von den Konservativen bis
zu den Sozialisten vor. Dies soll
einen weiteren Regierungssturz
durch die Rechts- und Links-
aussen verhindern.

Die Sozialisten wollen aber
nur mitspielen, wenn Macron
einen linken Premier ernennt –
sei dies ein moderater Sozialde-
mokrat wie Bernard Cazeneuve
oder die betont linke Spitzen-
funktionärin Lucie Castets. In
dem Fall würden aber ihrerseits
die Konservativen aus dem
Bund ausscheren.

Wie man es auch dreht und
wendet: Eine solide Regierung
bleibt in Paris Wunschdenken.
Und Neuwahlen sind aus Verfas-
sungsgründen erst wieder im
kommenden Sommer 2025
möglich. So lange wird Frank-
reichmiteinerpermanentenRe-
gierungskrise leben müssen.

Und mit einer dominanten Fi-
gur: Marine Le Pen. Die 56-jäh-
rige Rechtspopulistin hat auch
den nun erfolgten Regierungs-
sturz orchestriert. Drei Monate
lang hatte die RN-Gründerin die
minoritäre Mitte-rechts-Regie-
rung von Michel Barnier gedul-
det. Um ihre Chancen bei den
Präsidentschaftswahlen von
2027 zu erhöhen, gab sie sich
seitderNominierungdes73-jäh-
rigen Premiers im September
sehr staatstragend, sehr repub-
likanisch. Barnier brachte des-
halb einige Vorlagen durch.

Am Montag gab Le Pen aber
bekannt, dass sie das Sozialver-
sicherungsbudget zurückweise
und einen Misstrauensantrag –
in Frankreich «censure» ge-
nannt – der Linken mittrage. Das
war gleichbedeutend mit dem
Todesurteil der Regierung.

LetzterAusweg
Präsidentschaftswahl
Dass Le Pen Barnier fallen lässt,
hat zwei Gründe. Zum einen
kann sie sich nun als Beschütze-
rin der Senioren geben, nach-
dem Barnier den automatischen
Teuerungsausgleich für Renten
um ein halbes Jahr hinauszögern
wollte. Zum anderen verlangt
die Staatsanwaltschaft im lau-
fenden RN-Prozess wegen Ver-
untreuung von EU-Geldern Le
Pens Unwählbarkeit für mindes-
tens fünf Jahre. Die dreifache
Präsidentschaftskandidatin
würde damit an einer neuen Be-
werbung 2027 gehindert.

Das Urteil, das für Le Pen al-
les ändern dürfte, ist auf den
31. März angesetzt. Um ihm zu-
vorzukommen, will Le Pen so

schnell wie möglich eine Präsi-
dentschaftswahl provozieren.
Der erste Schritt dazu ist der
gestrige Sturz der Regierung
Barnier. Einen zweiten Regie-
rungssturz würde Macron, der
sich schon heute im Klammer-
griff zwischen Le Pen und dem
Linkspopulisten Jean-Luc Mé-
lenchon befindet, nicht überle-
ben. Der Präsident ist isoliert,
seine Popularität mit 17 Prozent
so tief wie bei keinem seiner
Vorgänger zuvor. «Der König ist
nackt», befand das linke News-
portal Regards diese Woche
kurz und prägnant.

Schon heute erschallen im-
mer mehr Rufe, der Präsident
solle zurücktreten und die Bahn
frei für einen Neubeginn ma-
chen. Mélenchons «Unbeugsa-
me» haben in einer Petition zur
Amtsenthebung Macrons be-
reits 378’000 Stimmen gesam-
melt; auf der Rechten legen
nicht nur RN-Abgeordnete, son-
dern auch liberale Ex-Minister
wie Jean-François Copé dem tief
gefallenen Staatschef den Ab-
gang nahe.

Sie verweisen darauf, dass
Frankreich mehr und mehr auch
eine Wirtschafts- und Finanzkri-
se droht, solange die politische
Regimekrise nicht ausgestan-
den werden kann.

Die weitgehend blockierte
Lage Frankreichs dürfte sich in
den nächsten Monaten kaum
entspannen, egal, wer Barniers
Nachfolger im Hôtel Matignon
wird. Solange Macron im Elysée
bleibt und solange Leute wie Le
Pen oder Mélenchon in Paris das
Wort führen, ist keine Besse-
rung in Sicht.

«DieLeutehabenAngst,dassdieLagewiederexplodiert»
Nach vierzehn Monaten Krieg herrscht Stille in den Strassen von Schlomi an der libanesischen Grenze.

FelixWellisch, Schlomi

Elsi Tuamas’ Kiosk ist einer der
wenigen Treffpunkte. Hier ver-
sorgensichLandarbeiter,Reser-
visten und Hartgesottene, die
trotz des Krieges geblieben sind,
mit Tabak, Alkohol und Lotto-
scheinen.Die30-jährigeElsiund
ihr Mann kommen jeden Tag
zumArbeitenausNaharija.«Mit
meinendreiKindernmöchte ich
nochnicht inunserHauszurück-
ziehen», sagtdie imLibanonge-
boreneChristin.VomBalkonaus
seien es ein paar hundert Meter
Luftlinie zur Grenze. «Ein
Schuss, das wars.»

Vergangenen Mittwoch hat
eineWaffenruhedieKämpfebe-
endet, fürs Erste für sechzig
Tage. In dieser Zeit sollen sich
die israelische Armee und die
Hisbollah aus dem Südlibanon
zurückziehen. Drüben, hinter
der Bergkette, soll die libanesi-
sche Armee kontrollieren, dass
die vom Iran unterstützte Schi-
iten-Miliz nicht zurückkehrt.
Elsi,dienochFamilieaufderan-
derenSeitederGrenzehat, traut

der Ruhe in Schlomi nicht. Im-
merhin sei es gut für die Kinder,
und weil ihr Mann Joseph jetzt
nicht mehr bei der Armee sei,
sagt sie.Derverteilt indesKaffee
andieKundschaftundsagt:«Die
LeutehabenAngst,dassdieLage
wieder explodiert.» Er heisst
eigentlichanders,dochweilauch
er als libanesischer Christ wie
seineFrau imJahr2000mitden
abziehenden israelischen Besat-
zungstruppen nach Israel floh,
will er aus Sorge um seine Ange-
hörigen auf der anderen Seite
seinen Namen nicht in der Zei-
tung sehen.

Famile Tuamas steckt in
einer Zwickmühle. Elsi erzählt
von ihrer Grossmutter, die vor
den israelischen Bomben nach
Beirut geflohen ist, und von
ihrem Onkel, dem von israeli-
schen Soldaten in die Beine ge-
schossen worden sei. Gleichzei-
tig sind sie heute selbst Israelis.
Joseph wurde als Reservist in
Gaza zweimal leicht verwundet.
Im Libanon kam er während des
Krieges sogar in sein altes Hei-
matdorf. Doch die Hisbollah be-

drohe sie ebenso wie ihre jüdi-
schenNachbarn, sagt Josephund
holtunterderTheke faustgrosse
Raketenteilehervor,dievordem
Kiosk heruntergekommen sind.

«Keinerhier liebtunsbeson-
ders», sagt Elsi. «Die jüdischen
IsraelishaltenunsfürPalästinen-
ser, viele Libanesen für Verrä-
ter.»Mit ihrerKundschaft spricht
sie ebenso fliessend Hebräisch
wieArabisch.Eine jüdischeKun-
din mit weissen Haaren wider-
spricht: «Für mich seid ihr die
wahrenHelden,weil ihr trotzder
Kämpfe hier weitergemacht
habt.»

EineMillionLibanesen
wurdenvertrieben
Rund8000RaketenhatdieHis-
bollah seit dem 8. Oktober 2023
abgefeuert. Die israelische Luft-
waffeantwortetemiteinemViel-
fachen an Luftschlägen. Rund
eineMillionLibanesenundetwa
60’000 Israelis wurden zwi-
schenzeitlich vertrieben.

Israel hat die Hisbollah mas-
sivgeschwächt:Siesoll zwischen
3000und4000Kämpferverlo-

ren haben, wie die Nachrichten-
agentur Reuters berichtet. Laut
israelischen Angaben seien 80
ProzentdesRaketenarsenalszer-
stört.FastdiegesamteFührungs-
ebene wurde getötet. Vielen in
Schlomi reicht das aber nicht.

«Wenn wir die Mission nicht
zuEndebringen,wirddienächs-
te Generation den Preis bezah-
len», sagt Joseph. Ähnlich sehen
es viele in Israels Norden: Meh-
rere Gemeinden haben die Eini-
gungkritisiert. 54Prozentder jü-
dischen Israelis landesweit
unterstützen lauteineraktuellen
Umfrage eine Fortsetzung des
Krieges.

Verstehenlässt sichdaskaum
ohne das Trauma des 7. Oktober
2023, als die Hamas Südisrael
überfiel und 1200 Menschen tö-
tete und 251 entführte. «Wenn
die Hisbollah vor einem Jahr so
angegriffen hätte, stünde ich
heutenichthier»,mischtsichder
Landwirt Ascher Yakuti ins Ge-
spräch.Der56-jährigeAvocado-
bauer ist aus dem Nachbardorf
Avdon gekommen. An seinen
Stiefeln klebt Erde. «Ich war

gegen die Waffenruhe», sagt er.
«Jetzthabensiesichnuraufeini-
ge Jahre Ruhe geeinigt.»

AnrauenFingernzählterdie
vergangenenJahrzehnteauf:den
Libanon-Krieg 1982, mehrere
Kampfrunden in den 1990er-
Jahren. Den Libanon-Krieg
2006. «Aber so schlimm wie
diesmal war es noch nie»,
schliesst Yakuti.

Nur eine Woche nach ihrem
BeginngerätdieWaffenruhebe-
reits gefährlich ins Wanken. Die

israelische Armee hatte in den
vergangenen Tagen mehrfach
Luftangriffe imLibanongeflogen
unddiesemitVerstössenderHis-
bollahgegendieWaffenruhege-
rechtfertigt.

AmMontagabendfeuertedie
HisbollaherstmalsseiteinerWo-
che zwei Mörsergranaten über
die Grenze. Die Armee antwor-
tete mit einer weiteren Serie von
Luftangriffen. Mit der Hoffnung
auf Frieden könnte es so bald
schon wieder vorbei sein.

Ein Kundemit Sturmgewehr in Elsi Tuamas’ Kiosk in Schlomi.
Bild: Felix Wellisch
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ANZEIGEAnlagefonds
Bezeichnung Währung Ind. 03.12. ±

2024

Obligationenfonds
SGKB (CH) II – Obligationen CHF B CHF 1/1 e 112.29 5.1
SGKB(Lux)-Obligationen EUR EUR - B EUR 1/1 e 115.72 2.6

Aktienfonds
Finreon Swiss Eq IsoPro® (CHF) A CHF 1/1 e 228.01 5.9
SGKB(CH)II–Akt. Fokus Ostschweiz B CHF 1/1 e 149.13 5.7
SGKB(CH)II–Aktien Schweiz B CHF 1/1 e 363.73 6.8
SGKB(Lux)-Aktien Welt CHF - B CHF 1/1 e 129.49 14.0

Strategiefonds
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen A CHF 1/1 e 135.23 9.8
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen Eco A CHF 1/1 e 101.38 9.6
SGKB(CH)-Strat Einkommen A CHF 1/1 e 110.64 7.4
SGKB(CH)-Strat Einkommen Eco A CHF 1/1 e 101.12 7.4
SGKB(CH)-Strat Einkommen Plus A CHF 1/1 f 95.03 5.8
SGKB(CH)-Strat Kapitalgewinn Eco A CHF 1/1 e 121.42 12.5
SGKB(CH)-Strat Wachstum A CHF 1/1 e 123.44 12.6
SGKB(CH)-Strat Wachstum Eco A CHF 1/1 e 103.65 12.1
SGKB(Lux)-Danube Tiger EUR - B EUR 1/1 e 212.35 4.7

Vorsorgefonds
SGKB(CH)II–Akt. Fokus Ostschweiz V CHF 1/1 e 99.99 -
SGKB(CH)II–Aktien Schweiz V CHF 1/1 e 97.87 -
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen Eco V CHF 1/1 e 103.12 10.2
SGKB(CH)-Strat Ausgewogen V CHF 1/1 e 119.24 10.3
SGKB(CH)-Strat Einkommen Eco V CHF 1/1 e 101.59 7.5
SGKB(CH)-Strat Einkommen V CHF 1/1 e 109.92 7.5
SGKB(CH)-Strat Kapitalgewinn Eco V CHF 1/1 e 122.02 13.0
SGKB(CH)-Strat Wachstum Eco V CHF 1/1 e 105.10 12.6
SGKB(CH)-Strat Wachstum V CHF 1/1 e 128.89 13.1

Andere Fonds
Finreon Tail RiskCont®0-100(CHF) A CHF 1/1 e 117.15 6.9

Fondseinträge können bei CH Regionalmedien AG,
071 272 77 77 oder inserate-tagblatt@chmedia.ch
disponiert werden.

Erläuterungen

Reihenfolge Fondsinformationen:
Fondsname, Rechnungswährung, Konditionen Ausgabe
/ Rücknahme, Kursbesonderheiten, Inventarwert
(Ausgabepreis oder Börsenschlusskurs, Abweichungen
siehe Besonderheiten), YTD-Performance in %

Konditionen bei der Ausgabe
und Rücknahme von Anteilen:
1. keine Ausgabekommision und/oder Gebühren zugun-

sten des Fonds (Ausgabe erfolgt zum Inventarwert).

Die zweite, kursiv gedruckte Ziffer verweist auf die
Konditionen bei der Rücknahme von Anteilen:
1. Keine Rücknahmekommission und/oder

Gebühren zugunsten des Fonds
(Rücknahme erfolgt zum Inventarwert).

Besonderheiten:
a) wöchentliche Bewertung
b) monatliche Bewertung
c) quartalsweise Bewertung
d) keine regelmässige Ausgabe und Rücknahme

von Anteilen
e) Vortagespreis
f) frühere Bewertung
g) Ausgabe von Anteilen vorübergehend eingestellt
h) Ausgabe und Rücknahme von Anteilen vorübergehend

eingestellt
i) Preisindikation
l) in Liquidation
x) nach Ertrags- und/oder Kursgewinnausschüttung

NAV / Issue Price exclusive Kommissionen

ANZEIGE

Sponsor

Kursquelle

Kurse ohne Gewähr

ST.GALLER KANTONALBANK
Tel. 0844 811 811
www.sgkb.ch

SBBwechseln ihre
Kaffeemaschinenaus
Die Bahn rüstet die Speisewagen neu aus. Kommt eine Schweizer Firma zumZug?

Stefan Ehrbar

Jeden Tag gehen in den Speise-
undBistrowagenderSBBdurch-
schnittlich über 2700 Kaffees
und Mischgetränke über den
Tresen.ProJahrsindesübereine
MillionBecher.Gebrautwerden
dieMuntermacher inMaschinen
des deutschenHerstellersWMF
und der Schweizer Firma Ther-
moplanausWeggisLU.Letztere
beliefert etwa auch denUS-Kaf-
feeriesenStarbucksoderMcDo-
nald’s. Um den SBB-Auftrag
muss sie nun aber kämpfen.

DieBahnwill nämlich sämt-
licheKaffeemaschinenersetzen.
Das geht aus einer Anfrage her-
vor, die Ende Oktober auf der
Beschaffungsplattform Simap
veröffentlicht wurde. In einem
ersten Schritt holen die SBB bei
interessiertenHerstellern Infor-
mationenein. Sie sindallerdings
nicht verpflichtet, später auch
bei diesen einzukaufen. Die
eigentliche Ausschreibung er-
folgt erst später.

Zum Auftrag gehören auch
der Ersatz von Geschirrspülern
inden158Speise- undBistrowa-
gen sowie der Ersatz der Öfen.
Ab 2026 sollen die neuenGerä-
te auf erstenZügenerprobtwer-
den, ab 2027 sollen sie in allen
Zügen eingebaut werden. Die
SBB fordern eine Verfügbarkeit
für 12 Jahre. Zudemmüssen die
Maschinenauf einemStandder
Digitalisierung sein, der es er-
laubt, etwa für dieWartung von
unterwegs auf sie zuzugreifen.

Preiserhöhungen in
denSpeisewagen
Welche Anbieter Interesse ha-
ben, dürfendie SBBnicht verra-
ten. KeinBestandteil der neuen
Ausschreibung sind die Kaffee-
bohnen. Diese kauft die Bahn
bei der Berner Rösterei Blaser

ein. Sie erhielt im Jahr 2018den
Zuschlag für die Lieferung von
etwa30Tonnenpro Jahr.Diebe-
liebtestenKaffeeprodukte inder
Bordgastronomie der SBB sind
– wenig überraschend – der Es-
presso und der Café crème.

Bei den Preisen gehören die
Speise- undBistrowagen zu den
teurerenKaffeebars.DerEspres-
so undderCafé crèmekosten je
5.20 Franken. Zum Vergleich:
Laut den soeben veröffentlich-
ten Zahlen des Branchenver-
bands Cafetiersuisse kostet ein
Café crème in der Schweiz im
Durchschnitt 4.58 Franken.

Erst vor wenigen Monaten
haben die SBB die Preise in den
Speise- undBistrowagenerhöht,
wobei der Kaffee um30Rappen
verteuert wurde. Ein SBB-Spre-
cher nannte gegenüber CHMe-
dia drei Gründe. Erstens hätten
die Personalkosten zugenom-

men.DieSBBmüsstenfaireLöh-
ne bezahlen, um die Zufrieden-
heitundMotivationderTeamszu
sichern.

Zweitens seien die Waren-
kosten etwa aufgrund globaler
Marktentwicklungengestiegen.
Tatsächlich kennt der Kaffee-
preis seit längerem nur eine
Richtung: nach oben. Drittens
seiendieLieferkostenhöher als
früher. Den Vergleich mit der
stationärenGastronomie lassen
die SBB nicht gelten. An Bord
derZüge seienderLogistik- und
derPersonalaufwandviel höher.

Die SBB-Tochter Elvetino,
welche die Speise- und Bistro-
wagen betreibt, gehört zu den
grösstenVerkehrsgastronomie-
Gruppen im Land. Laut Zahlen
desDatenanbietersFoodservice
erzielte Elvetino im Jahr 2022
einen Umsatz von 75 Millionen
Franken. Zum Vergleich: Der

SpitzenreiterGategroupkamauf
300Millionen Franken.

DerUmsatz indenZügen ist
tendenziell rückläufig
Indenvergangenen Jahrendürf-
te derUmsatz von Elvetino ten-
denziell gesunken sein, auch
wegendes immergrösserenAn-
gebots in den Bahnhöfen. Dort
setzendie SBBalsVermieter zu-
sehends auf hochwertigen Kaf-
fee lokaler Betreiber.

Im Zürcher Hauptbahnhof
ersetzte etwa jüngst eine Filiale
derZürcherKaffeeröstereiMiró
einedesValora-Ablegers Spetta-
colino. In Basel quartierten die
SBB 2019 die lokalen «Kaffee-
macher»einundein Jahr später
in Bern die Berner Kette Adria-
nos. Daneben vermieten die
SBB weiterhin Flächen an gros-
se Anbieter wie Starbucks, Pret
AManger oder Valora.

Rund 30 Tonnen Kaffeebohnen benötigen die SBB pro Jahr für ihre Bistro-Angebote. Bild: Getty

DieFirmahinterChatGPT
kommtnachZürich
Künstliche Intelligenz OpenAI,
die Firma hinter der Software
ChatGPT, kommt in die
Schweiz. Wie das Portal «Wi-
red»berichtet, hatdieFirma für
ihre neue Niederlassung in Zü-
rich die drei Forscher Lucas Be-
yer, Alexander Kolesnikov und
Xiaohua Zhai von der Google-
TochterDeepmindabgeworben.
Sie sollen die multimodale
künstliche Intelligenz (KI) wei-
terentwickeln.Darunterwerden

KI-Modelle verstanden,dieAuf-
gaben mit verschiedenen Me-
dien wie Bilder, Videos oder
Tondateien ausführen können.
Früher im Jahr berichtete die
«Financial Times», dass Apple
Google-Experten abgeworben
habe, die inZürich in einemun-
bekanntenKI-Labor arbeiteten.
Gerüchteweise könnte auchdie
amerikanische KI-Firma An-
thropic bald eine Zürcher Nie-
derlassung eröffnen. (ehs)

Atempause für
DanielGrieder
Trotz Benko-Affäre darf der Schweizer
Hugo-Boss-Chef bleiben.

Hansjörg FriedrichMüller, Berlin

Der Verwaltungsrat des deut-
schen Modeunternehmens
HugoBosshatdessenSchweizer
CEODanielGrieder gesterndas
Vertrauenausgesprochen.Grie-
der war in die Kritik geraten,
nachdem seine Pläne aus dem
Frühjahr 2023publik geworden
waren:Erwollte zusammenmit
dem österreichischen Investor
RenéBenkodieAktienmehrheit
beiHugoBossübernehmenund
dann mit weiteren Unterneh-
men die «Fashion-Investment-
Group» aufbauen.

Aus den Plänen wurde
nichts; einige Monate nach
GriedersAngebot andenÖster-
reicher musste Benkos Signa-
HoldingKonkurs anmelden.An
Grieder blieb der Vorwurf hän-
gen, börsenrelevante Informa-
tionen ausgeplaudert und seine
eigenen geschäftlichen Interes-
sen über jene seines Arbeitge-
bers Hugo Boss gestellt zu ha-
ben. Gestern nun beschäftigte
sichderVerwaltungsrat einwei-
teres Mal mit der Angelegen-
heit. Nach der Sitzung versen-

dete dasUnternehmen ein eher
dürres Communiqué: «Auf Ba-
sis der vorliegenden Informa-
tionen und einer eingehenden,
vom Aufsichtsrat beauftragten
externen rechtlichen Analyse»
sei der Verwaltungsrat zu dem
Schluss gekommen, «der Ver-
dacht einer möglichen Verlet-
zung von insiderrechtlichen
Vorschriften» sei unberechtigt.
Das Gremium habe «sein an-
haltendes Vertrauen» in Grie-
der zumAusdruck gebracht. An
den Börsen wurde die Nach-
richt positiv aufgenommen:
Der Kurs der Boss-Aktie, die
durch Grieders Benko-Pläne
arg gelitten hatte, stieg wieder
auf über 37 Euro.

Ob die Affäre für Grieder
nunausgestanden ist, könnte in
den Händen der Staatsanwalt-
schaft Tübingen liegen. Diese
prüft, ob ein Anfangsverdacht
besteht, derdieEinleitungeines
Ermittlungsverfahrens gegen
den CEO rechtfertigen würde.
Wann ein Entscheid falle, sei
derzeit nicht abzuschätzen, teil-
te die Behörde auf Anfrage die-
ser Zeitungmit.

Mit acrevis verwirklichen wir unseren Traum vom Eigenheim.
Meine Bank fürs Leben.

St.Gallen • Gossau SG •Wil SG
Bütschwil •Wiesendangen
Rapperswil-Jona • Pfäffikon SZ • Lachen SZ



11

ServiceDonnerstag, 5. Dezember 2024

1020

1025

1010

10
0
5

10
0
0

99
5

990
985
980
97
5

1020

1025

1030

1030

10
35

1015

1015

T

T

T

H

H

MeteoNews AG, Leutschenbachstr. 95, 8050 Zürich
Das Schweizer Wetterportal: meteonews.ch
Persönliche Wetterberatung: 0900 575 775
(CHF 3.20/Min. vom Schweizer Festnetz)
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Allgemeine Lage: Ein Zwischenhoch
bestimmt heute Donnerstag imWesent-
lichen unser Wetter. Tagsüber zieht ein
Tief vom Atlantik zur Nordsee. Die da-
zugehörige Warmfront erreicht uns in
der Nacht auf morgen Freitag, dahinter
folgt morgen die Kaltfront.

Region heute: Am Vormittag liegt bis
auf rund 800 Meter Nebel, der sich am
Nachmittag auflöst. Abseits der Nebel-
gebiete ist es amVormittag recht sonnig,
doch am Nachmittag ziehen dann aus
Westen zunehmend dichte hohe Wol-
kenfelder auf.

Aussichten: Morgen Freitag ist es
zuerst bewölkt und nass. Im Verlauf des
Tages wird es dann veränderlich mit
höchstens noch einzelnen Schauern. Bei
einem teilweise starken Südwest- bis
Westwind erreichen die Temperaturen
knapp 10 Grad.
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52 Wochen Div. Kurs +/- % +/- % MKP

Hoch Tief 04.12. 03.12. 29.12.23 in Mio.

52.46 35.15 ABB N 0.87 52.12 +1.68 WWWWWW +39.73 96 975.25
85.34 62.24 Alcon N 0.24 78.04 +1.19 WWWW +18.89 38 996.59
571.2 477.5 Geberit N 12.7 552.8 +1.32 WWWWW +2.56 19 452.52
4 690 3 265 Givaudan N 68 3 907 W -0.03 +12.14 36 075.62
92.76 63.02 Holcim N 2.8 90.66 WWWWW -1.31 +37.32 52 503.44
301.9 202.8 Kühne + Nagel N 10 210.6 WWWWW -1.31 -27.33 25 430.75
93.5 67.52 Logitech N 1.16 74.04 +2.41 WWWWWWWW -7.17 12 512.33

589.4 315.6 Lonza Group N 4 528.4 +0.65 WWW +49.39 38 164.32
100.7 75.16 Nestlé N 3 76.36 WW -0.31 -21.69 200 063.2
102.72 83.63 Novartis N 3.3 90.1 WWWWWWWWWW -3.14 +6.16 197 312.74
1 326 1 045 Partners Group 39 1 306 +0.50 WW +7.67 34 870.2
151.1 104.1 Richemont 2.75 129.05 +1.10 WWWW +11.49 69 374.97

288.2 212.9 Roche Hold. GS 9.6 253.7 WW -0.31 +3.76 178 240.16
287.6 224.8 Sika N 3.3 235.6 W -0.08 -13.92 37 808.92
337.2 244.1 Sonova N 4.3 298.8 +0.37 WW +8.89 17 816.49
739.6 560 Swiss Life N 33 686 WWW -0.64 +17.47 19 707.08
133.75 94.18 Swiss Re N 6.22 132.45 +0.15 W +40.07 42 052.52

571 486.8 Swisscom N 22 506.5 WW -0.39 +0.10 26 237.68
29.57 22.53 UBS Group N 0.64 28.82 +0.03 W +10.42 99 777.37
564 428.2 Zurich Insur. Grp 26 555.2 WWWW -1.00 +26.30 81 256.71

05122024

Euro Stoxx 50 4 919.02 +0.83%SMI 11 783.61 -0.43%

52 Wochen Kurs +/- %
Hoch Tief 04.12. 03.12.

51.6 23.98 Accelleron 49.8 +0.85
42.23 22.48 Adecco Gr. N° 23.66 +0.94

112 67 Adval Tech N 71 ±0.00
163 145 Allreal Hold.N 162.6 +0.74
282 220.5 Also Holding 233.5 +1.30

23.73 5.41 ams-OSRAM 6.03 +6.42
1.83 1.4 Aryzta N 1.54 +1.52
8.7 4.01 Ascom Hold. N 4.16 +2.46

166.6 98 Autoneum Hold. N 107.8 +4.26
39.2 30.1 Avolta° 34.76 +0.75
91.65 53.95 Bachem Hold. N 66.25 +1.15
176.9 128.8 Baloise N° 165.5 -0.60
1 627 1 215 Barry Calleb. N° 1 338 +0.15
886 830 Baselland. KB 856 +0.23
47.95 32 Basilea Pharma.N 40.1 -1.96
69.6 62 Basler KB PS 68.4 +0.59
49.8 35.45 BB Biotech N 37.4 +0.27
615 388 Belimo Hold. N° 598 +0.84

284.5 237.5 Bell Food Group N 267 -0.56
24.8 11.4 Bellevue Gr. N 11.65 -0.85
44 36.9 Bergb.Engelb. 38.1 ±0.00
253 226 Berner KB N 232 +0.43

162.4 122.3 BKW° 153.9 +1.12
240.5 193.4 Bossard N 197 -0.51
317 218 Bq. Cant. de Gen. N 257 +1.98

112.5 85.25 Bq. Cant. Vaud. N 88 +0.40
401.5 324 Bucher Ind. N 344.5 +0.58
1 840 1 660 Bündner KB 1 735 -0.29
682 450 Burckhardt N 663 +1.69
101 83.5 Burkhalter 93 +0.43
503 290.5 Bystronic 323 +1.89
32.4 22.9 Calida Holding 22.95 -4.97
335 195 Carlo Gavazzi 195 -0.51
83.2 63.9 Cembra Money 83.05 +0.54
60.2 48.2 Cicor Techn. N 59.6 -0.67
15.15 10.53 Clariant N° 10.6 -0.38
389 232.4 Comet Hold. N 282.5 +2.36
75 52.67 CPHG N 67.4 -0.30

61.5 46.8 Crealogix N 59.5* ±0.00
207 130.8 Dätwyler I 142.2 +3.34
69.1 53.95 DKSH Hold. 64.7 -0.61
697 418 dormakaba N 661 +0.46
270 208 Dottikon ES N 239 +0.21
13.74 10.22 EFG Intern. N 12.06 +0.50
958 757 Emmi N 771 ±0.00
785 608 Ems-Chemie° 624 -0.24
19.5 13.2 Feintool Intern. N 14 -5.41

223.8 172.1 Flugh. Zürich N° 223.8 +2.75
1 160 758 Forbo Hold. N 782 +1.56
90.65 60 Galderma Gr. 89.44 +0.31
78.15 69.3 Galenica N° 76.05 -0.72
0.28 0.089 Gam Hold. N 0.098 -1.61
72.2 55.05 Georg Fischer N° 69.4 +0.51
23.3 20.6 Glarner KB N 20.6 -0.96
84.2 69.4 HIAG Immo. 83.4 +1.21
20.2 0.19 HOCN N 0.41 +0.24
3.7 0.61 Idorsia 1 -6.38

36.8 27.1 Implenia N 30.1 -0.99
3 080 1 998 Interroll N 2 200 +2.56
130.2 112.6 Intershop N 126.2 +1.12
153 103 IVF Hartmann 149 -1.32

58.78 43.75 Julius Bär N° 57.92 +0.07
210.5 155 Jungfraubahn N 170.6 -1.16
284 207 Kardex 278 +2.02
202 100.2 Komax Hold. N 113 +1.07
1.99 1.11 Kudelski 1.25 -1.19
83.4 62.5 Landis+Gyr 62.8 +0.16

25.55 15.24 lastminute 16.8 ±0.00
2 120 757 Lem Hold. N 798 +3.77
35.3 21.7 Leonteq 23.55 +0.43

113600 97600 Lindt & Spr.° 100 600 +0.60
11430 9 850 Lindt & Spr. PS° 10 110 +0.10
73.5 60.5 Luzerner KB N 63.3 ±0.00
5.88 3.5 MCH Group N 3.95 -1.74
135 106.6 Medacta Gr. 110.2 +2.04
90 44.15 Medartis 53.2 ±0.00

38.8 23.85 Meier Tobl. 26.4 ±0.00
1 570 1 040 Metall Zug N 1 130 -1.31
75.57 0.3 Meyer Burger N° 0.47 +2.86

20 13.25 Mikron Hold. N 13.75 -1.08
15.26 12.7 Mobilezone N 14.02 +0.14
288.5 249.5 Mobimo N 287.5 +0.52

9.5 3.11 Molecular Partn. 5.2 +1.96
11.45 4.25 Newron Pharmac. N 7.45 -1.97
5.12 3.39 OC Oerlikon N 3.67 -0.27
5.02 3.2 Orascom N 3.96 -1.00
77.1 36.4 Orior 41.4 -1.19
536 413 Phoenix Mec. 463 -2.94
35.8 14.11 PolyPeptide 28.25 ±0.00
128.7 110.9 PSP Swiss Prop. N° 128.7 +0.63
138 80 Rieter N 86.6 +1.05
41.16 25.33 Sandoz° 38.62 -0.77
264.4 194.75 Schindler Hold. PS°263.6 +1.70
255 186.3 Schindler N° 254.5 +0.99
538 372 Schweiter Tech. 406.5 +0.87

4 340 3 030 Schweizer NB N 3 460 -1.14
88.1 50.3 Sensirion 58.9 +4.62
98.4 69.62 SGS° 88.18 +1.59
1 188 785.5 Siegfried N 1 106 ±0.00
20.52 15.88 SIG Group° 17.78 +1.83
17.7 6.35 SoftwareONE 7.36 -2.26

151.5 103.75 Straumann N° 115.6 +0.52
146 81.45 Sulzer N 137.2 +2.24

46.15 29.35 Swatch Gr. N 30.8 -0.48
240.5 148.85 Swatch I° 158.65 +0.44
97.75 82.6 Swiss Pr. Site N° 97.75 +0.88
20.14 1.01 Swiss Steel H. 1.29 -7.86
356.6 193.3 Swissquote Gr. N 355.8 +1.02
392 201.4 Tecan N° 207.8 +2.26

89.68 52.65 Temenos N° 57.55 +0.96
171.2 103.2 TX Group 168.8 +0.24
102.4 63.5 u-blox Hold. N 68.9 +1.03

111 92.8 Valiant Hold. N 105.2 -0.75
487 422 Vaudoise N 487 +0.41

41.45 25.75 Vetropack 25.9 +0.19
60.4 48 Vontobel N 60.1 +0.50
151 91 VZ Hold. N 146.8 -1.34

117.5 107 Walliser KB N 110.5 -0.45
5.47 2.81 Wisekey 3.45 -1.71
439 287.5 Ypsomed N 368.5 +2.08
62.2 40.4 Zehnder Gr. N 45.7 +1.33
31.8 23.8 Züblin Immob. N 31.6 +0.64

8 580 7 460 Zuger KB N 8 140 ±0.00

52 Wochen Kurs +/- %
Hoch Tief 04.12. 03.12.

Euro Stoxx 50 Kurse in €

62.16 50.28 AB Inbev 50.54 -1.40
243.9 160.2 Adidas N 236 +0.55
1 596 957.4 Adyen 1 441 +2.78
33.3 25.4 Ahold Delhaize 32.82 +0.03

179.47 150.62 Air Liquide 161.16 +0.71
172.78 124.72 Airbus 154.22 +1.41
304.3 237.95 Allianz vN 300.1 +0.87
1 022 605.7 ASML Hold. 683.5 +0.83
36.66 28.96 AXA 32.83 +1.67
4.93 3.56 Banco Santander 4.48 +0.81

54.93 40.18 BASF N 43.66 -0.66
36.09 18.41 Bayer N 19.26 +0.14
11.28 7.97 BBVA 9.24 +1.01

115.35 65.26 BMW St 73.44 +2.28
73.08 53.08 BNP Paribas 56.5 +1.29
67.9 56.14 Danone 64.74 -0.09
47.03 34.04 Deutsche Post N 34.73 -1.00
223.2 175.9 Dt. Börse N 221.4 +0.36
30.64 20.73 Dt. Telekom N 30.33 -0.75
7.39 5.66 Enel 6.94 +0.45
15.82 13.25 Eni 13.49 +0.12
237.9 172.82 EssilorLuxottica 229.5 +0.44
456.7 302.3 Ferrari 424.5 +0.66
2 436 1 789 Hermes Internat. 2 200 +0.41
14.26 10.12 Iberdrola 13.41 -0.89
56.22 37.13 Inditex 55.98 +2.04
39.35 27.8 Infineon N 32.05 +0.79
17.24 11.9 ING Groep 14.73 +0.59
4.14 2.59 Intesa Sanpaolo 3.73 +1.36

438.6 206.6 Kering 225.05 +1.81
461.85 316.3 L’Oréal 333.25 +1.11
886.4 565.4 LVMH 610.2 +0.16
77.45 50.75 Mercedes-Benz 53.04 +2.00
512.8 373.7 Münch. Rück vN 511.2 +1.03
4.58 2.76 Nokia 4 -0.67
11.79 9.69 Nordea Bank AB 10.9 +0.23

164.75 103.8 Pernod Ricard 104.3 -0.90
41.78 23.76 Prosus 39.13 -0.13
228.6 156.68 Safran 228.6 +0.57

106.14 83.28 Sanofi S.A. 91.35 -0.35
241.95 134.42 SAP 241.7 +3.76
251.75 170.28 Schneider Electr. 249.1 +2.15
195.5 150.68 Siemens N 191.9 +0.89
91.14 60.61 St. Gobain 86.26 +0.16
27.35 11.27 Stellantis 12.09 +1.31
70.11 53.67 TotalEnergies 53.94 -0.37
44.19 23.48 UniCredit 37.57 +0.17

120.62 96.26 Vinci 98.62 +1.50
128.6 78.86 Volkswagen Vz. 81.38 +1.27
164.3 126.6 Wolters Kluwer 162.8 +0.93

Dow Jones Kurse in $
141.34 75.65 3M 129.7 -1.11
220 143.64 Amazon.com 217.56 +1.93

307.82 167.57 Amer.Express 301.21 -0.30
346.85 257.8 Amgen 277.81 -0.18
244.11 164.08 Apple Inc. 242.18 -0.19
267.54 137.03 Boeing 158.51 +2.26
418.5 255.81 Caterpillar 396.63 -0.66
167.11 135.37 Chevron 158.03 -2.41
59.87 44.5 Cisco 59.38 -0.18
73.53 57.47 Coca-Cola 62.38 -1.80
123.74 82 Disney Co. 116.09 -0.31
612.73 342 Goldman S. 598.1 -0.66
439.37 323.77 Home Depot 425.99 -0.78
242.77 189.66 Honeywell 228.44 +0.65
237.37 157.89 IBM 232.82 +1.67
168.85 143.13 Johns.&Joh. 150.2 -1.42
254.31 156.15 JP Morgan 242.58 -0.91
317.9 243.53 McDonald’s 294.5 ±0.00

134.63 94.48 Merck & Co. 101.46 -0.38
468.35364.13 Microsoft 436.78 +1.29
123.39 70.75 Nike 77.81 -1.33
152.89 45.6 Nvidia 143.95 +2.63
180.43 142.5 Proct.&Gamb. 174.61 -0.46
368.7 212 Salesforce 360.57 +8.79
400.42282.09 Sherwin-Will. 391.33 -1.01
269.56180.44 Travelers Comp. 259.57 -0.39
630.73436.38 UnitedHealth 608.79 +0.59
45.36 36.46 Verizon 42.66 -2.68
317.41 253.13 VISA Inc. 309.38 -1.16
94.11 49.85 Walmart 93.96 +0.48

Schweizer Aktien Ausländische Aktien

Alle Kurse Börse Zürich; * = letzt genannter Kurs; ° = Titel
gehören zu SMIM;Div.=Dividende;GS=Genussscheine;
I = Inhaberaktien; N = Namensaktien; PS = Partizipati-
onsscheine; St. = Stammaktien; Vz. = Vorzugsaktien;
t = Tausend; MKP = Marktkapital pro Gattung; das
52-Wochen-Tief/Hoch bezieht sich nur auf börslichen
Handel. Nikkei 225-Index=©Nihon Keizai Shimbun, Inc.
Heizöl = Die Preise verstehen sich inkl. C02-Abgabe von
Fr. 25.44 pro 100 l, inkl. MwSt.
Angaben ohne Gewähr.

Quelle

Noten 04.12. Ankauf Verkauf

1 Australischer Dollar 0.53 0.61
1 Britisches Pfund 1.05 1.2
100 Dänische Kronen - 13.25
1 Euro 0.9 0.96
100 Hongkong-Dollar 10.7 12.5
100 Japanische Yen 0.55 0.64
1 Neuseeländischer Dollar 0.49 0.57
100 Norwegische Kronen - 8.9
100 Schwedische Kronen - 8.95
100 Türkische Lira 2.51 2.64
100 Ungarische Forint 0.2 0.25
1 US-Dollar 0.85 0.93

Kryptowährung 04.12. 03.12.

1 Bitcoin in CHF 84729.88 84983.19

Heizöl Preis Fr./100 l 04.12.24 03.12.24 Rp./kWh

2200-2999 104.5 104.25 9.89
3000-5999 102.2 102 9.67
6000-9000 101.2 100.95 9.57

Öl 04.12. 03.12.

Rohöl, Brent ($ je Barrel) 72.43 73.69

Edelmetalle/Münzen 04.12. Ankauf Verkauf

Gold (1 Kilo/CHF) 75 129 75 629
Gold (1 Unze/USD) 2 643.93 2 644.93
Silber (1 Kilo/CHF) 872 887
Platin (1 Kilo/CHF) 26 448 27 198
Britannia 2 321 2 445
Krüger-Rand 2 321 2 381
Maple Leaf 2 321 2 410
Napoleon 428 473
Vreneli (20 Fr.) 431 469

Zinssätze 04.12.

SARON (Ersatz für 3-Mte-Libor) 0.9462
10 J. Benchmark-Anleihen Schweiz 0.41
10 J. Benchmark-Anleihen Grossbritannien 4.308
10 J. Benchmark-Anleihen Japan 1.0478
10 J. Benchmark-Anleihen USA 4.2449

Währungen, Zinssätze, Edelmetalle, Rohstoffe, Öl

52 Wochen Kurs +/- %
Hoch Tief 04.12. 03.12.

1 450 1 410 Acrevis Bank N 1 435 ±0.00
675 580 Alpha Rh. Bk (OTC) 670 ±0.00

13.52 8.1 Arbonia N 11.36 +0.35
560 500 CasaInv.Rh. N (OTC) 540 ±0.00
72.4 44.1 Coltene N 49.7 -0.40
101.6 28 DocMorris 28.5 -1.72
571.2 477.5 Geberit N 552.8 +1.32
84 10.54 Gurit Hold. 13.6 +18.26

1 470 901 H. Weissb. (OTC) 950 ±0.00
154.5 114.7 Helvetia N° 152.7 +0.93

89.6 60.4 Huber + Suhner N 74.7 +0.27
1 508 987 Inficon N 1 030 +0.98
76.5 62.2 LLB N 68.7 +0.15
160 115 Menzi Muck (OTC) 135 ±0.00

1 000 760 Säntis-Schwebeb. 870 +2.35
133.8 96.8 SFS Group N 130.8 +2.03
508 404 St.Galler KB N 440 +0.23
31.7 18.5 Stadler Rail 19.48 +1.04
54.5 35.2 StarragTornos Gr. N 37.8 +3.28
130 116.5 Thurgauer KB PS 125 -1.57
528 332.3 VAT Group N° 355.3 +1.23
97.6 68.2 VP Bank N 76.2 +0.53

Unternehmen in der Ostschweiz und in Liechtenstein

Europa / Stoxx Europe 50
4 392.89 +0.18

USA / Dow Jones
44 825.81 +0.27

SPI 15 702.49 -0.22
ATX 3 543.55 -0.14
CAC 40 7 303.28 +0.66
DAX 20 232.14 +1.08
DJ ITTitans 30 3 560.4 +0.72

Brasilien / Bovespa
126 559.28 +0.57

Südafrika / S&P SA 50
3 698.13 +0.12

Singapur / Stoxx Singap. 20
2 280.89 +0.21

Australien / All Ord.
8 728.5 -0.30

Hongkong / Hang Seng
19 733.99 +0.20

Japan / Nikkei 225
39 276.39 +0.07

Indien / BSE Sensex
80 937.79 +0.13

Aktienindizes
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b

b

b

b

b

b

b

Kursfeststellung um 19.31 Uhr ME(S)Z.

b
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Sa 7. – So 22.12. St.Galler Bühne zeigt
Sa/So/Mi 14/16:30 Dornrösli
Fr 20:00 Märli nach den Brüdern Grimm
Mo 30.12. – Fr 24.1. kleine Komödie/scaena
werktags 20:00 Spatz und Engel
sonntags 17:00 Theaterstück mit Musik

Inszenierung: Bruno Broder

Konzert
und
Theater
St.Gallen

konzertundtheater.ch
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10./12./14.12.24
11.1.25
Grosses Haus

Mit grosszügiger
Unterstützung:

mit Startenor
Rolando Villazón
als Gabriel
von Eisenstein

071 242 06 06 / Konzertundtheater.ch

Do 5.12 Genesis of
Percussion

3. Meisterzyklus-
Konzert
19.30 Uhr,
Tonhalle

Fr 6.12 Die Liebe zu den
drei Orangen
19.30 – 21.45 Uhr,
Grosses Haus

Das komische
Theater des
Signore Goldoni
20 – 21.30 Uhr,
Lokremise

Sa 7.12 Krabbelkonzert
11 und 14 Uhr,
Studio

Moved
19 – 21 Uhr,
Grosses Haus

Das komische
Theater des
Signore Goldoni
20 – 21.30 Uhr,
Lokremise

So 8.12 Die Liebe zu den
drei Orangen
14 – 16.15 Uhr,
Grosses Haus

Di 10.12 Die Fledermaus
19.30 – 22.20 Uhr,
Grosses Haus

Mi 11.12 Das komische
Theater des
Signore Goldoni
20 – 21.30 Uhr,
Lokremise

Do 12.12 Die Fledermaus
19.30 – 22.20 Uhr,
Grosses Haus

LooT
mit Pedro Lenz
20 Uhr,
Lokremise

Sa 14.12 Kostümverkauf
9 Uhr,
Theaterfoyer

Theaterführung
14 Uhr,
Grosses Haus

Die Fledermaus
19 – 21.50 Uhr,
Grosses Haus

So 15.12 Spring doch
14 Uhr, Studio

Das komische
Theater des
Signore Goldoni
17 – 18.30 Uhr,
Lokremise

Hänsel
und Gretel
19 – 21.20 Uhr,
Grosses Haus

Kinotipps fürsWochenende

Abenteuerfilm F
Regie: Michel Fessler

Bambi. Eine Lebens-
geschichte aus dem Wald
DasRehkitz Bambiwird von seinerMutter und
tierischen Freunden wie einem Raben, einem
Hasen und einem Waschbären unterstützt.
Doch nachdem seine Mutter von einem Jäger
erschossen wurde, muss Bambi lernen, alleine
zu leben. Zum Glück trifft er seine Kindheits-
freundinFalinewieder.Dannfindet eingrosser,
majestätischerHirsch, der seinVater ist, Bambi
und hilft ihmbeimAufwachsen.

Actionfilm USA
Regie: Edward Berger
Cast: Ralph Fiennes, Jacek Koman

Conclave
Der Papst ist überraschend verstorben. Kardi-
nal Lawrence wird mit der Aufgabe betraut,
dieWahl seinesNachfolgers zu leiten.Kardinä-
le ausallerWelt reisenzumKonklavenachRom.
Als sich die Türen der Sixtinischen Kapelle
schliessen, beginnt einSpiel umdieMacht.Kar-
dinal Lawrence stösst auf ein Geheimnis, das
die Grundfesten seines Glaubens erschüttern
könnte.

Komödie A
Regie: Iván Sáinz-Pardo
Cast: Florian David Fitz, Julia Koschitz

Der Vierer
Sophie liebt ihren Job, Paul liebt seinen Ther-
momix. Sophiewill nochmaldurchstarten,Paul
will lieber zusammen abhängen. Der einzige
Punkt, indemsichbeideeinig sind:Esmuss sich
etwas ändern. Ein «Vierer» könnte der Bezie-
hung ein bisschen Pfeffer zurückbringen. Wo-
beiTheorie undPraxis danndochdeutlich aus-
einanderliegen.

Dokumentation CH
Regie: Beatrice Minger, Christoph Schaub

E.1027 - Eileen Gray und
das Haus am Meer
EineDreiecksbeziehungvollerEifersucht inder
Pariser Kunstszene der 30er-Jahre wird in die-
ser stilvollen Doku über die berühmte irische
KünstlerinundArchitektinEileenGray zumLe-
ben erweckt, die ihr modernistisches Traum-
haus an der Riviera baute, nur um von Le Cor-
busier in den Schatten gestellt zuwerden.

Animationsfilm B/LV/F
Regie: Gints Zilbalodis

Flow
Eine Katze erwacht in einem vonWasser über-
fluteten Universum, in dem alles menschliche
Lebenverschwundenzu sein scheint. Siefindet
Zuflucht auf einem Boot mit einer Gruppe an-
dererTiere.Dochsichmit ihnenzuarrangieren,
erweist sich als eine noch grössere Herausfor-
derungals dieÜberwindungderAngst vordem
Wasser! – «Flow» taucht in eine fantastische
Welt voller metaphorischer und symbolischer
Elemente ein.

Dokumentation CH
Regie: Kuno Bont, Victor Rohner
Cast: Matthias Flückiger, Kevin Oeler

Hölde - Die stillen Helden
vom Säntis
MeteorologenundWissenschaftler ausganzEu-
ropa sindaufder Suchenacheiner ganzjährigen
Wetterbeobachtungsstation in der Höhe und
landen 1879aufdemSäntis.Der St.GallerWis-
senschaftler Robert Billwiller nutzt die Gunst
der Stunde, unterschätzt aberdenBergunddas
Wetter. Lawinentod und ein Doppelmord trü-
ben denRuhmderWissenschaftler.

Krimi CH
Regie: Michael Schaerer, Luca Ribler
Cast: Marcus Signer, Stefan Kurt

Maloney - Die ersten drei
haarsträubenden Fälle
Bei seinen Ermittlungen taucht Privatdetektiv
Philip Maloney in unterschiedlicheWelten ein
undbegegnetdort gierigenUnternehmerinnen,
korrupten Politikern, untreuen Ehefrauen und
-männern und gefährlichen Verbrecherinnen.
Dem Polizist, seinem liebsten Feind, Rivalen
undWegbegleiter, ist er immereinenSchritt vo-
raus.

Dokumentation CH
Regie: Adrien Bordone
Cast: Domingo Rial, Jesus Martinez

Mes amis espagnols
Als ihre Eltern in den 80er-Jahren von Biel in
ihreHeimatGalizien zurückkehren, ziehen ihre
Kindermit ihnen in ein fremdesLand. 30 Jahre
spätermacht sich ihrFreundaufdie Suchenach
ihnen.AdrienBordonegelingt durchdasNach-
erzählen der einzelnen Geschichten ein liebe-
volles Porträt, geprägt von Zuneigung und
Freundschaft aberaucheineErzählungüberAb-
schied undHeimat.

Dokumentation CH
Regie: René Schöpfer
Cast: Gilles Tschudi, Reto Eberhard Rast

Reise ins Licht
DerDokumentarfilmüberNahtoderfahrungen
bietet einen faszinierendenEinblick indasPhä-
nomen, das vieleMenschenweltweit erlebt ha-
ben. Er kombiniert wissenschaftliche Perspek-
tiven mit persönlichen Berichten, um ein um-
fassendesBild zu zeichnen.DerFilmstellt nicht
nur die Fragen nach dem «Danach», sondern
präsentiert auch medizinische und spirituelle
Erklärungsansätze.

Dokumentation CH
Regie: Barbara Miller, Philip Delaquis

Wisdom of Happiness
«Wisdom of Happiness» ist ein berührendes
Filmporträt derGedankenwelt desDalai Lama.
In einem seiner letzten Auftritte auf der Kino-
leinwand wendet sich der unermüdliche Bot-
schafter desMitgefühls direkt andasPublikum
und nimmt es mit auf die Suche nach dem
Glück. Mit wachem Geist und Humor zeigt
sich der Dalai Lama so menschlich, weltlich
und emotional, wie man ihn noch nie gesehen
hat.

Neu Neu

Neu Neu Neu
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5.15 hallo deutschland (W)
5.30ARD-MoMa9.00heute
Xpress 9.05 Volle Kanne
10.30NotrufHafenkante 11.15
SOKO Wismar 12.00 heute
12.10ZDF-MiMa 14.00heute
– in Dtl. 14.15 Die Küchen-
schlacht 15.00 heute Xpress
15.05Bares für Rares.Maga-
zin 16.00 heute – in Europa
16.10 Die Rosenheim-Cops
17.00 heute 17.10 hallo
deutschland 18.00 SOKO
Stuttgart. Narbender Vergan-
genheit 19.00 heute. Maga-
zin 19.20Wetter 19.25Notruf
Hafenkante. Mit S. Englund

7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8
9.00 GZSZ (W) 9.30 Unter
uns (W) 10.00UlrichWetzel –
Das Strafgericht 11.00 Bar-
bara Salesch – Das Strafge-
richt 12.00 Punkt 12 15.00
Barbara Salesch –Das Straf-
gericht 16.00 Ulrich Wetzel
– Das Strafgericht 17.00 Ul-
richWetzel – Das Jugendge-
richt 17.30 Unter uns 18.00
Explosiv–DasMagazin 18.30
Exclusiv – Das Star-Magazin
18.45 RTL Aktuell. Magazin
19.03 Wetter 19.04 Klima
Update.Magazin 19.05Alles
was zählt 19.40 GZSZ. Soap

11.05 Rundschau. Magazin
12.00Mini Chuchi 12.45 Ta-
gess. 12.55Meteo 13.10G&G
13.35 In aller Freundschaft
14.25 In aller Freundschaft
15.20 Streifzug durch den
italienischen Apennin 15.40
G&G Flash 15.50 Ein Tisch in
der Provence: Ärztin wider
Willen. TV-Romanze (D2020)
17.25 Guetnachtgschichtli
17.40 Telesguard 18.00 Ta-
gesschau 18.10Meteo 18.15
Mini Chuchi 18.35G&G.Ma-
gazin 19.00 aktuell .Magazin
19.25 Börse. Magazin 19.30
Tagesschau 19.55Meteo

9.00Tagesschau9.05WaPo
Bodensee 9.55 Tagesschau
10.00 Meister des Alltags
10.30 Wer weiss denn so-
was? 11.15ARD-Buffet 12.00
Tagesschau 12.10 MiMa
14.00Tagesschau 14.10Rote
Rosen 15.00 Tagesschau
15.10 Sturm der Liebe 16.00
Tagesschau 16.10 Mord mit
Aussicht 17.00 Tagesschau
17.15Brisant. Magazin 18.00
Wer weiss denn sowas?
18.50 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte. Blut ist Leben 19.45
Wissen vor acht 19.50Wetter
19.55Wirtschaft. Magazin

5.05Auf Streife – Die Spezi-
alisten (W) 5.30 SAT.1-Früh-
stücksfernsehen. Magazin
10.00AufStreife.Doku-Soap.
Der grösste Fan ever / Durch
die Blume / Die vier Söhne
der Katja Elber 13.00 Auf
Streife – Die Spezialisten
15.00Auf Streife –Die neuen
Einsätze 16.00 Lebensretter
hautnah –Wenn jede Sekun-
de zählt 17.00 Notruf 18.00
Lenssen hilft. Doku-Soap
19.00 Die Spreewaldklinik.
Dramaserie. Anruf aus der
Ferne 19.45NextIn Business.
Magazin 19.55 Beef Club

20.10 Es geschah am...
Dokudrama. Der
Tsunami von 2004

21.50 10vor10Magazin
22.15 Meteo
22.30 #SRFglobal
23.05 Gas aus Afrika –

Europas neue
Energiequelle?
Dokumentation

23.40 Newsflash
23.50 Triangle of

Sadness Komödie
(S/D/F/GB/USA
2022) Mit Harris
Dickinson

20.00 sportflashMagazin
20.10 Fussball: Schweizer

Cup Achtelfinale
Herren: FC Winter-
thur – FC Lausanne-
Sport. Aus Winter-
thur. Moderation:
Jeff Baltermia

22.45 Schweizer Cup –
Highlights

23.15 sportflashMagazin
23.20 Newsflash
23.35 Unbroken – Un-

beugsam Drama
(USA/J 2014) Mit
Jack O’Connell

20.00 Eishockey:
National League
Runde 28: Lausanne
HC – EHC Biel-
Bienne. TV24 zeigt
ausgewählte Partien
der Eishockey Nati-
onal League LIVE in
Kooperation mit
MySports.

23.00 WWE Rivals (1)
Dokureihe. Bret
«The Hitman» Hart
vs. Shawn Michaels
Moderation: Freddie
Prinze jr.

20.00 Tagesschau
20.15 Der Zürich-

Krimi (1/2) Borchert
und die Stadt in
Angst. Krimireihe
(D/CZ 2024)

21.45 MonitorMagazin
U.a.: Klimajahr
2024: Die angeheiz-
te Katastrophe /
Hausgemachte
Automobilkrise

22.15 Tagesthemen
22.50 extra 3Magazin
23.35 Die Carolin-

Kebekus-Show

21.20 GZSZ hautnah –
Fans fragen, Stars
antworten Die Zu-
schauer erfahren
Geheimnisse und
Geschichten hinter
den Kulissen der
Barcelona-Folge.

22.15 RTL DirektModera-
tion: Pinar Atalay

22.35 stern TV Spezial
Magazin. U.a.: Weih-
nachten richtig ge-
niessen! Der grosse
Test zum Fest. Mod.:
Mareile Höppner

20.15 Die schönsten
Weihnachts-Hits
Andrea Berg, Andre-
as Gabalier, Wincent
Weiss und Ella End-
lich sind bei der von
Carmen Nebel prä-
sentierten grossen
Showgala dabei.

22.00 heute journal
22.30 maybrit illner

Diskussion. Krieg,
Inflation, Ab-
schwung – Deutsch-
land vor der Wahl

23.30 Markus Lanz

20.15 Das 1% Quiz –
Wie clever ist
Deutschland?
Show. Gäste: Anne-
marie Carpendale,
Wayne Carpendale
Mod.: Jörg Pilawa

22.25 Schätze die
Plätze Show. Gäste:
Ruth Moschner, Pa-
nagiota Petridou

23.25 99 – Eine:r
schlägt sie alle!
Moderation: Florian
Schmidt-Sommer-
feld, Melissa Khalaj

2.15 Es geschah am.... Der
Tsunami von 2004 (W) 3.45
#SRFglobal (W) 4.15 Mini
Chuchi, dini Chuchi.Magazin.
U.a.: Metzgete – Tag 4 (W)
4.30 ECO Talk. Gespräch (W)

0.45 heute journal update.
Magazin 1.00 Das Traum-
schiff. Emirate 2.30 Das
Traumschiff. Bahamas 4.00
Blutige Anfänger 4.45 hallo
deutschland. Magazin (W)

1.50 Comedymänner – hos-
ted by SRF 2.30 Tagesschau
vor 20 Jahren. Magazin (W)
2.50 Comedy@SRF (W) 3.15
Unbroken – Unbeugsam.
Drama (USA/J 2014) (W)

0.00 Die WWE-Schatzjäger
(3) Moderation: Stephanie
McMahon, Paul Levesque
0.55WWERivals (1) Bret «The
Hitman» Hart vs. Shawn Mi-
chaels 2.10 Susi.live

0.00 Nachtjournal 0.25 RTL
Nachtjournal Spezial: Jens
Spahn imGegenverkehr. Ge-
spräch0.43Wetter0.45CSI:
Miami. Alle imVisier 1.30CSI:
Miami 2.25 CSI: Miami

0.05 Tagesschau 0.15 Der
Zürich-Krimi (1/2) Borchert
und die Stadt in Angst. Kri-
mireihe (D/CZ 2024) (W) 1.45
Tagess. 1.50Dimitrios Schul-
ze. TV-Krimikomödie (D2016)

2.25 Das 1% Quiz – Wie cle-
ver ist Deutschland? Show
Annemarie Carpendale,Way-
ne Carpendale. Moderation:
Jörg Pilawa (W)4.00Schätze
die Plätze 4.45 Auf Streife

8.25 WaPo Bodensee (W)
9.15 Gefragt – Gejagt (W)
10.00 Smart10 10.45 Q1 Ein
Hinweis ist falsch (W) 11.25
Wasgibt esNeues?Magazin
12.05 Skurrile Kost: Kulina-
rische Reisen. Dokureihe
12.25 SOKO Donau (3+4)
13.55WaPoBodensee 14.45
Gefragt – Gejagt 15.30 Die
Landarztpraxis 16.05 ZIB
Flash 16.10 SOKO Kitzbühel
(1+2) 17.45 ZIB Flash 17.51
Wetter 17.55 Smart10 18.45
Q1 19.30 ZIB. Magazin 19.51
Wetter 19.56 Sport aktuell
20.02 ZIB Magazin

5.00 MediaShop. Magazin
11.00 premiumshopping.tv.
Werbesendung 12.15MySty-
le Rocks. Show. Experten:
Harald Glööckler, Larissa
Marolt, AndreasWendt, San-
dra Bauknecht 15.15 Bauer,
ledig, sucht... (4). Doku-Soap
17.35 Achtung, Zoll! . Doku-
reihe. Das Mango-Malheur
(W) 18.05 Achtung, Zoll!.
Dokureihe. Unwissenheit
schützt vor Strafe nicht. oder
doch? / Die Ephedrin-Tragö-
die zweiter Teil 19.10 Border
Patrol Canada 19.40 Eisho-
ckey: National League

9.00Naturparadies Armeni-
en (1+2/2) (W) 10.45 Wilde
Wege (2/6) (W) 11.40Märkte
der Welt (5/10) 12.10 Rück-
kehr derDeutschen indie alte
Heimat Rumänien (W) 12.40
Stadt LandKunst 14.15Wege
zum Ruhm. Antikriegsfilm
(USA 1957) (W) 15.40 Flugha-
fen Tempelhof – Tor zur Frei-
heit (W) 16.30DieBienenflüs-
terer 16.55 Skandinavien
(1/2) 17.50 Wilde Schweiz
(4/4) Dokureihe 18.35 Fabel-
hafte Insekten 19.20 Journal
19.40 Schokolade, fair und
nachhaltig (4/16)

7.30 Alpenpanorama / ZIB
9.05Kulturzeit. Magazin (W)
9.45 nano (W) 10.15 Eisen-
bahn-Romantik. Dokureihe
(W) 11.45 Café Schindler –
Apfelstrudel und Antisemi-
tismus. Dokumentation 12.10
Servicezeit 12.40 Querbeet
13.10St.Moritz – einWinter-
märchen (1-3/3) Reportage-
reihe. Von Feen undHeinzel-
männchen / Der grosse
Schnee / Verzuckerte Fest-
tage 15.25 Wunderwelt
Schweiz 18.30 nano. Maga-
zin. Die Welt von morgen
19.00 heute 19.20Kulturzeit

6.20 Galileo (W) 7.25 Die
Simpsons (W) 7.50 Brooklyn
Nine-Nine (W)8.20Brooklyn
Nine-Nine 8.45 The Middle
(W) 9.40 Two and a Half Men
(W) 11.00 The Big Bang The-
ory (W) 12.20 Scrubs – Die
Anfänger (W) 12.45Scrubs –
Die Anfänger 13.15 Two and
aHalfMen 14.40 TheMiddle
15.10 The Middle 15.40 The
Big Bang Theory. Die Verzö-
gerungstaktik 16.05 The Big
Bang Theory 16.30 The Big
Bang Theory 17.00 taff 18.00
KochBar. Dokureihe 18.15Die
Simpsons 19.05 Galileo

20.15 Das grosse Promi-
Büssen Show. Mit-
wirkende: Thorsten
Legat, Nico Legat,
Elsa Latifaj, Sam
Dylan, Vanessa Ma-
riposa, Bobby
Chambers, Bea
Fiedler, Jörg Han-
sen, Anita Latifi,
Christina Dimitriou

22.25 Destination X
Doku-Soap

20.00 Tagesschau
20.15 Echtes Fleisch ohne

Tier – Die Zukunft
schmeckt anders

21.00 scobel Gespräch
22.00 ZIB 2Magazin
22.25 Libanon am Ab-

grund – Neuer
Krieg im Nahen Os-
ten Dokumentation

23.00 Amazon gegen
Einzelhandel Doku

23.40 #SRFglobalMag.

20.00 Eishockey:
National League
Runde 28: Lausanne
HC – EHC Biel-
Bienne

23.00 Geniale Mega-
Maschinen (5) Do-
kureihe. Erdbeisser

23.55 Essen vom Fliess-
band Reportage-
reihe. So entstehen
Bleistifte. Moderati-
on: Gregg Wallace

20.15 Tolkien: Die
wahre Geschichte
der Ringe Doku
Die Spurensuche
untersucht, inwie-
weit persönliche
Erlebnisse, Schick-
salsschläge und
Weltkriege Tolkiens
Literatur beein-
flusst haben.

21.45 Evil (4-6/6)
Dramaserie

20.15 Blackout Drama-
serie. Dunkelheit /
In der Höhle des Lö-
wen / Chaos. Mit
Moritz Bleibtreu

22.50 ZIB Flash
22.55 Navy CIS: L.A. (5)

Das perfekte Opfer
23.40 ZIB Flash
23.44 Eurodreams
23.50 Navy CIS: L.A. (6)

Krimiserie. Bis
Sonnenuntergang

0.40 Das grosse Promi-Bü-
ssen. Show. Moderation:
Olivia Jones (W) 2.30 new-
stime 2.35 Destination X

0.35Navy CIS: L.A.. Falsche
Hilfe 1.15 All American. Alles
ändert sich 1.55All American.
Serie . Das süsse Leben

0.10 10vor10 0.40 Maisch-
berger 1.55Meine Frau wird
eine Magnolie 2.25 St. Mo-
ritz – einWintermärchen (1/3)

1.15 6 Below. Drama (USA
2017)Mit JoshHartnett,Mira
Sorvino. Regie: ScottWaugh
3.25 Susi.live. Show

0.00Apples. Drama (GR/PL/
SLO/AUS 2020)Mit Aris Ser-
vetalis 1.30 Mehr denn je.
Drama (F/D/LUX/N2022) (W)

6.00 premiumshopping.tv.
Werbesendung8.30Media-
Shop – Immer etwas Neues
17.30 Schweiz pur (3) Doku-
reihe. Brienz –Belp 18.00Der
Bachelor (4)20.15Bones. Ein
Totengräber und die noch
Lebenden / Die kopflose
Hexe im Wald / Ein Verräter
imFeuer / DerMannausdem
Gefängnis 23.50 Bones

15.30Schnittgut 16.00BR24
16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden
18.00 Abendschau – Das
bewegt Bayern heute 18.30
BR24 19.00mehr/wert 19.30
Dahoam is Dahoam 20.00
Tagesschau 20.15 quer. Ma-
gazin21.00MartinaSchwarz-
mann – Live auf der Bühne.
Show21.45BR2422.00 Find
the Liar, Mittermeier 22.45
Capriccio23.15SilentNight –
Und morgen sind wir tot.
Horrorkomödie (USA 2021)
0.40 Startrampe COVERED

Top News: 19.00 ,20.00,
21.00, 22.00, 23.00, 00.00;
TopFokus: 19.20, 20.2021.20,
22.20, 23.20;TopTalk: 19.30,
20.30, 21.30, 22.30, 23.30;
Top Wetter: 19.18, 20.18,
21.18, 22.18, 23.18, 01.18

Aktuell/Wetter: 18.00, 19.00,
20.00, 21.00, 22.00, 23.00,
00.00 Thema: 18.20, 19.20,
20.20, 21.20, 22.20, 23.20
Stammtisch: 18.25, 19.25,
20.25, 21.25, 22.25, 23.25

14.00 CSI: Miami 15.00
Shopping Queen 16.00 Gui-
dos Deko Queen 17.00 Zwi-
schen Tüll und Tränen 18.00
First Dates 19.00Das perfek-
te Dinner20.13#VOXStimme
20.15 Angel Has Fallen. Ac-
tionfilm (USA 2019) 22.40
The Equalizer. Actionthriller
(USA 2014) 1.20 nachrichten
1.40Medical Detectives

18.00Aktuell B-W 18.15 Lan-
desschau BW 19.30 Aktuell
B-W20.00Tagesschau20.15
Zur Sache B-W! 21.00 Sabi-
nes Reise zum Licht – Eine
Landwirtin auf neuenWegen
21.45 Aktuell B-W 22.00
WaPo Bodensee. Krimiserie
23.35Tanja – Terroristin oder
Freiheitskämpferin? Doku-
mentarfilm (D 2023)

18.10 Navy CIS: L.A. 19.10
Navy CIS 20.15 Stirb lang-
sam – Jetzt erst recht. Ac-
tionthriller (USA 1995)22.50
The Equalizer 2. Kriminalfilm
(USA 2018) 1.15 Stirb lang-
sam – Jetzt erst recht. Ac-
tionthriller (USA 1995) (W)

18.45 Die Simpsons 19.40
Hör mal, wer da hämmert!
Sitcom.DerHausmann20.15
Columbo (3+4) TödlicheTren-
nung / Mord mit der linken
Hand. Krimireihe (USA 1971)
23.40Elsbeth: Ein besonde-
rer Fall. Süsse Gerechtigkeit

5.00 premiumshopping.tv
19.15 Law & Order: Special
VictimsUnit. Krimiserie. Post
Mortem / Gescheitert / Bis
aufs Blut22.00Law&Order:
Special Victims Unit. (2+11)
(W) 23.55 Border Patrol Ca-
nada 0.25 Achtung, Zoll!

6.05 Drei auf zwei 8.35 Ta-
gesschau vor 20Jahren8.55
Wunderland 9.45 Kulturzeit.
Magazin.Moderation: Cécile
Schortmann 10.25Wandern
über die Bergkämme. Doku-
reihe (W) 10.50Holz, Schön-
heit, Boot! (W) 11.20Wissen@
SRF (W) 12.00 Drei auf zwei
14.30 Julia 15.30 Handball:
Europameisterschaft der
Damen 17.35G&GFlash 17.50
Wandern über die Bergkäm-
me 18.15EineReise zwischen
Himmel und Erde. Dokumen-
tation 18.50 Comedy@SRF.
Magazin 19.30 Tagesschau

5.00MediaShop 11.00Shiva
Spirit TV 12.00 MediaShop
17.15 Euro Truckers – Immer
auf Achse (5) Ein Filmteam
begleitet zwanzig Trucker aus
vier Nationen auf ihren Tou-
ren quer durch Europa und
gibt Einblick in deren Alltag.
Die leidenschaftlichenBrum-
mifahrerInnen erzählen auch
viel Persönliches. 18.15 The
GrandTour (3)Dokureihe.Bah
humbug-atti 19.40 Eisho-
ckey.. TV24 zeigt ausgewähl-
te Partien der Eishockey
National League LIVE in Ko-
operation mit MySports.

Radio SRF 1
7.40Morgenstund hat Gold
im Mund 8.00 HeuteMor-
gen 8.10 Espresso 8.31
Regionaljournal 9.00 Heu-
teMorgen 9.40Mundartru-
brik 10.03 Forum 11.08
Ratgeber 12.03 Regional-
journal 12.22 Wetter 12.30
Rendez-vous 13.00 Tages-
gespräch 13.403 vo5 16.30
Regional Diagonal 16.50
Wetter 17.12Sport 17.30Re-
gionaljournal 18.00 Echo
der Zeit 18.45 Sport 20.03
DiniMundart Schnabelweid
21.03 Nachtclub

Radio SRF 2
8.30 HeuteMorgen 9.05
Künste im Gespräch 10.00
Nachrichten 10.20 100 Se-
kundenWissen 11.00Nach-
richten 11.20 Veranstal-
tungstipp 11.40 Tageschro-
nik 12.04 Kultur kompakt
12.30 Rendez-vous 13.00
Klassiktelefon 13.45 Con-
certo 15.00 Nachrichten
16.30 Kultur-Nachrichten
17.00 Nachrichten 17.08
Kultur-Aktualität 17.30 Kul-
tur-Nachrichten 18.00
Nachrichten 18.30 Künste
imGespräch 19.00Echoder
Zeit 20.00 Im Konzertsaal.
20 JahreAmaryllis-Quartett
22.05Notturno0.00Nach-
richten0.06Notturno 2.00
Nachrichten 4.00 Nachr.

Radio SRF 3
7.40 Wirtschaft 7.50 ABC
SRF 3 8.00 Nachrichten
9.40 Meteostory 10.00
Nachrichten 11.45 Wirt-
schaft 12.00 Info 3 13.00
Nachrichten 17.00 Info 3
17.30 Nachrichten 17.40
Wirtschaft 18.00Nachrich-
ten 19.03 SRF 3 punkt CH
20.03Sounds!21.00Nach-
richten 1.00 Nachrichten
2.00 Nachrichten 3.00
Nachrichten 4.00 Nachr.

Radio FM1
5.00 FM1-Wachmacher
10.00 Der beste Musikmix
bei der Arbeit 15.00 Ab in
den Feierabend mit dem
bestenMusikmix 19.00Der
beste Musikmix – nonstop

RadioMelody
6.00 Die schönsten Schla-
ger und grössten Oldies
19.00WernersSchlagerwelt
21.00Die schönsten Schla-
ger und grössten Oldies

Radio TOP
6.40Wettertalk 7.10 Sport-
news7.40Presseschau8.40
Regiosport 11.10 Kino-Tipp
11.45 TOP informiert 14.40
Album der Woche 16.40
Wettertalk 17.20 Kino-Tipp
17.45 TOP informiert 18.10
Sportnews 18.40 TV-Tipps13.55 Hartz und herzlich –

Tag für Tag Benz-Baracken
16.05B:REAL –EchtePromis,
echtes Leben 17.05Hartz und
herzlich –Tag für TagRostock
(W) 18.05 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Rostock
19.05 Berlin – Tag & Nacht.
Soap 20.15 Love Island VIP
22.35 Temptation Island VIP
0.45 Naked Attraction

DiePolizei bittet
Borchert umHilfe

Eine Mordserie versetzt Zürich
in Angst. Der Täter hinterlässt
mysteriöseSchablonenmit Son-
ne und Mond am Tatort, aber
sonst haben die Opfer keine
Verbindungen.Borchert (Chris-
tian Kohlund) und Dominique
(InaPauleKlink, r.) unterstützen
diePolizei. Ermittlungen führen
sie indenGasthofvonFrauStark
(Regula Imboden).

Der Zürich-Krimi, 20.15, Das Erste

Erst Luxusleben,
dannTodesangst

VoneinerhübschenServicekraft
ebenmitChampagner bedient,
sinniert die vermögende Vera
(Sunnyi Melles) auf der Luxus-
jachtüberdieUngerechtigkeiten
des Lebens. Doch beim Kapi-
tänsdinnerderHighSocietymit
dem sturzbetrunkenenGastge-
ber ziehenschwarzeWolkenauf,
und schon bald beginnt der
Kampf ums Überleben.

Triangle of Sadness, 23.50, SRF 1

DerTsunami, der
alles veränderte

DerTsunami 2004 inSüdostasi-
en entriss Mireille Brefin und
ihre Mutter dem Leben. Ihr Va-
terMatthias (o.) durchlebte eine
emotionale Acherbahn, er er-
zählt von den schicksalhaften
Tagen der Familie. Das Doku-
Drama folgt der Familie Brefin
und anderen Betroffenen. Es
zeigt die verheerendenAuswir-
kungen der Naturkatastrophe.

Es geschah am..., 20.10, SRF 1

13.00ZIB 13.20Aktuell nach
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Sturm der Liebe 15.15 Die
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The First 48 – Am Tatort mit
denUS-Ermittlern (4+6) Do-
kureihe. Leiche im Fluss /
Das Horrorhaus 22.50 An
UnexpectedKiller. Dokureihe
23.50 The First 48. Dokure-
ihe (4) Dokureihe. Leiche im
Fluss 1.00 The First 48
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Angstzustände bei Smartphone-Verzicht
Viele sehen den Sinn von Digital Detox ein. Doch das Gerät weglegen möchten vor allem Schweizerinnen und Schweizer nicht.

Bruno Knellwolf

Auch wenn man das auf der
Strasse oder im Zug nicht sieht:
Viele Menschen suchen Ent-
schleunigung. Helfen kann da-
bei der zeitweise Verzicht auf
Computer und Tablet und vor al-
lem auf das Smartphone, Digital
Detox genannt.

Vielen scheint das Smart-
phone aber am Körper ange-
wachsen, da fällt es schwer,
darauf zu verzichten. Im Rah-
men einer repräsentativen Stu-
die des Schweizer Marktfor-
schers YouGov im Auftrag des
Onlinehändlers Galaxus wur-
den je über 1000 Personen aus

der Schweiz, aus Deutschland,
Österreich, Italien und Frank-
reich dazu befragt.

Viervonzehnkennen
keinedigitaleAuszeit
Dabei zeigte sich, dass vor allem
Schweizer und Schweizerinnen
nur ungern das Smartphone bei-
seitelegen. Bei uns ist der Drang
nach ständiger Erreichbarkeit
und Zugang zu Information und
Unterhaltung besonders ausge-
prägt: Vier von zehn der Befrag-
ten gaben an, dass sie sich nie
eine digitale Auszeit nehmen. In
Frankreich und Österreich da-
gegen ist ein Viertel der Befrag-
ten täglich zumindest eine Wei-

le offline. In der Schweiz ver-
zichten nur 15 Prozent täglich.

Interessant ist, dass nicht
etwa die Jungen nicht mehr
ohne leben können. Sie gehen
sogar eher oft bewusst offline.
Im Gegensatz dazu verzichtet
mehr als die Hälfte der 45- bis
79-Jährigen selten bis nie gezielt
auf digitale Geräte. Unter-
schiedlich ist die Länge der Aus-
zeiten. 63 Prozent in der
Schweiz verzichten einige Stun-
den, nur 7 Prozent einen ganzen
Tag lang.

Die Einsicht, dass zu viel
Bildschirmpräsenz schadet,
reift. Vielen geht es gemäss den
Studienautoren darum, durch

den vorübergehenden Verzicht
auf digitale Geräte mehr Zeit für
Familie, Freunde und persönli-
che Interessen zu haben. In der
Schweiz will die Hälfte der De-
toxer mehr Zeit für nicht digita-
le Hobbys, 46 Prozent für Fami-
lie und Freunde, ein Drittel für
weniger Stress und besseren
Schlaf. In allen anderen Ländern
ausser der Schweiz ist die Zeit
für Familie und Freunde der
wichtigste Grund für die digita-
le Entgiftung.

Familie und Freunde sind
auch über alle Generationen
hinweg das wichtigste Motiv. Bei
den Jungen spielt zusätzlich häu-
fig der Wunsch nach besserem

Schlaf, weniger Stress und digi-
talem Konsum sowie mehr Pro-
duktivität eine Rolle.

VerschiedeneStrategien
fürdieEntgiftung
Die Strategien, um Detox umzu-
setzen, sind verschieden. In der
Schweiz, in Deutschland, Öster-
reich und Italien legen die meis-
ten der Befragten ihr Handy ein-
fach beiseite oder schliessen es
weg. In der Schweiz machen das
60 Prozent, ein Viertel schaltet
das Gerät ganz aus oder zumin-
dest die Benachrichtigungen.
Eher weniger gebraucht für die
Entgiftung werden bei uns fest-
gelegte Offline-Zeiten und Off-

line-Zonen sowie Apps, welche
die Bildschirmzeit überwachen.
Die Österreicher mögen da-
gegen Offline-Zonen.

39 Prozent haben in der
Schweiz keine Mühe mit digita-
len Auszeiten. Problematisch
für die Befragten hierzulande
sind dagegen die fehlende Er-
reichbarkeit von Familien und
Freunden (30%) und die fehlen-
de Disziplin (20%). 14 Prozent
wollen nichts verpassen und ha-
ben deshalb Mühe mit dem Ab-
stellen. Ein Problem deutet ganz
besonders auf Handysucht hin:
Drei Prozent verspüren Unruhe
und Angst, wenn sie das Smart-
phone beiseitelegen.

Medizinische Tests mit Ecstasy-Pillen bei Versuchspersonen stellen eine besondere Herausforderung dar. Bild: Getty

Jean-Martin Büttner

Der amerikanische Forscher
Rick Doblin wirkte geschockt,
als er den Rückschlag für seine
Forschung verkünden musste.
Die Bestürzung, die von Kolle-
gen weltweit geteilt wurde, hat
mit einem Entscheid der ameri-
kanischen Arzneimittelbehörde
FDA zu tun, der im August be-
kannt wurde. Die Behörde wei-
gerte sich, MDMA – bekannt
unter dem Markennamen Ec-
stasy – als Behandlungsmethode
für Patienten mit posttraumati-
scherBelastungsstörung (PTSD)
zuzulassen.

Stattdessen fordert sie eine
weitere klinische Studie zur
Wirksamkeit und Sicherheit der
Substanz. Die Dauer einer sol-
chen Studie würde sich auf Jah-
re hinziehen und weitere Kosten
in Millionenhöhe auslösen. Der
Entscheid ist folgenreich, weil
die Haltung der FDA internatio-
nalen Signalcharakter hat.

Rick Doblin lässt sich aber
nicht entmutigen. Der «Wa-
shington Post» erzählte er, dass
er und seine Kollegen von der
amerikanischen Non-Profit-Or-
ganisation «MAPS» («Multidi-
sciplinary Association for Psy-
chedelic Studies») sich weiter
für den Einsatz von bewusst-

seinsverändernden Substanzen
wie MDMA und LSD engagieren
würden. Denn sie seien über-
zeugt, dass solche Mittel trau-
matisierten Patientinnen und
Patienten helfen können.

DieSchweiz istwiedermal
PionierinbeiDrogen
Dass Therapien mit Substanzen
wie LSD oder MDMA hoffen las-
sen, bestätigte eine Studie von
Peter Gasser und Daniel Liechti
von 2023, wonach die gezielte
Abgabe von LSD Symptome von
Depressionen und Angststörun-
gen in Kombination mit einer
Psychotherapie signifikant ver-
ringert. Und das selbst ein Jahr
nach der Behandlung. Die Rück-
weisung der amerikanischen
FDA zeige, sagt Gasser, «dass es
bis zur Normalisierung solcher
Therapien länger dauern wird,
als wir in der Euphorie der ers-
ten, uns alle ermutigenden Stu-
dien gedacht hatten».

Obwohl keine andere Arz-
neimittelbehörde der Welt ein
Psychedelikum als Medika-
ment zugelassen hat, gibt es in
der Schweiz eine Ausnahmere-
gelung. Einzelne Psychiater
dürfen mit einer entsprechen-
den Bewilligung des BAG Psy-
chedelika einsetzen. Und die
Schweiz als Pionierland bei sol-

chen Therapien hat nun auch
als erstes Land Behandlungs-
empfehlungen für psychedeli-
sche Therapien veröffentlicht.
Dazu gehört eine korrekte Dia-
gnose von Patienten, die nicht
auf etablierte Therapieverfah-
ren ansprechen, sowie eine Be-
sprechung vor und nach der Sit-
zung, bei der die Patientin oder
der Patient die Wirksubstanz
einnimmt. Auch gegen mögli-
che sexuelle Übergriffe soll
vorgebeugt werden. Doch mit
dieser Ausnahme-Regelung
können nicht viele Patienten
behandelt werden.

Dass Länder wie die Schweiz
sich so viel von Wirksubstanzen
wie LSD, Ketamin, Psilocybin
oder dem (nicht halluzinato-
risch wirkenden) MDMA erhof-
fen, gründet in der Erfahrung,
dass solche Mittel in der Thera-
pie als eine Art Katalysator funk-
tionieren. Und damit den Zu-
gang zum psychisch Kranken er-
leichtern. Das gilt vor allem bei
einer schwer behandelbaren
Störung: dem posttraumati-
schen Stresssymptom. Die trau-
matisierten Patienten werden
vom Schrecken des Erlebens
terrorisiert und können gerade
deshalb keine Therapeutin oder
Therapeuten an sich heran-
lassen.

In solchen Fällen, hofft die For-
schung, können schon tief do-
sierte, nur wenige Male verab-
reichte Psychopharmaka hel-
fen. «Halluzinogene lockern
nachweisbar die Synapsen im
Hirn und führen dazu, dass die-
se sich neu bilden», sagt der
Arzt und Biochemiker Franz
Vollenweider, der mehrere Stu-
dien über Halluzinogene publi-
ziert hat.

Halluzinogene lassensich
nievollständigprüfen
Ein ungelöstes methodisches
Problem von Studien mit Subs-
tanzen wie LSD oder MDMA ist
die sogenannte Entblindung.
Von wissenschaftlichen Stu-
dien wird ja das Doppelblind-
Prinzip verlangt: Der Versuchs-
gruppe, der das neue Medika-
ment verabreicht wird, steht
eine Kontrollgruppe gegen-
über, die ein Placebo bekommt,
wobei weder Versuchsleiter
noch Versuchspersonen wis-
sen, wem was verabreicht wird.
Auf diese Weise soll die Wir-
kung einer Substanz nachvoll-
ziehbar gemessen werden.

Nun ist das Messproblem
solcher Substanzen ihre akute
psychologische Wirkung: Viele
der Versuchspersonen merken,
was sie bekommen haben, so-

dass die gewünschte Verblin-
dung dahinfällt. Andererseits
gibt es noch keine Einigkeit
über ein optimales, sogenannt
aktives Placebo, das die Wir-
kung der zu untersuchenden
Psychedelika in der Kontroll-
gruppe genügend maskieren
würde. Das sei auch der FDA
klar, sagen die befragten Fach-
leute. Und trotzdem würde die
Behörde auf solchen unrealis-
tischen Studien bestehen. Das
sei umso weniger glaubwürdig,
als man in der Forschung auch
andere Symptome ohne Dop-
pelblind-Studien erforsche,
etwa Schnupfen, Durchfall
oder schlechtes Hören.

Klar ist bei Therapiestudien
mit LSD und anderem: Weil sie
dermassen viel kosten, können
nur die grossen Pharmafirmen
sie finanzieren. Doch die Bran-
chenriesen zeigen kein oder
noch kein Interesse. «Wir in-
vestieren nicht in diese Thera-
pieform», schreibt ein Sprecher
von Novartis auf Anfrage zu-
rück. Von anderen Grossfirmen
hört man Ähnliches.

BigPharmawartet ab,die
Erträgewärenklein
Das hat mehrere Gründe. Einer
davon ist, dass sich Substanzen
wie LSD oder MDMA nicht pa-

tentieren lassen. Zwar könnte
ein Unternehmen ähnlich wir-
kende Stoffe entwickeln und
diese Derivate dann patentie-
ren lassen. Aber weil man sol-
che Psychopharmaka nur kurze
Zeit und in relativ tiefen Dosen
abgibt, fällt ein weiterer finan-
zieller Anreiz für die Pharma-
riesen weg. «Big Pharma will
Geld machen und wartet erst
einmal ab», bilanziert der
Hanfapotheker Manfred Fank-
hauser – sobald ein kleines
Unternehmen nachweisbare
Erfolge vorzeige, würde eine
grosse Firma es aufkaufen. Das
passiere bei neuen Medika-
menten häufig.

Hinter der Abwehr der US-
Behörden und dem Desinteres-
se der Pharmaindustrie sehen
die Pioniere noch ein anderes
Problem, das ihre Forschung
erschwert. Franz Vollenweider,
der Zürcher Arzt und Hirnfor-
scher, formuliert es so: «Bis
heute wirkt ein von der ameri-
kanischen Mentalität bestimm-
ter, puritanischer Reflex nach,
der als Reaktion auf das unkon-
trollierte Drogenhigh der Sech-
zigerjahre entstand.» Die eks-
tatischen Hoffnungen jeden-
falls auf neue, psychedelische
Behandlungen sind derzeit
stark ernüchtert.

Ecstasy wird
doch kein
Medikament
Psychotherapien mithilfe von psychedelischen Substanzen wie LSD und
Ecstasy sind für jene Patienten eine Hoffnung, bei denen nichts anderes
wirkt. Aber die amerikanische Zulassungsbehörde bleibt misstrauisch.
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«Solche Fragen haben
mich zum Buddhismus

getrieben»
Hollywood-Star RichardGere, 75, ist praktizierender Buddhist und bekennender

Unterstützer Tibets. Er hat die neue SchweizerDokuüber denDalai Lamamitproduziert.
EinGespräch überMitgefühl, Spiritualität – undDonaldTrump.

Tobias Sedlmaier

Knappe zehn Minuten Zeit für ein Ge-
spräch über einenGlauben, bei demGe-
duld, Konzentration und innere Balance
essenziell sind? Eine Herausforderung
und ein typisches Phänomen für eine
Gegenwart, inder sämtlicheKomplexität
in einTiktok-Reel gepresstwerdenkann.
Es geht nicht anders, Weltstar Richard
GerewardiesenOktober amZurichFilm
Festival ein gefragter Gast.

Der 75-Jährige ist seit mehr als drei
Jahrzehnten einer der prominentesten
westlichen Anhänger des tibetischen
Buddhismus. Er ist mit demDalai Lama
befreundet, setzt sich mit der «Interna-
tionalCampaign forTibet» fürdieRech-
te und die Kultur der aus ihrer Heimat
vertriebenenTibeter ein.Nachdemerbei
der Oscar-Verleihung 1993 den chinesi-
schen Truppenabzug gefordert hatte,
wurde er sowohl bei derAward-Showals
auch in China zur Persona non grata er-
klärt.

KeinMomentderErkenntnis,
sonderneineErkundung
In Zürich wirbt Gere für den Schweizer
Dokumentarfilm «Wisdom of Happi-
ness» vonBarbaraMiller undPhilipDe-
laquis, den der Hollywood-Star mitpro-
duziert hat. Am ZFF gingen die Tickets
weg wie warme Semmeln. Nun kommt
der Film, in demderDalai Lamapersön-
lich seine Lehren darlegt, regulär in die
Kinos.Die tibetischeGemeinde ist gross
in der Schweiz, das Thema liegt vielen
Sinnsuchern nach wie vor am Herzen –
auchwenn auf der geopolitischenLand-
karte in den letzten Jahren andere Kon-
fliktregionen in den Vordergrund ge-
rückt sind.

RichardGere sitzt aufrecht auf einem
Sofa im Dolder Grand Hotel und bietet
mir etwas von seinem Tee an. Er freut
sich, als ich ihmerzähle,wie ichnachder
Pressevorführung mit mir völlig Unbe-
kannten im Publikum spontan auf der
Strasse über den Film ins vertiefte Ge-
spräch gekommen bin. Offensichtlich
treffen die Worte des Dalai Lama einen
Nerv bei denen, die dafür empfänglich
sind. «Das ist wunderbar, vielen Dank,
dass Sie mir das sagen», sagt Gere mit
sanfter Stimme.

Der Schauspieler («Pretty Woman»,
«AmericanGigolo») erinnert sichan sei-
ne suchenden Anfänge: «Das war kein
einzelner Moment der Erkenntnis, son-
dern eine lange Erkundung. Ich war ein
jungerMannundhabemichgefragt: ‹Was
ist dieRealität?Wie verhält sich dieWelt
da draussen zu mir oder der Vorstellung
von meinem Ich?› Solche Fragen haben
mich direkt zu den östlichen Religionen
getrieben.» Viele von ihnen habe er stu-
diert, vom Islam über den Jainismus hin
zumBuddhismus.

Dass Gere keiner jener Hollywood-
Stars ist, für die eine Beschäftigung mit
demSpirituellenein reinerLifestyle-Ent-
scheid ist,wird selbst imkurzenGespräch
klar. Erwirkt ganzbei sich, tief überzeugt
von seinemPfad: «Dembuddhistischen
Ansatz habe ich mich sehr nahe gefühlt
wegen seiner fast schon wissenschaftli-
chenBereitschaft, allesherauszufordern.
Schau dir alles genau an, analysiere tief-
gründig! Fürdich selbst –nichtweil dir je-

mand sagt, du sollst es tun. Die Worte
des Buddhas helfen uns, zu verstehen,
dass die Realität in keiner Weise unab-
hängig existiert. Selbst Dinge, die wir
für sehr stabil halten, sind eine blosse
Idee.»

Er selbst sei sehrbewegt gewesen, als
er den neuen Schweizer Film «Wisdom
of Happiness» zum ersten Mal sehen
durfte. «Die Macher haben sechs Jahre
ihres Lebens investiert, um diesen Film
zu drehen. Und der Dalai Lama als gros-
ser Lehrmeister des Buddhismus hat die
Fähigkeit, seineBotschaft soeinfachaus-
zudrücken, dass sie alle verstehen kön-
nen. Er verkörpert wirklich das, was er
sagt, istmitfühlend, liebendundweise.»
So drückt Gere seine Verehrung für den
spirituellen Mentor von Millionen Men-
schen aus.

Besonders gefallen habe ihm die
technische Machart des Films. Mithilfe
eines Spiegels vor der Kamera erlebe
man die direkte Kommunikation mit
dem Dalai Lama. «Wir blicken quasi in
seinen Kopf, in sein Herz, das ist einzig-
artig undextremeindrücklich.»Erleich-
tert ist Gere, dass der Film vor Corona
gedreht wurde: «Das Gespräch hätte
heute kaum mehr so durchgeführt wer-
den können, nächstes Jahr wird seine
Heiligkeit 90.AmTagderAufnahmehat-
te er sich nicht besonders gut gefühlt, er
war erkältet, eswarunsicher, obderDreh
so klappenwürde.»

AuchwennmandemDalai Lamaein
langes Leben wünscht, kannman «Wis-
dom of Happiness» wohl als sein filmi-
schesVermächtnis bezeichnen.Wereine
komprimierteZusammenfassungderbe-
wegtenBiografie vonTenzinGyatso und
eine Einführung in den tibetischen Bud-
dhismus sucht, wird in diesen 90Minu-
ten glücklich. Faszinierend schrecklich
sind die tibetischen Archivaufnahmen
von der chinesischen Invasion Ende der
50er-Jahre. Die übrige Bebilderung der
WortedesDalai Lamagerät hingegenoft
arg didaktisch, wie aus einem Unter-
richtsfilm.

Wastunmitderewigen
Unvernunft?
Was der Dalai Lama sagt, sei es das Los-
lösen des Egos, die Notwendigkeit eines
friedfertigenUmgangsmiteinanderoder
die Gleichheit der Menschen, klingt als
Losung für das 21. Jahrhundert so selbst-
verständlich wie vernünftig. Aber was
tun,wennderMenschnuneinmalunver-
nünftig ist? Das frage ich Richard Gere.
JederMenschhat einebuddhistischeNa-
tur, antwortet er. Und erklärt: «Wir den-
ken auf der Basis der Wahrnehmungen
unserer fünf Sinne. Das tut nicht unser
Auge, sondern unserGehirn. Und da be-
ginnt das Problem…»

In diesem Moment schwappt etwas
Tee aus RichardGeres schief gehaltener
Tasse auf seine Hose. Ich krame nach
einemTaschentuch, doch für denproba-
tenBuddhisten ist der kleine Lapsus kei-
ne Rede wert. Gere fährt fort: «Die Ge-
danken, die sich das Gehirn zusammen-
reimt, sind das Problem. Der simple
sensorische Input sagt uns:Denmag ich,
denmag ichnicht.Undallesnur,weilwir
von der Idee vergiftet sind, dass unser
Selbst vonderWelt abgetrennt ist undvor
anderen beschützt werden müsste.» Ich

frage nach, konkreter:
Wie soll man also mit
Menschen umgehen, die
– ob aus Bequemlichkeit
oderBeschränktheit – un-
fähig sind zumMitgefühl?

«Alle Menschen sind
grundsätzlichdazu fähig»,
sagt Gere entschlossen.
Selbst Terroristen, Dikta-
toren, Serienmörder? Si-
cher, das benötige harte
Arbeit. Gere erzählt von
seinen Erfahrungen mit
Mitgliedern der Death
Squads inZentralamerika.Nor-
male Menschen, die ihre Fami-
lienundKinder lieben.Er sagt: «Da
hat es einmal Klick gemacht und sie
habenverinnerlicht, dass ihreFeinde
nichtmenschlich sind.Daserlaubt ih-
nen, schreckliche Taten zu begehen.
Heute sehen wir bei vielen unserer
politischenFührer,wie sie andereMen-
schen dämonisieren und dadurch ent-
menschlichen.»

Mitgefühl selbst für
dieAllerschlimmsten
Undschon sindwir beiDonaldTrump,
bei dem selbst Gere gestehen muss,
dass ihm die Geduld des Dalai Lama
fehlt: «Dieser idiotischePräsident sagt
schreckliche Dinge über Menschen,
über die er überhaupt nichts weiss. Er
nutzt das als Manipulationsinstru-
ment. Seine ganze Rhetorik zielt
darauf ab zuuntergraben,wie ähnlich
wirMenschenuns sind.DieFlüchtlin-
ge, die zu uns kommen, sind wie du
und ich. Sie versuchen, schlimmsten
Gefahrenzuentkommen.Wirmüssen
ihnen helfen.»

Verdrängt man also das Böse aus
derWelt, indemman lange genug an
das Gute appelliert? Gere sagt gedul-
dig: «Heute gehöre ich zu den Alten.
Ichhabe vieles imLebengesehenund
Millionen von Menschen getroffen.
Darunter war kein wirklich böser
Mensch.Übrigens auchkein einfacher.
Jeder ist kompliziert und hat seine eige-
ne Geschichte. Vielleicht habe ich so
etwaswieeinbisschenMitgefühl ent-
wickelt, selbst für jene, die scheinbar
zu den Allerschlimmsten zählen.»
Man darf sich Richard Gere als
glücklichenBuddhistenvorstellen.

«Wisdom of Happiness»
Ab heute im Kino.

Richard Gere:
«Die Kinobesucher
blicken in das Herz

des Dalai Lama, das
ist einzigartig.»

Bild: Getty
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FCbleibtaufhohenKostensitzen
Nach demBau der neuenGarderoben in Auwar der FCAu-Berneck für die Endreinigung der Baustelle zuständig.
Doch amEnde standen hoheKosten: 16’000Franken.

Gert Bruderer

Es ist eine jener Geschichten,
bei denenzwar alles seineRich-
tigkeit hat, die aberdennochmit
einem unguten Gefühl enden.
DerFussballclubhatte selbst ge-
wünscht, die Baureinigung vor-
zunehmen, denn eine gewisse
Eigenleistung für den Neubau
berechtigte zum Bezug von
Sport-Toto-Geldern. Zu Miss-
stimmung kam es erst nach der
Reinigung, weil die Gemeinde
mit dem Ergebnis nicht zufrie-
denwar.

ZeitlicherDruckund
ungeeigneteMaschinen
FC-Präsident Ernst Graf räumt
ein, der Verein habe die Aufga-
be unterschätzt. Allerdings hät-
ten sich die Garderoben nach
ihrerFertigstellung ineinemZu-
stand befunden, der in Bezug
auf die Reinigung ungeahnt
hohe Anforderungen gestellt
habe. Der Verein sei angesichts
zeitlichen Drucks und mangels
geeigneter Maschinen ausser-
stande gewesen, die Baureini-
gung zufriedenstellend auszu-
führen.AusdiesemGrundwur-
deeineprofessionell arbeitende
Reinigungsfirma beauftragt,
was fürdenFussballclubKosten
von 16’000 Franken zur Folge
hatte.

Gemeindeübernimmt
dieKostennicht
Der Vereinsvorstand hatte sich
dieÜbernahmediesesBetrages
durch die Gemeinde erhofft,
doch ihrWunschbliebunerfüllt.
Gemeindepräsident Christian
Sepin begründet dies so: «Der
FC wollte die Baureinigung als
Eigenleistung erbringen. Wie
diese Eigenleistung erbracht
wird, liegt inderHanddesFC.»
ErnstGrafmeint ironisch:«Zum
Glück haben wir Millionen auf
der Seite.» Und fügt nüchtern
an: «Nun heisst es eben ‹unten
durch›.» Konkret müssen An-
schaffungen warten. Aus einer
neuen Bestuhlung im Restau-
rantwird vorerst nichts. 11’000
Franken wären für den Ersatz
nötig, sagt der Präsident.

AmüblichenReinigen
beteiligt sichGemeinde
Eine Daueraufgabe ist das
Sauberhalten der insgesamt
acht Garderoben und drei

Schiedsrichterräume. Diesen
Joberledigt seit über eineinhalb
Jahrzehnten Eleane Audiberti
aus Berneck. Praktisch täglich
ist sie eine bis drei Stunden an
derArbeit. Sie ist vomFussball-
club beauftragt, der den gröss-
ten Teil der Kosten trägt. Die
GemeindeAu-Heerbruggbetei-
ligt sich allerdings mit etwa
einemDrittel.DassFussballver-
eine sich selbst um die Reini-
gungderGarderobenkümmern,
ist nicht aussergewöhnlich. So
hat zum Beispiel auch der FC
Altstätten eine Reinigungskraft

beauftragt; fallen grössere Rei-
nigungenoderUnterhaltsarbei-
ten an, bespricht der Verein die
Sachemit der Stadt alsEigentü-
merin der Sportanlagen. Auch
derFCRebstein ist selbst fürdie
Sauberkeit in seinen Gardero-
ben verantwortlich. In Berneck
wirddieGarderobebeimSport-
platzhingegenvonderGemein-
deerledigt.AuchWidnaugehört
zu den Gemeinden, die dem
FussballclubdieseArbeit abneh-
men. Präsident Remo Heller
sagt, man sei entsprechend
dankbar umdiesenDienst.

Eleane Audiberti ist praktisch täglich auf der Auer Sportanlage Tägeren bis zu drei Stunden am Putzen. Bild: Gert Bruderer

Verzicht auf
Feuerwerk
Au Die Gemeinde Au erlaubt
derzeit Feuerwerke anSilvester,
immermehrLeute entscheiden
sich aber, aus Rücksicht auf
Haustiere, Wildtiere und die
Natur, darauf zu verzichten.
Feuerwerke verbreiten eine
festliche Stimmung, für viele
sind sie aber vor allem stören-
der Lärm. Zusätzlich zur Lärm-
belästigungbelastenFeuerwer-
ke und Knallkörper die Luft.
DasProblemverstärkt sichnach
den Feierlichkeiten, wenn öf-
fentlicheAbfalleimer überquel-
len, Raketenreste überall lan-
den und Abschussvorrichtun-
gen liegen bleiben (Littering).
DerGemeinderat bittet darum,
idealerweise ganz auf Feuer-
werk zu verzichten. Wenn das
nicht möglich ist, sollte es früh
am Abend nach Einbruch der
Dunkelheit stattfinden (nicht
tagsüberoder spät inderNacht),
ebensomüssenalleRückstände
eingesammelt undordnungsge-
mäss entsorgt werden. Es wird
darum gebeten, vorsichtig zu
sein und dieWarnhinweise auf
denVerpackungen zubeachten.
Mit Ausnahme des 1. August
undSilvester ist dasAbbrennen
von Feuerwerken genehmi-
gungspflichtig, sowie das Ab-
brennenvonKnallkörpern voll-
ständig untersagt.

Die Sportanlage Tägeren. Bild: Gert Bruderer

Kommentar

Knausrig unterwegs
Au-Heerbruggmuss sparen.
DerGemeinderat versucht
zwar nicht aus tiefster Über-
zeugung, knausrig zu sein, aber
imAuftrag der Bürgerschaft.
Die letztjährige Ablehnung des
Budgets hat Eindruck gemacht.

Sparen zumüssen, fällt nie
leicht. Schon gar nicht, wenn
man derMeinung ist, sowieso
immer sparsam gewesen zu
sein. In Au zeigt sich, welch
seltsameBlüten verschärfter
Spardruck treiben kann: Im
letzten Jahr blieb derWeih-
nachtsbaumauf demKirch-
platz aus finanziellenGründen
unbeleuchtet, obschon eine
LED-Beleuchtung für die
ganze Adventszeit nicht einmal
eine Zwanzigernote verbrannt
hätte. (ZumGlück hat der
Handwerker- undGewerbe-
verein beschlossen, seinen
diesjährigenWeihnachtsapéro

für die ganze Bevölkerung
beimWeihnachtsbaumdurch-
zuführen und ihn deshalb zu
beleuchten.)

Ob dieGemeinde, schwämme
sie imGeld, demFC entgegen-
käme oder aus Prinzip auf eine
Übernahme der Reinigungs-
kosten verzichtenwürde, lässt
sich nur spekulativ beantwor-
ten. Sicher ist hingegen dies:
Aussergewöhnlicher Spardruck
undGrosszügigkeit schliessen
sich aus.

Gert Bruderer
gert.brudereri@rheintaler.ch

Negativpreis fürOCG-Sektengründer
Ivo Sasek bekommt das «Goldene Brett» für ein Lebenswerk verliehen.

Walzenhausen Bereits zum
zwölften Mal wurde das «Gol-
dene Brett» verliehen – eine
Auszeichnung für «pseudowis-
senschaftlichen Unfug», so die
Jury. Dieses Jahr erhielt Ivo Sa-
sek,Gründerder inWalzenhau-
sen ansässigen OCG (Organi-
scheChristusGeneration), den
Negativpreis für sein Lebens-
werk. Der 1956 in Zürich gebo-

rene IvoSasek, erlerntedenBe-
ruf des Automechanikers und
arbeitete an-
schliessend
als Autover-
käufer. Auf-
gewachsen in
einematheis-
tischen El-
ternhaus, erlebte er 1977 laut
eigenenAngabenVisionenund

wandte sich dem christlichen
Glauben zu.

ImJahr 1999gründeteSasek
die extrem-evangelikale Sekte
«Organische Christus Genera-
tion». Sie zählt rund 2000 An-
hänger, viele leben von der Ge-
sellschaft isoliert. Vor zwei Jah-
ren stiegen drei Söhne Saseks
aus der Sekte aus und berichte-
ten in einer zweiteiligenRepor-

tage von SRF über ihren Aus-
stieg. Sieerwähntenunterande-
rem Schläge mit der
Bambusrute und brutale Teu-
felsaustreibungen.

Mittels einer eigenen Fern-
sehsendung verbreitet Sasek
auch Verschwörungstheorien,
etwa zur Theorie der flachen
Erde, Handymasten oder auch
zum Ukraine-Krieg. Mit dem

«Goldenen Brett» wird von
WunderheilernbisWünschelru-
tender«erstaunlichste pseudo-
wissenschaftliche Unfug», so
dieWorte der Jury, ausgezeich-
net. Die Jury setzt sich aus Ex-
pertenderBereichePhysik,Bio-
chemie,Verhaltensbiologieund
Journalistik zusammen. Die
Preisverleihung fand am 2. De-
zember inWien statt. (sb)

Christbaummarkt
imWidenauwald
Diepoldsau Der Christbaum-
markt findet am Samstag, 21.
Dezember, von 9 bis 12 Uhr im
Widenauwaldbei derWidenau-
hütte statt. Dort können Fami-
lien durch die Christbaumkul-
tur schlendern und sich ihren
Baum aussuchen. Der ausge-
suchte Christbaum kann unter
fachkundiger Anleitung auch
selbst gefällt werden. Auf
Wunschwird dieser in einNetz
verpackt.Mit besinnlicherMu-
sik vom Musikverein Diepol-
dsau-Schmitterwird anschlies-
send gemeinsam mit Geträn-
ken, Wienerli und Kuchen auf
die Weihnachtszeit einge-
stimmt. Alle Ortsbürgerinnen
und Ortsbürger können sich
gratis einen Christbaum abho-
len. Eswerden keineGutschei-
ne verschickt.

FrischerWind
bei Jugendarbeit
Lokal ZweineueMitarbeitende
bei der Jugendarbeit Oberes
Rheintal, setzen sich fürProjek-
te ein. SowurdeauchderNight-
Ball weiterentwickelt. 18

Rhyboot im
Austausch
Lokal Am Begegnungstag
schnuppertenRhyboot-Mitglie-
der bei insgesamt 58 Betrieben
im Rheintal als «Gastarbeiten-
de» andere Luft. 19
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Adventsfenster
Heute

Altstätten
LaternliwegdurchdenForst, 17–23Uhr,
Einstieg beimMusikhaus Chunrat, Chu-
rerstrasse 51

Berneck
Spielgruppe, 18 Uhr, Schulstrasse 3

Heiden
Krippen- und Laternliweg,Waldpark

Lienz
Laternliweg, ab 18.30Uhr, ImWegacker 1

Marbach
Kindergarten Egger, 17–22 Uhr,
Bergstrasse 3

Montlingen
OZMontlingen, Laternliweg, ab 17 Uhr,
Start und Ende bei Zapfenbachbrücke,
neben Kindergarten Studen

Rebstein
Adventslokal «Kafi Stock» offen,
14–20 Uhr, Restaurant Rebstock

Rüthi
Luzia Strebel, 17–21 Uhr, Café Creativa,
Staatsstrasse 95

Widnau
Familie Ramella, ab 17 Uhr, Schützen-
strasse 20

Klausaktion für die ganze Familie
Amkommenden Samstag ziehen 25Klauspaare vomSchulhaus Rüti bis zur Kirche, wo die Kinder beschert werden.

Widnau Die diesjährige Klau-
saktionwird in gewohnter Form
für interessierte Familien
durchgeführt. Die Klausaktion
inWidnau findet am 7. Dezem-
ber zum 92. Mal statt. Die 25
Klauspaare, Bischof undKnecht
Ruprecht, gestalten mit ihren
50Wagenziehern traditionsge-
mässunterdenGlockenklängen
der Kirche den feierlichen Aus-
zug. Die neu formierte Bläser-
gruppe und die Musikgruppe
spielen weihnachtlicheMusik.

Die Klauspaare ziehen vor-
bei an den Zuschauenden vom
Schulhaus Rüti bis zur Kirche,
womehr als 400Kinder auf die
Bescherung warten. Auf dem
Weg werden Kinder, die sich
denAuszug ansehen, durch die
Klauspaare begrüsst und be-
schenkt.

FreiwilligeHelferinnen
undHelfer imEinsatz
Die Vorbereitungen beginnen
schonWochenvorher.Eswerden
alleElternvonbesuchsberechtig-
tenKindernabJahrgang2021bis
undmitderzweitenKlassedurch
Oberstufenschülern,diezugleich
auchWagenziehersind,befragt,
ob sie einen Besuch des Sami-
chlauswünschen.

Weltanschauung, Religion
oder Nationalität spielen dabei

keineRolle.Danachwerdendie
Kreise durch ein erfahrenes
Team den Anmeldungen ange-
passt und wenn nötig neu zu-
sammengestellt. Am Vorabend
vor der Aktion sind die vielen

fleissigen Hände der Packer-
gruppe damit beschäftigt, die
Klauspakete zu füllen.DieKom-
mission, diePacker undalleBe-
teiligten arbeiten ehrenamtlich.
Am Tag der Bescherung sind

etwa 130 freiwillige Personen
unter der Leitung der Klaus-
kommission, einemunabhängi-
gen Verein, im Einsatz. Wie je-
des Jahr ist die Aktion für die
besuchsberechtigten Kinder

kostenlos. Dank der Unterstüt-
zung von Korporationen, Ge-
werbe und Industrie, Banken
und privaten Gönnern sowie
den Trinkgeldern an die Klaus-
paare, kann dieses Brauchtum
auch weiterhin aufrechterhal-
ten werden.

Auch dieses Jahr wird der
Klaus die gesetzteren Damen
undHerren imAlters- undPfle-
gezentrum Zehntfeld wieder
besuchen.

JungeundErfahrene
arbeiten zusammen
Durcheinen stetenZustromvon
neuen Mitgliedern für die
Klauspaare ist die Klauskom-
mission in der Lage, Jung und
Erfahrene gut auszubalancie-
ren. Die Kommission ist für
neue Bewerbungen offen. Für
langjährige Mitarbeit werden
jeweils Helferinnen undHelfer
im kleinen Rahmen geehrt.

Conny Loritz hat nach 25
Jahren aktiverTätigkeit imVor-
standdenRücktritt eingereicht.
Bei denKlauspaarengibt es die-
ses Jahr dasZehn-Jahr-Jubiläum
vonSandroFeuchtner undReto
Forster zu feiern. Der Ablauf
kann auf der Internetseite der
GemeindeundderKommission
für Klausbescherung eingese-
henwerden. (pd)

Neue Projekte und frische Ideen
Zwei neueMitarbeitende bei derOffenen Jugendarbeit bringen Projekte voran. Unter
anderemwurden der Jugendtreff, derNightBall und die Jugendbörseweiterentwickelt.
Altstätten Bereits im Sommer
2024 konnte mit Severin Meli
ein erfahrener Jugendarbeiter
für die Leitung der Offenen Ju-
gendarbeit bei der Jugendarbeit
OberesRheintal gewonnenwer-
den. Mit Michèle Shala konnte
die zweite offene Stelle per An-
fangNovemberbesetztwerden.

Michéle Shala wird als Ju-
gendarbeiterin in den verschie-

denen Bereichen der Offenen
Jugendarbeit eingesetzt.Wiedie
Stadt Altstätten in einer Mittei-
lungschreibt,werdendiebeiden
Jugendarbeitenden zusätzlich
von einem Springerpool, be-
stehend aus drei Personen,
unterstützt.

Severin Meli setzt sich mit
viel Engagement für den Ju-
gendtreff «UG14» an der Städ-

lenstrasse 14 in Altstätten ein.
Der Jugendtreff soll eine mög-
lichst breite Zielgruppe anspre-
chen. Deshalb wurden bereits
einigeAnpassungenvorgenom-
men. So ist der Jugendtreff vor-
übergehend bis Ende Januar
2025 ausschliesslich für Besu-
chende aus der Oberstufe mitt-
wochs von 13.30 bis 18 Uhr und
freitags von 17 bis 22 Uhr geöff-

net. Für Jugendliche,welchedie
Oberstufebereits abgeschlossen
haben, fand aufgrund der An-
passung der Besuchergruppe
kürzlich ein partizipativer An-
lass statt, bei dem Bedürfnisse
undWünsche der Jugendlichen
gesammelt undgemeinsammit
denFachpersonenLösungener-
arbeitet wurden.

Weiter wird am Samstag, 7.
Dezember,dieNightBall-Saison
2024/2025eingeläutet. Einmal
pro Monat wird von 19 bis 22
Uhr in der TurnhalleWiesental
inAltstätteneinTreffunterdem
Motto:«Einfachvorbeikommen
undmitmachen» veranstaltet.

Weitere NightBall-Termine
an folgendenSamstagen: 18. Ja-
nuar 2025, 15. Februar 2025,
und 8.März 2025.

Jugendjobbörsewird
weitergeführt
Ein bewährtes Projekt der Ju-
gendarbeit Oberes Rheintal in
ZusammenarbeitmitdemFami-
lien- und Begegnungszentrum
Reburg ist die Jugendjobbörse.

Erwachsene bieten kleine
Arbeiten (Hund ausführen, im
Garten helfen etc.) an, welche
die Jugendlichen für sie gegen
einevereinbarteBezahlungaus-
führen. Erwachsene sowie Ju-
gendliche können sich über die
Websitemelden.

Die beiden Jugendarbeiten-
den schauen, was zusammen-
passt und nehmen mit den In-
volvierten Kontakt auf, vermit-
teln und treffen gemeinsame
Vereinbarungen. (pd)

Der Klausauszug im letzten Jahr bereitete den Kindern viel Freude. Bild: acp

Michèle Shala und Severin Meli im Jugendtreff UG14. Bild: pd

Leserbrief
Schlachthöfe sind
nicht zeitgemäss
«Fleisch aus der Region ist
gefragter den je»,

Ausgabe vom 30. November

Für Tierrechtsaktivisten ist es
frustrierend, wenn im schein-
barmodernen dritten Jahrtau-
send plötzlichwieder ein
Schlachthof geplant wird. Es
macht alle Bemühungen
zunichte, endlich von den
Tierproduktenwegzukommen.
Dabei wäre dies doch ein
Gebot der Stunde. Nicht nur
aus ethischen, sondern auch
aus ökologischen und gesund-
heitlichenGründen. Bitte
werdenwir wiedermenschli-
cher. Auch imUmgangmit
Tieren. Sie sind unschuldig
und verdienen doch niemals,
nur für einen kurzenGaumen-
kitzel Freiheit, Gesundheit und
amSchluss gar noch jung ihr
Leben hergeben zumüssen.
Hoffentlichwird dieser unzeit-
gemässe Planwieder verwor-
fen. Die leidendenTiere hätten
es verdient.

RenatoWerndli, Eichberg

Journal
Juniorenabteilung
sammeltAltpapier

Au Am Samstag, 7. Dezember,
führt die Juniorenabteilung des
Fussballclubs eine Papier- und
Kartonsammlung durch. Das
Papier ist ab9Uhrgebündelt be-
reitzustellen.Eswirddarumge-
beten,dasPapiernicht inPapier-
taschen zu legen. Es wird nur
Altpapier, Zeitungen, Heftli,
Illustrierte, Korrespondenz-
papier,Couverts (ohneFenster),
Telefonbücher, Kataloge und
Prospekte, akzeptiert.Die Sam-
melgruppen haben Anweisun-
gen, Artikel wie Zigaretten-
schachteln, Milch- und Geträn-
keverpackungen,
Eierschachteln, Kehricht und
Säcke stehenzu lassen.DieKar-
tonagenmüssenebenfalls sepa-
rat gebündelt bereitgestelltwer-
den. Papier- und Kartonagen-
bündel dürfen nicht zu schwer
sind, da es sich umKinder han-
delt, die das Altpapier einsam-
meln. Der Erlös kommt der Ju-
niorenabteilung zugute.

Adventsmaart
auf dem Dorfplatz
Au Im Jahr 2010 fand der erste
Auer Adventsmaart auf dem
Dorfplatz rund um die katholi-
sche Kirche statt. Die Initiantin
war die frisch gewählte Präsi-
dentin des Einwohnervereins,
Monika Sieber. Das Organisa-
tionskomitee setzt sichmit dem
Einwohnerverein, dem Pfarrei-
rat und einigen Freiwilligen zu-
sammen. Seit Beginn stehtMo-
nika Sieber dem Komitee als
Präsidentinvor, ebenso lange ist
StefanSuter indiesemGremium
aktiv dabei. DasOrganisations-
komitee setzt sich weiter mit
Marco Bischof,Matthias Zoller,
Claudia Gächter, Reto Gächter,
SimoneSuterundPatriciaZwei-
fel zusammen. In der Vergan-
genheit musste einmal wegen
eines Sturms und Corona eine
Absage getätigt werden.

Gleichwohl feiert der Markt
am Samstag, 7. Dezember, die-
sen Jahrestag im neuen Beizli
des Komitees mit einer kleinen
Überraschung. Zum ersten Mal
spielt die Beginnerband Pop-
Korn ein Konzert im Pfarrei-
heim.Esgibt einabwechslungs-
reichesUnterhaltungsprogramm
mit Drehorgel, Alphörnern,
Turmbläsern des MV Au, Män-
nerchor Balgach, Familienchor,
Samichlaus, Ponyreiten, Tiere
zum Streicheln, Karussell, Jugi-
TurngruppedesTVunddieThe-
menausstellung in der Kirche.
Das Angebot ist vielseitig und
bei fast 70Marktständenfinden
Besuchende bestimmt einige
Weihnachtsgeschenke. Für das
leibliche Wohl sorgen die Dorf-
vereine mit einer grossen Aus-
wahlanverschiedenenKöstlich-
keiten.
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Ein Tag der Begegnungen
AmBegegnungstag haben 58Rheintaler Betriebe demRhyboot 76Arbeitsplätze zur Verfügung gestellt.

Hansueli Steiger

Wer am Dienstag in einem der
Rhyboot-Standorte vorbei-
schaute, demdürfte aufgefallen
sein, dass viele Arbeitsplätze
verwaist waren.Wo sonst reger
Betrieb herrscht, und konzent-
riert an verschiedenen Aufträ-
gen gearbeitet wird, herrschte
eine fast gespenstische Leere.

DerGrunddafür ist aber er-
freulich, wie Patrick Benz, der
Rhyboot-Geschäftsführer, er-
klärte: «Am 3. Dezember, dem
internationalen Tag der Men-
schen mit Beeinträchtigung,
durften viele unserer Mitarbei-
tenden bei Gewerbe-, Indus-
trie-, Verwaltungs- undDienst-
leistungsbetrieben im Rheintal
als ‹Gastarbeitende› andere
Luft schnuppern.» Der Verein
Rhyboot organisiert denBegeg-
nungstag seit 2005.

Für viele ein«Highlight»
im Jahr
«DerBegegnungstag ist für vie-
le unserer Mitarbeitenden ein
Highlight im Jahr», sagte Urs
Zünd, der Bereichsleiter Werk-
statt im Standort Bleiche und
Hauptkoordinator des Begeg-
nungstages. Zünd sagte, dass
sich die Mitarbeitenden sehr
darauf freuen, einmal pro Jahr
in einem anderen Betrieb zur
Arbeit gehen zu können. Er
sieht denTagalswertvolleMög-
lichkeit, Menschen mit unter-
schiedlichen Beeinträchtigun-
gen in Kontakt mit Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern
anderer Firmen zu bringen.

Der Begegnungstag findet
bereits zum 17. Mal statt. Zünd
ist begeistert: «AuchdiesesMal
haben sich wieder viele Betrie-
be gemeldet: Insgesamt sind es
58 – sechs mehr als letztes Jahr
– und haben dabei 76 Arbeits-
plätze zur Verfügung gestellt,
die alle besetzt werden konn-
ten.» Einige Interessierte blie-
ben ohne Plätze. Zünd: «Damit
aber trotzdemalle unsererMit-
arbeitenden, die sich gemeldet
haben, eineAbwechslungerfah-
ren, habenwir sie für einenTag
intern in anderen Bereichen
platziert.»

Nadine Engler, die sonst in
derBleichemitarbeitet, und Jo-
hannes Züst, der im Wyden in
der Holzverarbeitung tätig ist,
hatten die Möglichkeit, einen
Tag bei der NeoVac in Oberriet
zu Gast zu sein. Im Lager wur-
den sie unter anderem von
CharbelChalhoubundMichael
Baumgartner betreut.

«Uns ist es sehr wichtig,
dasswir auch intern zeigenkön-
nen, dasswirmit einer sozialen
Einrichtung eng zusammen-
arbeiten», sagte Manuel Jost.
Der Abteilungsleiter Logistik
arbeitet seit Anfang Jahr bei der
NeoVac. «Alswir dieEinladung
zurAnmeldungerhielten,muss-
ten wir nicht lange überlegen»,
sagte Jost.

Chalhoub erklärte Engler,
wie dieKommissionierung und
die Umlagerung von Material
funktionieren, während Züst
bei der Verpackung von Mate-
rial mithalf. Baumgartner lobte
seinen temporären Kollegen:
«Dermacht das so gut, alswür-

de er das schon immer tun.»
Der 24-jährige Diepoldsauer
freute sich sehr über das Lob –
mit seiner ansteckenden Fröh-
lichkeit hatte er im Lager aber
ohnehin bereits voll gepunktet.

«Es ist eine freudige
Sache…»
Ins«GoPoschta»gingAlessan-
dro Di Luca. Der ebenfalls
24-Jährige, der sonst in der Kü-
che und im Service in der Blei-
chehilft, hatte für einenTag sei-
nen Arbeitsplatz in Balgach.

Der gebürtige Oberländer
sah in seiner braunen Jackemit
dem grünen Firmenlogo auf
demArm so aus, als wäre er ein
fester Teil des Teams. «Die
Arbeiten gefallen mir sehr. Ich
habe heuteMorgen schon eini-
geGestelle imLadenaufgefüllt.
UnddieLeutehier sindalle sehr
nett», sagte er. Die Geschäfts-
führerin Maria Kägi sagte:

«Schon seit über zwölf Jahren
haben wir keinen Begegnungs-
tag ausgelassen und in jeder
unserer drei Standorte ist jähr-
lich jemand vom Rhyboot da-
bei. Für uns ist dieser Tag im-
mer ein Erlebnis, das ich nicht
missenmöchte.» Sie freute sich
sehr, dass sie wieder die glei-
chen drei Mitarbeitenden wie
letztes Jahr begrüssen konnte:
«Sie wollten unbedingt wieder
zu uns.»

Um ihnen aber dennoch
eine Abwechslung zu bieten,
wurden sie anders auf die
Standorte verteilt als noch
2023. Kägi schwärmte und sag-
te: «Es ist einfach eine freudige
Sache – auch fürsHerz.» FürDi
Luca steht fest: «Ins ‹GoPosch-
ta› würde ich jederzeit wieder-
kommen.» Ebenfalls in Bal-
gach, bei derVictoriadruckAG,
war Verena Pracher zu Gast.

Die Altstätterin, die im
Standort Bleiche mithilft, war
begeistert: «Mir gefällt es sehr.»
Sie wurde von Monika Schaf-
häutle betreut: «Wir beide ha-
benes gut zusammen.»Pracher
nickte. Die Chemie zwischen
denbeidenFrauenwar spürbar:
«Es ist sehr unterhaltsam mit
Verena und es macht grossen
Spass, sie hier zu haben», sagte
Schafhäutle.

Die Victoriadruck AG hat
bereits zum fünftenMal amBe-
gegnungstag teilgenommen.
GeschäftsführerinNicola Eich-
mann sagte: «Wir haben eine
langjährige sehr gute Kunden-
beziehung zum Rhyboot und
wir wollen damit etwas zurück-
geben. Für unsereMitarbeiten-

den ist dieser Tag eine schöne
Erfahrung.» Internwürdendie-
se Begegnungen vom ganzen
Personal immer sehr positiv
wahrgenommen, erklärteEich-
mann.

«Wir achten immer auch
darauf, dasswir die Arbeiten so
wählen, dass unsere Rhyboot-
Gästenicht nur zuschauen, son-
dern selbermithelfen können.»
Manmüsse sich als Firma schon
aucheinbisschendarauf vorbe-
reiten: «Aber dieser Aufwand
ist sehr klein, gemessenandem,
wasderTag für uns alle bringt.»

VomWyden ins
Architekturbüro
Christof Frei wechselte für
einen Tag von der Landwirt-
schaft im Wyden ins Architek-
turbüro. Bei der Carlos Marti-
nez Architekten AG in Berneck
konnte er unter anderem am
Computer einGebäudeentwer-

fen. «Im Grossraumbüro fühle
ich mich wohl», sagte der
41-jährige Diepoldsauer, «alle
sind sehr zuvorkommend.»
CarlosMartinez sagte: «Wir ha-
bendiesenTag sehr gern, er be-
deutet auch für unsere Beleg-
schaft enorm viel.» Die Gäste
würden immer mit seinem
Team das Mittagessen genies-
sen und es ergäben sich nicht
nur dann beidseitig gute und
schöneSituationen. «EinMitei-
nander», soMartinez.

«Wir machen bereits seit
über zehn Jahren mit und ich
freuemich jedesMal auf diesen
Tag. Die Rückmeldungen von
meinem Team sind durchwegs
sehr positiv», sagte Martinez.
Für ihn sei es immerein schönes
Gefühl, wenn man seinem
GegenübermitwenigenWorten
oder einem Lob ein Lachen ins
Gesicht zaubern könne. Nach
dem Gespräch ging Frei sofort
wieder an seinen Computer-
arbeitsplatz zurück, lächelte
verschmitzt und sagte: «Ich
muss schauen, dass das Haus
heute noch fertig wird.»

Der Begegnungstag ist ein
Anlass, den die Mitmenschen
mit Beeinträchtigung und auch
die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Gastbetriebe nicht
geniessen könnten, wären da
nicht die vielen Unternehmen,
die diesen speziellen Tag mit
ihrem Engagement überhaupt
erst möglich machen. Einige
Rhyboot-Mitarbeitendedürften
wohl bereits jetzt ein wenig ge-
spannt darauf sein,was fürAuf-
gaben beim nächsten Begeg-
nungstag auf sie warten.

Christof Frei (links) war imArchitekturbüro vonCarlosMartinez zuGast.
Bilder: Hansueli Steiger

Rhyboot im Einsatz (v.l.): Marcel Gysin, Johannes Züst (Rhyboot),
Manuel Jost, Nadine Engler (Rhyboot), Charbel Chaloub.

Das Team des «Go Poschta» in Balgach (v.l.): Mirita Skenderi, Edith
Lindenmann, Alessandro Di Luca (Rhyboot), Maria Kägi.

Verena Pracher (rechts) bei Victoriadruck: Geschäftsführerin Nicola
Eichmann (links) undMonika Schafhäutle (Mitte).

«Es ist eine
freudigeSache,
auch fürs
Herz.»

MariaKägi
Geschäftsführerin
«GoPoschta»

«DerTag
bedeutetder
Belegschaft
enormviel .»

CarlosMartinez
Geschäftsführer
CarlosMartinez Architekten

Journal
Kurs: Körper undGeist
aktiv halten

Heerbrugg Knochen,Muskeln,
Herz, Gefässe und der Geist
können lange gesund bleiben.
Durch Kraft- und Gleichge-
wichtsübungen mit Einbezug
des Gehirntrainings kann Stür-
zen vorgebeugt und ein besse-
res Körpergefühl entwickelt
werden. In diesem Kurs steht
dieVermittlungvonpraktischen
Übungen zur Aktivierung von
Körper und Geist im Zentrum.
DieseÜbungenkönnen teilwei-
se in den Alltag integriert wer-
den. Primäres Ziel ist: «Sicher
stehen, sicher gehen.»DerKurs
beginnt am Montag, 13. Januar
2025, und dauert achtmal eine
Stunde, jeweils amMontag von
8.45 bis 9.45Uhr, und findet im
DREIVITAL, Max Schmidhei-
nystrasse 201, statt. Kursanmel-
dung und weitere Informatio-
nen für Interessierte (60+) bei
Pro Senectute Rheintal Wer-
denberg Sarganserland,
058 750 09 00; E-Mail rws@
sg.prosenectute.ch, www.sg.
prosenectute.ch.

Altpapiersammlung
desTurnvereins

Lüchingen Am Samstag, 7. De-
zember, sammelt der Turnver-
ein im ganzen Dorf Altpapier.
Der Turnverein bittet darum,
das Altpapier (kein Karton) fest
zubündelnundnicht inSäckezu
stopfen. Das Papier muss bis 8
Uhr gut sichtbar an deponiert
werden.

Kinderjodelchörli Rheintal
singt fürsHerz

Rebstein DerVereinProCultu-
ra lädt am Freitag, 13. Dezem-
ber, um19UhrdasKinderjodel-
chörli Rheintal in die evangeli-
scheKircheein.Die32Mädchen
undzehnKnaben sind zwischen
5 und 18 Jahre alt. Der Chor ist
seit seiner Gründung durch die
Initiantin undmusikalischeLei-
terin Sissi Riegg im Jahre 2010,
von zehn Gründungsmitglie-
dern auf eine Grösse von 42
Kindern und Jugendlichen her-
angewachsen. ProCultura freut
sich, dieBevölkerung zudiesem
stimmungsvollen und weih-
nachtlich angehauchten Kon-
zert, bei dem alleMädchenwie
Buben in der Rheintaler Tracht
auftreten, einzuladen.AmKon-
zert wird das Kinderchörli von
GregorKaiser anderHandorgel
begleitet.DerEintritt ist frei, es
gibt eine Kollekte, die beiden
Vereinen zugutekommt.Danur
beschränkt Parkplätze bei der
Kirche vorhanden sind, wird
empfohlen, beimProgyzentrum
an der Bahnhofstrasse zu par-
ken. Weitere Informationen
gibt es auf den Webseiten
kinderjodelchoerli-rheintal.ch
und procultura-rebstein.ch.

Abholzeitender
Christbaumabgabe

Rüthi AmSamstag, 21.Dezem-
ber, können Einwohnende kos-
tenlos einenChristbaumaussu-
chen.Es gelten folgendeAbhol-
zeiten: graue Bons 13 bis 13.30
Uhr; rote Bons 13.30 bis 14Uhr;
grüne Bons 14 bis 14.30 Uhr;
gelbeBons 14.30bis 15Uhr.Die
Christbaumabgabefindetdirekt
bei derChristbaumkulturForen
statt.DieAnfahrt ist signalisiert.
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Internationaler Tag der Freiwilligen: Auch die Spitalregion
Rheintal Werdenberg Sarganserland sagt Dankeschön!
Am heutigen 5. Dezember wird mit dem internationalen Tag der Freiwilligen
weltweit an die grosse Bedeutung der unentgeltlichen Arbeit erinnert.

Auch die Spitalregion Rheintal Werdenberg Sarganserland (SR RWS) darf auf
die Unterstützung von vielen freiwilligen Helferinnen und Helfern zählen, die
sich in ihrer Freizeit für unsere Patientinnen und Patienten engagieren. Mit
ihren wöchentlichen Besuchen, der Unterstützung während den Mahlzeiten
und anderen Dienstleistungen helfen sie mit, den Spitalalltag unserer Patien-
tinnen und Patienten abwechslungsreicher zu gestalten und ihnen den Auf-
enthalt zu erleichtern.

«Wir bedanken uns bei unseren freiwilligen IDEM-Mitarbeitenden
(IDEM = Im Dienste eines Mitmenschen),

die zum Wohle unserer Patientinnen und Patienten im Einsatz sind!»

Geschäftsleitung der Spitalregion Rheintal Werdenberg Sarganserland
Standortleitungen Spitäler Altstätten und Grabs
IDEM-Leitung SR RWS

Falls auch Sie Teil unseres IDEM-Freiwilligen-Teams werden wollen,
so freuen wir uns auf Ihre Kontaktaufnahme: Pascale Treichler,
Leiterin IDEM SR RWS, 071 757 47 98 – E-Mail: idem@srrws.ch

Spital Altstätten
Nadine Altherr Margreth Baumgartner Rosmarie Büchel
Daiva Dzienaite Pia Heijmann Beatrice Hofstetter
Mathilde Lutz Milly Schefer Martha Segmüller
Jürg Schwarber Silke Wallaschek Eugen Wider
Trudy Wider

Spital Grabs
Ernst Breu Barbara Dembowski Hongjie Dubettier
Malou Ebneter Dora Eggenberger Marie Eichenberger
Elisabeth Looser Bettina Müller-Erni Isolde Schlegel
Silke Schloms Heidi Stark Anna Maria Tschirky

Gemeinsam mit euch machen wir einen Unter-
schied im Bergwald! www.bergwaldprojekt.ch
Spenden: CH15 0900 0000 7000 2656 6

Jetzt Gönnerin oder
Gönner werden

Dann erreichen wir Sie
innerhalb kürzester Zeit
überall in der Schweiz.

WENNMANVOR
DEMBIKE
UNTEN
ANKOMMT.
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Zwei Rheno-Teams
ohne Niederlage
Volleyball Zwei Rheno-Aktiv-
teams–dieMänner inder 3.Liga
und die Frauen in der 4.Liga –
sind indieser Saisonnochunbe-
siegt. ImTabellenmittelfeld lie-
gen die 3.-Liga-Frauen mit je
drei Siegen und Niederlagen.
Die Rheno-Männer, die vor
einem Jahr den Aufstieg knapp
verpassten, führen die Ranglis-
te an. Etwas schwerer tut sich
das junge4.-Liga-Männerteam,
es konnten aber immerhin
schoneinSiegunddiverse Satz-
erfolge realisiertwerden. Inden
Nachwuchskategorien ist die
Herbstrundebereits abgeschlos-
sen – hier stechen die Juniorin-
nen U23 von Rheno hervor, die
mit dem Punktemaximum und
ohneSatzverlust dieTabelle an-
führen. (ms)

Frauen, 3.Liga
BisherigeResultate:Rheno–St.Gallen 3:0,
Uzwil II – Rheno 3:0, Rheno – Wittenbach
3:0, Appenzell – Rheno 3:2, Rheno – Uzwil I
3:2, Andwil – Rheno 3:0
Rangliste: 1.Appenzeller Bären III 6 Spie-
le / 15 Punkte (17:7 Sätze), 2.Uzwil II 6/12
(15:8), 3.Uzwil I 5/12 (12:10), 4. Andwil-
Arnegg III 6/9 (12:10), 5.Rheno 6/9 (11:11),
6.Wittenbach II 6/8 (10:12), 7.Goldach II 6/7
(10:13), 8.St.Gallen 6/0 (0:18).

Männer, 3.Liga
Bisherige Resultate: Rheno – Audax 3:2,
Rheno–STVSt.Gallen 3:1, Goldach–Rheno
2:3, Rheno – Kreuzlingen 3:0, Andwil III –
Rheno 3:0.
Rangliste: 1.Rheno Volleyball 5/13 (15:5),
2.Andwil-Arnegg II 5/11 (13:5), 3.Audax
Amriswil 5/11 (13:6), 4.Goldach 5/10 (11:7),
5. Andwil-Arnegg III 6/6 (6:13), 6.St.Gallen
III 5/3 (5:12), 7.Appenzeller Bären II 5/0
(0:15).

Frauen, 4.Liga
Bisherige Resultate: Arbon II – Rheno 0:3,
Rheno–Goldach III 3:1, Rheno–Arbon I 3:2.
Rangliste: 1.Arbon I 4/10 (11:4), 2.Goldach
III 4/9 (10:4), 3.Rheno II 3/8 (9:3), 4.Appen-
zeller Bären II 3/6 (6:3), 5.Waldkirch 4/3
(3:10), 6.AudaxAmriswil 3/0 (2:9), 7.Appen-
zeller Bären III 3/0 (1:9).

Männer, 4.Liga
Bisherige Resultate: Waldkirch – Rheno
0:3, Rheno – Speicher 1:3, Rheno – Audax
1:3, Audax – Rheno3:1, Flawil – Rheno 3:1,
Rheno – Appenzell 0:3.
1.Appenzeller Bären II 7/20 (21:5), 2.Alt-
nau 8/18 (20:11), 3.Audax Amriswil II 6/12
(14:9), 4.Audax Amriswil III 7/10 (16:12),
5. Flawil 8/5 (13:16), 6.Speicher 5/7 (10:10),
7. Wittenbach II 3/5 (7:6), 8.Rheno II 6/3
(7:15), 9.Waldkirch 8/0 (0:24).

Juniorinnen U23
Resultate: Engelburg –Rheno I 0:3, Rheno I
–Rheno II3:0, Engelburg–Rheno II3:0,Rhe-
no II – Rheno I 0:3, St.Gallen – Rheno I 0:3,
Rheno II – St.Gallen 3:1, Rheno I – St.Gallen
3:0,Rheno II–St.Gallen3:2,Rheno2–Engel-
burg 0:3, Rheno I – Engelburg 3:0.
Schlussrangliste: 1. Rheno I 6/18 (18:0),
2. Engelburg 6/12 (12:6), 3.Rheno II 6/5
(6:15), 4.St.Gallen 6/1 (3:18).

Junioren U23
Resultate:Rheno–Berg3:1, Rheno–Wil 3:1,
Herisau – Rheno 0:3, St.Gallen II – Rheno
0:3, Rheno – St.Gallen I 0:3, Bütschwil –
Rheno 3:0.
Schlussrangliste: 1. St.Gallen I 6/18 (18:1),
2.Bütschwil 6/15 (15:4), 3.Rheno6/12 (12:8),
4.Wil 6/9 (11:12), 5.St.Gallen II 6/6 (7:12),
6. berg 6/2 (5:17), 7.Herisau 6/1 (3:18).

Juniorinnen U20
Resultate: Rheno – Andwil 1:3, Bütschwil –
Rheno3:2, Toggeburg –Rheno0:3, Appen-
zell – Rheno 3:0, Rheno – Arbon 1:3.
Schlussrangliste: 1. Arbon 5/14 (14:4),
2. Andwil-Arnegg5/10 (11:7), 3.Bütschwil 5/9
(13:10), 4.Appenzeller Bären 5/8 (10:8),
5. Rheno5/4 (7:12), 6. Toggenburg5/0 (0:15).

Junioren U20
Resultate: Goldach – Rheno 2:3, Flawil –
Rheno 2:3, Rheno – Winterthur 1:3, Appen-
zell – Rheno 1:3, Rheno – Bütschwil 0:3.
Schlussrangliste: 1.Bütschwil 5/15 (15:3),
2. Goldach 5/9 (11:8), 3.Rheno 5/7 (10:11),
4. Appenzeller Bären 5/5 (9:12), 5.Smash
Winterthur 5/3 (5:15).

Rheno in Andwil
chancenlos
Volleyball Die Auswärtsschwä-
che von Rhenos 3.-Liga-Frauen
setzt sich im dritten Spiel in der
Fremde fort: Mit einer deutli-
chen 0:3-Niederlage mussten
die Rheintalerinnen die Heim-
reise antreten.

Zwei Faktoren waren aus-
schlaggebend für die klare Nie-
derlage: Andwil-Arnegg zeigte
eine starke Serviceleistung –
Rheno war in der Annahme oft
überfordert – und am Netz do-
minierten die Einheimischen
meist. Rheno versuchte zwar
immerwiederdagegenzuhalten
und hatte auch einzelne gute
Aktionen, diemangelndeKons-
tanzverhinderte aber einbesse-
res Ergebnis. Vor allem im
Schlussdurchgang waren die
GästenaheaneinemTeilerfolg,
Andwil hatte aber einmal mehr
eine starke Antwort.

VonBeginnanwarklar, dass
die hinter den Rheintalerinnen
klassiertenAndwilerinnenheiss
aufPunktewaren.Rheno rannte
einemRückstandhinterher und
wurde immer wieder vom star-
kenBlockderEinheimischenge-
stoppt. Der Start in den zweiten
Durchgang gelang besser, die
Rheintalerinnen realisiertendie
ersten beiden Punkte. Dann
folgte aber eine starke Service-
serie vonzehnPunkten fürAnd-
wil. Im Schlusssatz reichte Rhe-
noeine 10:6-Führungnicht zum
Teilerfolg.WegendieserNieder-
lage fiel Rheno auf den fünften
Platz zurück. (ms)

Frauen, 3.Liga
Andwil-Arnegg – Rheno 3:0
(25:15, 25:216, 25:23 in 66Minuten)
Rheno: Yvonne Scherrer, Christina Letsch,
Karin Niederer, Kerstin Axthelm, Ladina
Zanetti, SimonaMacháckova,NadineOesch,
Severine Roth. Coach: Manfred Simon.

FSV Oberriet: Jahressieg für Daniel Stieger
Schiessen Das traditionelleAb-
sendenbeschlossdie 154.Saison
des Feldschützenvereins Ober-
riet.ZahlreicheSchützinnenund
Schützen nahmen für gute Leis-
tungen schöne Preise in Emp-
fang. Der Verein darf einmal
mehr auf eine erfolgreiche und
unfallfreieSaisonzurückblicken.

Präsident Bruno Streule be-
grüsstevieleMitglieder zumAb-
senden im Restaurant Taube in
Kobelwald. In einer kurzen An-
sprache erwähnte er die Höhe-
punkteder vergangenenSaison.
Wobei diese ganz im Zeichen
des dritten Platzes an der
Schweizer Gruppenmeister-
schaft inWinterthur stand–eine
Leistung, die seinesgleichen in
der langjährigen Vereinsge-
schichte sucht. Der Präsident

dankteallenVereinsmitgliedern
für ihr grosses Engagement in
der vergangenen Saison.

Daniel Stieger siegte im Jah-
resstich der Gruppe «Hoher
Kasten» vor Simon Graf und
Bruno Streule. In der Gruppe
«Blatten» wurde Michael Zim-
mer vor Kilian Eugster und Fa-
briceSchmidals Jahressiegerge-
ehrt. Als «Mööslimeister»wur-
de Peter Schmid erkoren und
durfte den schönen Wander-
preis in Empfang nehmen. Im
Grümpelstich,wo jeweilsdiebe-
gehrtenGabenaufdie Schützen
warten, durften sich Eugen
Wüst mit 389,583 vor Fabrice
Schmid mit ebenfalls 389,583
sowie Simon Graf mit 386,735
Punktenzuerst amreichhaltigen
Gabentempel bedienen. (pd)

Schöne Stunden auf dem Feld und daneben
Faustball DieMitgliedervonFB
Montlingen trafen sich zur 69.
Hauptversammlung imRestau-
rant Hirschen in Montlingen.
NachdemNachtesseneröffnete
Präsident Marco Lüchinger die
Hauptversammlung.

SechsneueMitglieder
imVerein
Im Jahr 2024 spielte der FB
Montlingen nicht nur mit meh-
reren Teams an zahlreichen
MeisterschaftenundTurnieren,
sonderndurfte auchnebendem
Platz und derHalle eine schöne
Zeit verbringen. Der Präsident
bedankt sich bei den Mitglie-
dern für die Mithilfe bei diver-
sen Anlässen. Der Verein freut

sich, die Aufnahme von sechs
neuen Mitgliedern bekannt zu
geben. Diese neuen Mitglieder
bereichern das Vereinsleben.

Mitglied für45 Jahre
Vereinstreuegeehrt
Ausserdem wurde Norbert Lü-
chinger für seine45-jährigeMit-
gliedschaft geehrt. Nach sechs
Jahren engagierter Tätigkeit als
Kassierin hat Anita Hutter ent-
schieden, die Kommission zu
verlassen. Der Verein bedankt
sich für ihre Arbeit und ihren
Einsatz.Als ihrNachfolgerwur-
de einstimmig Silvan Thür ge-
wählt. Zudem kann der Verein
neu auf Mirjam Hutter als Bei-
sitzerin zählen. (pd)

Die erfolgreichsten Schützen (hinten v.l.): Peter Schmid, Florian Zim-
mer, Michael Zimmer. Vorne (v.l.): Daniel Stieger, EugenWüst. Bild: pd

Anita Hutter (links) übergibt die Vereinskasse an Silvan Thür, Mirjam
Hutter ist neue Beisitzerin bei FBMontlingen. Bild: pd

Hoch hinaus in der Kletterhalle
Die elfjährige Sportkletterin SarinaWyss ausHeidenmuss sich national vor niemandemverstecken.

AndreaHobi

Auf die Frage, was ihr am Klet-
tern gefalle, antwortet Sarina
Wyss ganzeinfachmit: «Alles.»
Das ist auch zu spüren, sie
scheint sich bereits auf das
nächsteTrainingzu freuen.Die-
sesMontagabendtraining istnur
das erste Training, das Sarina
diese Woche in St.Gallen be-
streiten wird. «Wir wohnen ge-
fühlt schon fast hier», fügtMut-
ter AndreaWyss grinsend an.

Zusätzlich trainiert Sarina
Wyss ein- bis zweimal mit den
Eltern und einmal in der Sport-
schuleAppenzellerland.Letzte-
re wird eigentlich erst ab der
Oberstufe besucht. Für die
FünftklässlerinwurdeeineAus-
nahmegemacht, siedarfdort ihr
Athletiktraining absolvieren.
«Sie hat eine unglaubliche Dis-
ziplin.Manchmalwürde ichmir
gerne eine Scheibe davon ab-
schneiden.» In den Disziplinen
BouldernundSpeedkonnte sich
Sarina Wyss im April und Sep-
tember zur SchweizerU12-Vize-
meisterin küren lassen. Im Ok-
tober kam ein weiterer zweiter
Platz inderDisziplinLeaddazu.

Die Freude am Klettern be-
kam Sarina in die Wiege gelegt.

Vater Dani Wyss ist Bergführer
und Schneesportlehrer, Mutter
Andreaarbeitet seit zwölf Jahren
ineinerBergführerschule.«Mein
Mannund ichhabenunsaufdem
Berg kennengelernt, unser gan-
zesLebendreht sichumdieBer-
ge», sagt AndreaWyss. Die Lei-
denschaft für das Klettern habe
Sarina von ihren Eltern bekom-
men, Wettkampfklettern ent-
deckte sie aber für sich selbst.

«Falls ich einmal keine Lust
mehr aufs Sportklettern habe,
will ich auch Bergsteigen. Oder
eigentlich sowieso», sagt Sarina.
Ein plötzlicher Verlust der Lei-
denschaft scheint aber nicht in
Sicht. Sie trainiert sie in einer
Gruppe, bei der die jüngsten
Kletterer zwei Jahre älter sind.
Sarina wirkt reif für ihr Alter. In
der Gruppe werde sie sehr gut
aufgenommen. «Sie sind nicht
eingebildet,weil sie älter sind.»

TrainingmitÄlteren
aucheineChance
VondemTrainingmit den älte-
ren Trainingskollegen kann Sa-
rina profitieren. «Es gibt
Routen, die für Sarina aufgrund
der Grösse schwerer sind.
Gleichzeitig gelingt es dem
Trainer oft, Routen zu bauen,

die sowohl sie als auchdieGros-
sen fordern», sagtMutter And-
reaWyss.

Trainer JürgenHöfleerzählt
vom altersgerechten Training,
auf das er bei Sarina Wert legt.
Bei der jährlichen Vergabe der
Talent Cards im Sportklettern
durch Swiss Olympic werden
auchUltraschallaufnahmender
Hände der Athleten gemacht,
um zu prüfen, ob die Wachs-
tumsfugen in den Fingerkno-
chen geschlossen sind. Solange
diese Fugen offen sind, sollte
laut Höfle keine maximale Be-
lastung erfolgen. Bei Mädchen
schliessen sie sich mit vierzehn
bis sechzehn Jahren, bei Buben
etwa ein Jahr später.

Lässig springt Sarinavonder
modernenBoulderwand,die sie
inderKletterhalle St.Gallen zur
Verfügung haben. Sie bereitet
sich mit einer Kollegin auf das
nahende Training vor.

Das Eintreffen ihrer weite-
ren Kletterkollegen lässt Sarina
nunaufdaskommendeTraining
fokussieren. Wer weiss, viel-
leicht wird ihr dieser Fokus
nächstes Jahrhelfen,das«Vize»
aus ihren Titeln an den Schwei-
zerMeisterschaften streichenzu
können.

Trotz ihres jungen Alters zeigt Sarina Wyss grosse Disziplin, Freude
und Reife im Sportklettern. Bild: pd
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Das St.Galler Gesicht nach aussen
Sarah Hauser koordiniert seit dreizehn Jahren die Aussenbeziehungen des Kantons. Über Erfolge und Rückschläge.

Christian Arnold

WasdiezierlicheFraumitverant-
wortet, ist wichtig für den Kan-
tonSt.Gallen.Dochwohlnurdie
wenigsten wissen es. Sarah
Hauser sorgt für möglichst kon-
fliktfreie und partnerschaftliche
Beziehungen des Kantons mit
seinen unterschiedlichsten
Nachbarn, innerhalbundausser-
halb der Schweiz. Sie erfüllt die-
sen Auftrag schon seit über
einem Jahrzehnt, wirkt aber kei-
neswegs abgestumpft. Ihre Au-
gen leuchten,wennsievon ihrer
Arbeit erzählt.

In ihrem Büro im Regie-
rungsgebäude gleich neben der
Staatskanzlei und mit Blick auf
den Klosterplatz sind Kinder-
zeichnungen zu sehen. Die
48-jährigeSarahHauser istMut-
ter einer neunjährigen Tochter.
Erkennbar imBüro istauchHau-
sers Interesse für Osteuropa, für
die Ukraine und Russland. Sie
hatte unter anderem Russistik
studiert und die beiden Länder
intensivbereist.Dochdas ist lan-
ge her. Sie leidet mit den Men-
schen inderUkraineund istüber
denrussischenAngriffskrieg im-
mer wieder fassungslos, sagtdie
Mörschwilerin.

«Präsidentenkommenund
gehen,Sarahbleibt»
IhreberuflicheAufgabehabemit
dem Krieg in der Ukraine nichts
zu tun.AuchdiepolitischenUm-
wälzungen in den USA, die an-
stehenden Wahlen in Deutsch-
landoderdieRegierungsbildung

in Wien hätten wenig Einfluss
auf ihrealltäglicheTätigkeit.Re-
levanter hingegen sei die neue
Regierung aus ÖVP und FPÖ in
Vorarlberg. Das könne im Bun-
deslanddurchauszueinerneuen
Prioritätensetzung führen, aber
nicht grundsätzlich, konkreti-
siert Hauser. «Im Bereich der
Aussenbeziehungen des Kan-
tons geht es um den Aufbau und

die Pflege persönlicher Bezie-
hungen zu den jeweiligen An-
sprechpersonen indenNachbar-
kantonen und den Bundeslän-
dern rund um den Bodensee»,
sagt Hauser. Das seien wie sie
Beamtinnen und Beamte aus
der zweiten Reihe, die nicht alle
vier Jahre zur Abwahl stehen,
erklärt sie. Es gebe intern gar
das Bonmot «Präsidenten kom-

men und gehen, Sarah bleibt»,
gibt sie schüchtern zu. Roter
Faden ihrer Tätigkeit sei die
sogenannte «Strategie der Aus-
senbeziehungen» (siehe Box).
Diese helfe, die beschränkten
Ressourcen gezielt einzusetzen.
Die geografische Lage St.Gal-
lens empfindet Hauser als «pri-
vilegiert». Sieben Kantone, ein
Fürstentum und drei Bundes-

länder grenzen an den Kanton.
Ein Vorteil für ihre Aufgabe sei,
dass überall eine vergleichbare
Mentalität anzutreffen ist, sagt
Sarah Hauser. Als Erfolge wer-
tet sie die Verbesserung des
grenzüberschreitenden öffent-
lichen Verkehrs und Koopera-
tionen, wie der Wissenschafts-
bund Vierländerregion Boden-
see, sowie die Eröffnung des

HSG-Instituts für Computer
Science in Vorarlberg.

Die«kleine»Aussenpolitik
desKantonsalsTeamarbeit
Sarah Hauser betont, dass es
schwer sei, zu beurteilen, wel-
cher konkrete Schritt jeweils zu
einer von Erfolg gekrönten Ko-
operation des Kantons mit sei-
nen Nachbarn geführt habe.
Wichtig sei die Strategie. Ihre
Aufgabe sei eher zudienend. Sie
eröffne und pflege Kontakte, or-
ganisiereTreffen,bereiteLösun-
gen vor. Und sie arbeite nicht al-
lein. Ohne die Mithilfe ihrer
MitarbeitendenunddieengeZu-
sammenarbeit mit dem Staats-
sekretärundverschiedenenkan-
tonalenStellengingeesnatürlich
nicht. Sie ergänzt: «Die Tore
schiessen dann die jeweiligen
Regierungsmitglieder.» Doch
auch Rückschläge musste Hau-
ser indenvergangenendreizehn
Jahreneinstecken.«Als2020die
Grenzen imRheintal abruptund
unkoordiniert geschlossen wur-
den, war das ein Schock», er-
zähltSarahHauser.DasBundes-
land Vorarlberg und der Kanton
St.Gallen seien da absolut ohn-
mächtig gewesen. Im Nachgang
habemanaberdiebesondereSi-
tuation im Rheintal, die sich
nicht mit anderen Grenzregio-
nen Österreichs vergleichen las-
se, in Wien und Bern bewusst
machen können. Daraus resul-
tierend habe der Grenzraum ge-
lernt, seineAnliegenverstärkt in
den jeweiligen Hauptstädten zu
vertreten.Sarah Hauser, Leiterin Aussenbeziehungen beim Kanton St.Gallen. Bild: Niklas Thalmann

Drei Themen der
aktuellen Strategie

– Projekte der Internationalen Bo-
densee Konferenz erleichtern
dank kürzerer Reisezeiten und
Direktverbindungen den Grenz-
verkehr. Mit «Bodan Rail 2045»
beispielsweise wird die grenz-
überschreitende Planung im
Schienenpersonenverkehr im
Bodenseeraum intensiviert.
– Wichtige Infrastruktur wie Gas-
Pipelines und Strom-Übertra-
gungsnetze befindet sich in der
Region. Die Koordinationsstelle
organisiert Vernetzungsanlässe
wie das «Expertenforum Wasser-
stoff». Sie hat eine Diskussion zur
Energieversorgung im alpinen
Grenzraum mitangestossen.
– Die Regierung pflegt den Aus-
tausch mit politischen Vertretern
aus den Bundesländern Vorarl-
berg, Bayern und Baden-Würt-
temberg mit dem indirekten Ziel,
dass die Anliegen der Ostschwei-
zer Wirtschaft auch bei der EU im
fernen Brüssel gehört werden.

Abgang des Spitaldirektors verunsichert
Verwaltungsrat der St.Galler Spitalverbunde und CEO Kantonsspital Stefan Lichtensteiger beenden Zusammenarbeit per sofort.

EvaWenaweser
undMarcel Elsener

Im Hinblick auf die bevorste-
hende Fusion der St.Galler Spi-
talverbunde haben deren Ver-
waltungsrat und Stefan Lichten-
steiger, CEO des Kantonsspitals
St.Gallen (KSSG), gemeinsam
entschieden, die Zusammen-
arbeit zubeenden.Dies teilteder
Verwaltungsrat der Spitalver-
bunde am Mittwoch mit. Lich-
tensteiger war seit dem 1. Mai
2022 CEO des KSSG und zuvor
während zwölf Jahren CEO und
Vorsitzender der Geschäftslei-
tung der Spitalregion Rheintal
Werdenberg Sarganserland (SR
RWS).Der langjährigebisherige
stellvertretende CEO Simon
Wildermuth übernimmt per so-
fort die interimistische Leitung.

Wegenunterschiedlicher
Managementauffassungen
Stefan Lichtensteiger habe die
SR RWS jahrelang erfolgreich
geführt und war massgeblich an
der Ausarbeitung der St.Galler
Spitalstrategie beteiligt, wie es
im Communiqué heisst. Ebenso
habe er nach seinem Amtsan-
tritt am KSSG den Transforma-
tionsprozess im Zusammen-
hang mit der Zusammenfüh-
rung der vier Spitalverbunde mit
grossem Engagement vorange-

trieben. «Die Übernahme der
operativenLeitungdesKantons-
spitals erfolgte zu einem schwie-
rigen Zeitpunkt», schreibt der
Verwaltungsrat weiter. So sahen
sich die vier St.Galler Spitalver-
bunde im September 2023 auf-
grund ihrer damaligen finanziel-
len Situation gezwungen, ein-
schneidende Massnahmen in
allen Kostenbereichen zu tref-
fen. Die Sicherstellung einer
qualitativ hochstehenden Pa-
tientenversorgung bei gleichzei-
tiger konsequenter Gewährleis-
tung der finanziellen Stabilität
und Liquidität der St.Galler Spi-
täler gehören zu den obersten
Zielen des Verwaltungsrats und
der Geschäftsleitung der St.Gal-
ler Spitalverbunde.

Der Verwaltungsrat sei auf-
grund «unterschiedlicher Ma-
nagementauffassungen» ge-
meinsammitStefanLichtenstei-
ger zum Schluss gekommen,
künftig getrennte Wege zu ge-
hen. Die Zusammenarbeit wer-
de«imgegenseitigenEinverneh-
men» beendet.

KeineAuskünfte,umso
mehrVerunsicherung
ÜberdenCEO-Wechselkann im
Publikumnurspekuliertwerden,
zumal es von Seiten des Verwal-
tungsratsundallerweiterenVer-
antwortlichen im KSSG keine

weiteren Auskünfte gibt – auch
nicht vom abgetretenen CEO
Lichtensteiger und seinem
NachfolgerWildermuth.Rätsel-
raten auch bei den Personalver-
bänden, die vom Abgang über-
rascht wurden. Was er für die
Entwicklung im Kantonsspital
bedeute, sei «schwer zu sagen,
ob im Guten oder im Schlech-
ten», sagtNicoleRüegg,Co-Ge-
schäftsleiterindesOstschweizer
Berufsverbands der Pflegefach-
personen. «Sicher verursacht
dies erneute Verunsicherung
unter den Mitarbeitenden, und
dies vor Weihnachten.» Ein bri-
santerZeitpunkt, zumalam1. Ja-
nuar der Übergang zum Spital-
verbundbevorsteht.VonErleich-
terung könne man nicht
sprechen, und was sich mit dem
neuen CEO ändere, sei schlicht
nicht bekannt.

Dass niemand etwas zum
Zerwürfnis sage,erinnereanden
Fall von Barbara Giger-Hauser,
meint Nicole Rüegg. Diese trat
als Leiterin des Departements
Pflege und therapeutische
Dienste im Frühling aus der Ge-
schäftsleitung zurück – laut Mit-
teilung ebenfalls im «gegensei-
tigen Einvernehmen» und ohne
weitere Auskünfte. Was wohl
Barbara Giger, derzeit im Wahl-
kampf fürdenAusserrhoderRe-
gierungsrat, zum Abgang Lich-

tensteigers meint? Sie war
aufgrund der Ständeratspräsi-
dentenfeier in Herisau nicht zu
erreichen, würde aber auch
nichts dazu sagen, wie es aus
ihremUmfeldheisst.Dasverein-
barte Stillschweigen lässt nur
Spekulationen über die «unter-
schiedlichen Managementauf-
fassungen» zu. Dass der St.Gal-
ler Abgang längst nicht der ein-
zigeSpitaldirektoren-Wechsel in
jüngster Zeit ist, sage aber eini-
ges über die Schieflage des Ge-
sundheitswesens, wie mehrere
Beobachter meinen: «Spital-
CEO’s können es derzeit gar
nicht richtig machen.»

«WieFussballtrainermit
schlechtenResultaten»
Ähnlich äussert sich Gesund-
heitsdirektor Bruno Damann:
«DieDirektorendergrossenSpi-
täler in der Schweiz stehen we-
gen der Finanzen unter einem
enormen Druck.» Zum Abgang
Lichtensteigers könne er nichts
sagen, meint Damann, die Re-
gierung halte sich in operativen
Fragen zurück. Er sei «in den
Prozess nicht involviert» gewe-
senundvomEntscheidebenfalls
überrascht worden. Aber gene-
rell seien die Zahlen fast aller
Spitäler aufgrund der coronabe-
dingten Teuerung, der gestiege-
nenEnergiekostenunddesSpar-

drucks vom Bund bis zu den Ge-
meinden besorgniserregend.
«Bei schlechten Zahlen werden
Köpfe gefordert, das ist wie bei
Fussballtrainern mit schlechten
Resultaten und in der Industrie
nicht anders», meint Damann.
Auch dem Regierungsrat bleibt
im Moment sozusagen nur ein
bedauerliches Schulterzucken.

DieMitteilung justzumEnde
der Wintersession des Kantons-
rates überraschte die gesamte
St.Galler Politik. Man habe von
nichts gewusst, sagen etwa die
FraktionschefsDarioSulzer (SP-
Grüne-GLP) und Raphael Frei
(FDP),undkönneüberdieGrün-
de nur mutmassen. Klar sei nur,
meintFrei,dass«dergrosseVer-

bund besondere Herausforde-
rungenstellt».UndauchAndrea
Schöb (SP), Präsidentin der Per-
sonalverbändekonferenz, hatte
keine Signale für den Wechsel:
«Erst letzte Woche hatten wir
noch ein Sozialpartnergespräch
mit den Spitalverbunden und
freuten uns, dass die neue Lei-
tungPflegewieder inderGLEin-
sitz nimmt», sagt Schöb. «Aber
der CEO war kein Thema.»

MitFusionsollen7bis 14
Millionengespartwerden
Erst Anfang September wurde
Stefan Lichtensteiger CEO des
Grossunternehmens, das durch
dieFusionderSpitalverbundeab
1. Januar2025entsteht.Diesmit
8000 Mitarbeitenden und 1,4
Milliarden Jahresumsatz unter
dem Namen «Hoch». Der Ent-
scheid für die Fusion fiel im Mai
im Kantonsrat. Denn trotz Ent-
lassungswellen, Finanzspritzen
und Standortschliessungen la-
gendieZahlenderSt.GallerSpi-
täler im roten Bereich. Laut der
Kantonsregierung sollen mit
dem Zusammenschluss der vier
Spitalverbunde jährlich zwi-
schen 7 und 14 Millionen Fran-
kengespartwerden.Undwiedie
neueUnternehmensführungAn-
fang September verlauten liess,
«soll der Übergang in die neuen
Strukturen sanft verlaufen.»

Stefan Lichtensteiger, CEO des
Kantonsspitals St.Gallen.

Bild: Andrea Tina Stalder



23

OstschweizDonnerstag, 5. Dezember 2024

ANZEIGE

Wanderparadies Ostschweiz

Höhenwanderung imToggenburg:VonKrinauzurChrüzegg
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6. Restaurant Schwämmli
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Start und Ziel: Krinau, Parkplatz Dorf

Bereits der erste Rastplatz bietet eine atemberaubende Aussicht.

www.
Eine ausführliche Fassung
und weitere Wander- und
Freizeittipps finden Sie unter:
www.bergundbeiz.ch

Quelle: OSM, Lizenz Odbl 1.0
Karte und Profil: let

Start und Ziel: Krinau,
Parkplatz Dorf
Strecke: 9 Kilometer
Wanderzeit: 3h 10min
Auf- und Abstieg: 570m
Ausrüstung: gutes Schuhwerk,
Rucksack für Verpflegung, der
Weg ist nicht für Kinderwagen
geeignet
Schwierigkeit: mittelschwer
Gaststätten: Alpwirtschaft
Älpli, Restaurant Schwämmli,
Berggasthaus Chrüzegg
Parkplätze: kostenfreie
Parkplätze beim Parkplatz Dorf
in Krinau
Öffentlicher Verkehr:Mit der
S4 von St.Gallen nach Lichten-
steig, von dort aus mit dem Bus
772 nach Krinau, bis zur
Haltestelle Krinau, Rössli.

Krinau – Bänkli Älpliweg – Alpwirtschaft Älpli – Bänkli mit Aussichtspunkt –
Bänkli beimÄlpli – Restaurant Schwämmli – Berggasthaus Chrüzegg – Krinau

Text und Bild: Nina Cascioni

DieseabwechslungsreicheWan-
derung startet imDorfkern von
Krinauund führt durchWiesen,
Wälder undTrampelpfade.Das
erste Bänkli auf dem Älpliweg
bietetGelegenheit für einePau-
se. Gleichzeitig wird die Sicht
auf ein eindrücklichesBergpan-
orama frei:DerKöbelisberg, der

Kronberg, der Säntis und die
Hochalp sindzu sehen.Aufdem
Weg zur Chrüzegg kommtman
an weiteren gemütlichen Rast-
plätzen, der Alpwirtschaft Älpli
unddemRestaurant Schwämm-
li vorbei.Nacheinemkurvenrei-
chen Pfad ist auf 1235 Metern
über Meer der höchste Punkt
der Wanderung erreicht: Die
Chrüzegg. Im Berggasthaus

Chrüzegg stehen feine Speisen
auf der Karte: Älplermagronen
mitApfelmusoder Schnipo sind
eine ideale Stärkung. Bevor der
Abstieg beginnt, kannman hier
nochmals die Aussicht betrach-
ten.Danach folgtmandenWeg-
weisern Richtung Krinau und
kann dieWanderung nochmals
aus einer anderen Perspektive
geniessen.

«SonstdrohteinegegenseitigeBlockade»
Mitte-Nationalrat Nicolo Paganini will die Ausbaupakete für Strasse und Schiene verknüpfen. Bei denGrünen kommt das schlecht an.

Adrian Vögele

Es ist eine neue Ausgangslage:
SeitdasVolkdenAutobahn-Aus-
bauschritt 2023 abgelehnt hat,
drängt im Bundeshaus die Fra-
ge, wie esmit der Verkehrspoli-
tik jetzt weitergehen soll. Gera-
de aus St.Galler Sicht, weil in
der Stadt St.Gallennundiedrit-
teRöhre fürdenRosenbergtun-
nel gestrichen ist.

Mitte-NationalratNicoloPa-
ganini fordert den Bundesrat in
einer Interpellation auf, den
Entscheidungsprozess für die
Verkehrsinfrastruktur zu über-
denken.Bislangwurdeüberden
AusbauundUnterhalt vonBahn
und Nationalstrassen getrennt

entschieden – zeitlich versetzt
und in unterschiedlichenVorla-
gen.AuchdieFinanzierung läuft
getrennt, über den Bahninfra-
strukturfonds (BIF)unddenNa-
tionalstrassenfonds (NAF).

Verkehrspolitischer
Konsens«aufgekündigt»
Die beiden Fonds entstanden
einst per Volksentscheid. Die
konkreten Ausbauprogramme
haben dann jeweils Bundesrat
undParlamentbeschlossen.Da-
bei habe es keine Konkurrenz
zwischen Strasse und Schiene
gegeben, sagt Paganini – «man
wollte nicht das eine gegen das
andere ausspielen». Mit dem
Referendum gegen den Auto-

bahn-Ausbauschritt sei dieser
Konsens aber «aufgekündigt».
Paganini betont, er sei kein
«Strassenlobbyist», fahre viel
Zug und habe im Parlament je-
dem Bahnausbau zugestimmt.
Dochnunsei beimStrassenaus-
baumitweiterenReferendenzu
rechnen, und möglicherweise
werde die andere Seite mit Wi-
derstandgegendenÖV-Ausbau
reagieren.

Zudem habe sich bei der
Volksabstimmung vor zehn Ta-
gengezeigt: InmanchenKanto-
nen, die gerade keine eigenen
Strassenprojekte in der Vorlage
gehabt hätten – etwa Luzern,
Wallis, Graubünden –, sei der
Ausbau abgelehnt worden. «Es

droht eine gegenseitige Block-
ade.» Um solchen Resultaten
vorzubeugen, schlägt Paganini
demBundesrat vor, dieAusbau-
pakete für Bahn und National-
strassen künftig zu verknüpfen
– sodass das Bundesparlament
und allenfalls auch das Volk
gleichzeitig über beides ent-
scheidenkönnen.«Wirmüssen
Gesamtpakete schnüren, von
denenmöglichst alle profitieren
können.»

Ryser:«Wir sind ineiner
anderenZeit»
Nicht alle Verkehrsprobleme
könnten mit einem Ausbau der
Strassen gelöst werden, aber
auch der ÖV und der Langsam-

verkehr seien keine Allheilmit-
tel, sagt Paganini. «Es braucht
die vernetzteMobilität.»

Bei den Grünen kommt der
Vorstossnichtgutan.DieSt.Gal-
lerNationalrätinFranziskaRyser
sagt zwar: «Es wäre ein Fort-
schritt, wenn man sich künftig
strategischüberlegenwürde,wo
undwiemanwelchenVerkehrs-
träger nutzt, ausbaut und för-
dert.» Die Finanzierung für die
konkreten Ausbauprojekte sei
abermit demBIFunddemNAF
unterschiedlich aufgegleist und
eineKombinationnicht sinnvoll.

«Ich verstehe, dass diejeni-
gen,diedieAbstimmungverlo-
ren haben, versuchen, ihr Pro-
grammüber eineVerknüpfung

mitdemÖVweiterdurchzuzie-
hen», sagtRyser.Dochesgelte,
den Volksentscheid zu akzep-
tieren.

Dass«Futterneid»zwischen
den Regionen ein Hauptgrund
für das Nein war, glaubt Ryser
nicht. «Das Resultat zeigt viel-
mehr, dass wir in einer anderen
Zeit sind.»DieKlimakrise führe
dazu, dass die Bevölkerung die
Situation beim Strassenverkehr
anders einschätze.Unverständ-
lich ist aus Rysers Sicht auch,
dass etwa die SVP versucht, die
dritte Rosenberg-Röhre in
St.Gallen doch noch zu retten,
indem diese als Notfalltunnel
geplant würde. «Das ist unde-
mokratisch.»

Neugasse 48 | 9000 Sankt Gallen
chronometrie.ch

Fehlt Ihnen
das gewisse Etwas?
Finden Sie bei uns eine Uhr, die perfekt
mit IhremHandgelenk harmoniert.
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Wellness in Bad Wörishofen

5Tage, 11. bis 15. Dezember
Die Gäste logieren im **** Wellness- und Kurhotel
Förch inBadWörishofenmitRestaurant,Hallenbad,
Wellnessbereich undKuranwendungen. JederGast
kommt indenGenuss einer 30-minütigenMassage.
EinAusflug nach Landsberg amLech und ins schö-
neMindelheim runden die Reise ab.
3/4-PensionDZ Fr. 690.– (EZ + Fr. 110.–)

Ebneter Kurt Carreisen / TSTravel
9403 Goldach / 9103 Schwellbrunn
Tel. 071 344 41 53, www.tstravel.ch

Gerne senden wir Ihnen unseren Prospekt!
 071 313 99 00 /  052 223 20 30
www.heini-car.ch / www.daehlerreisen.ch

MUSIK
Kleine Niederdorfoper 31.01., Andrea Berg 16.03.
Musikparade Stuttgart 01.02. Fr. 148 mit Sitzpl.
WEIHNACHTSMÄRKTE
Tagesreisen: Freiburg i.B. 6., 7., 8., 9. Dez./
Augsburg 6., 7., 8., 9., Dez./ Stuttgart 6., 7., 8., 9.,
12., 13., 14., 15. Dez./ Colmar 6., 7., 8., 9., 12., 13.,
14., 15. Dez./ Ulm 12., 13., 14., 15. Dez., München
12., 13., 14. Dez./ Strasbourg 12., 13., 14., 15. Dez.
Mehrtagesreisen (auf Anfrage): Stuttgart,
Colmar, Augsburg, Ulm (Daten siehe oben),
Heidelberg 8.- 9. Dez., Regensburg 14.- 15. Dez.
SILVESTER 30.12.- 01.01/ 3 Tage Ingolstadt
4-Sternehotel mit Silvesterball, Kutschenfahrt,
Getränkepauschale u.v.m. Fr. 724.-DZ7HP
SPENGLER CUP täglich 26.- 31.12.
Geschenk-Tipp: Unsere Reisegutscheine!



Pisten-Express

AbMitte Dezember bisMitteMärz
Opening-Termine am 14., 15., 21., 22. Dezember,
täglich von 27. bis 30.Dezember, 2. bis 5. Januar, je-
den Samstag und Sonntag bisMitteMärz nachDa-
vos Parsenn, Jakobshorn oder Lenzerheide-Arosa.
AuchNichtskifahrer könnenmitfahren.Verschiede-
neEinstiegsorte inderOstschweiz.GünstigePreise.
Weitere Infos unter www.pisten-express.ch.

Heini Car AG
Abtwil, 071 313 99 00 / Wängi, 052 223 20 30 /
Kreuzlingen, 071 671 16 71, www.heini-car.ch

WeihnachtlichesLudwigsburg

2 Tage, 14. bis 15. Dezember

An140Ständengibt esduftendeKöstlichkeitenund
handwerklicheKostbarkeiten.Nebender barocken
Dekoration sorgt ein attraktivesRahmenprogramm
fürdenunverwechselbarenCharakterdesLudwigs-
burger Barock-Weihnachtsmarkts.
DZFr. 220.– pro Person (EZ + Fr. 40.–)

Gebrüder Ebneter AG
9011 St.Gallen-St.Georgen
Tel. 071 222 88 31, www.ebneter.swiss

GEBR. EBNETER
St.Gallen

www.ebneter.swiss
Telefon 071 222 88 31

Abfahrten ab St. Gallen-Lagerstrasse oder nach Vereinbarung
*Preis für AHV-Berechtigte
TAGESFAHRTEN (A = Ausweis erforderlich) FAHRPREIS
Fr, 06.12., 7 Uhr StuttgarterWeihnachtsmarkt + 7.12./8.12. Fr. 55.–/*55.–
Fr, 06.12. 10Uhr Bremgarter Christkindli-Märt Fr. 45.–/*45.–
Fr, 06.12., 7 Uhr Augsburger Christkindlmarkt Fr. 55.–/*55.–
Sa, 07.12. 7 Uhr ChristkindlmarktMünchen Fr. 55.–/*55.–
Sa, 07.12., 7 Uhr Colmar zumWeihnachtsmarkt + 12.12./14.12. Fr. 55.–/*55.–
Sa, 07.12., 10Uhr Bremgarter Christkindli-Märt + 8.12. Fr. 45.–/*45.–
So, 08.12., 7 Uhr StuttgarterWeihnachtsmarkt + 13.12./14.12. Fr. 55.–/*55.–
So, 08.12., 10Uhr EinsiedlerWeihnachtsmarkt + 5.12./1.12. Fr. 45.–/*45.–
Di, 10.12., 7 UhrWeihnachtsmarkt Stuttgart+11.12./13.12/14.12. Fr. 55.–/*55.–
Di, 10.12., 8 Uhr Ulmer Weihnachtsmarkt + 14.12./15.12. Fr. 50.–/*50.–
Mi, 11.12., 8 Uhr Ulmer Weihnachtsmarkt + 14.12.,15.12. Fr. 50.–/*50.–
Do, 12.12., 7 UhrMittelaltermarkt u.Weihnachtsmarkt Esslingen + 13.12.Fr. 55.–/*55.–
Do, 12.12., 7 Uhr ColmarWeihnachtsmarkt (A) +14.12./17.12. Fr. 55.–/*55.–
Fr. 13.12., 7 Uhr StuttgarterWeihnachtsmarkt + 14.12./15.12. Fr. 55.–/*55.–
Fr, 13.12., 7 Uhr EsslingerWeihnachtsmarkt + 12.12. Fr. 55.–/*55.–
Sa, 14.12., 7 Uhr Weihnachtsmarkt Stuttgart (A) +15.12. Fr. 55.–/*55.–
Sa, 14.12., 7 Uhr ColmarWeihnachtsmarkt + 17.12. Fr. 55.–/*55.–
Sa, 14.12., 8 Uhr UlmerWeihnachtsmarkt (A) +15.12. Fr. 50.–/*50.–
So, 15.12., 7 Uhr StuttgartWeihnachtsmarkt Fr. 55.–/*55.–
So, 15.12., 8 Uhr UlmerWeihnachtsmarkt Fr. 50.–/*50.–
Di, 17.12.,7 UhrWeihnachtsmarkt Freiburg (A) +18.12. Fr. 55.–/*55.–
Di, 17.12.,7 UhrWeihnachtsmarkt Colmar (A) Fr. 55.–/*55.–
Mi, 18.12.,7 Uhr FreiburgerWeihnachtsmarkt Fr. 55.–/*55.–
Sa, 21.12., 10Uhr UlmerWeihnachtsmarkt im Lichterglanz Fr. 55.–/*55.–
So, 22.12., 7 UhrWeihnachtsmarkt inMontreux Fr. 55.–/*55.–
Do, 26.12., 10UhrWeihnachtsfahrtmit Mittagessen (A) Fr.
Sa, 28.12., 6 Uhr Shoppingfahrt nachMailand (A) Fr. 60.–/*60.–
Sa, 28.12., 7 Uhr Shoppingfahrt nachMünchen (A) Fr. 55.–/*55.–
Mi, 1.1., 10Uhr Neujahrsfahrtmit Mittagessen Fr.
SHOPPINGFAHRTEN FAHRPREIS
Mailand (I) Shoppingmit 5-Std-Aufenthalt am28.12. Fr. 60.–
München (D) am7.12., 28.12., 4.1. Fr. 55.–
FERIEN- UNDRUNDREISEN– VORANZEIGE/TEILAUSZUG
02.02., 5 Tg. Winterferien,Wellness undGenuss imSüdtirol HP 890.–
16.02., 5 Tg. Winterferien,Wellness undGenuss imSüdtirol HP 890.–
CHRISTKINDLESMÄRKTE2 und 3 Tage, alle Hotels im Zentrum
10.12., 2 Tg.Weihnachtsmarkt Stuttgart und 13.12./14.12. ZF 240.–
12.12., 2 Tg. ChristkindlmärkteMeran&Bozen und am3.12. ZF 260.–
12.12., 2 Tg.Weihnachtsmarkt in Esslingen ZF 220.–
13.12., 2/3 Tg.Weihnachtsmarkt Stuttgart ab ZF 240.–
13.12., 2/3 Tg. Christkindlesmarkt in Nürnberg und am14.12. ab ZF 290.–
14.12., 2 Tg. Christkindlesmarkt Nürnberg ZF 290.–
14.12., 2 Tg.Weihnachtsmarkt in Stuttgart ZF 240.–
14.12., 2 Tg. Ludwigsburger Barock-Weihnachtsmarkt ZF 220.–
14.12., 2 Tg.Weihnachtsmarkt BadWimpfen-Ludwigsburg ZF 250.–
17.12., 2 Tg.Weihnachtsmarkt in Freiburg imBreisgau ZF 250.–
18.12., 2 Tg. Christkindlmarkt Salzburgmit Gut Aiderbichl ZF 280.–
21.12., 2 Tg. Weihnachtsmarkt Montreux ZF 250.–

Unsere Reisegutscheine sind ein beliebtes
Weihnachtsgeschenk!

Alle Angebote und Reisen finden Sie auf www.ebneter.swiss

Ebneter Kurt Carreisen
9403 Goldach / 079 621 12 12
TSTravel, 9103 Schwellbrunn / 071 344 41 53
1 Tag Weihnachtsmarkt Ulm im Lichterglanz,
Sa 7.12., Abfahrt 10.00 Uhr ab Lagerstrasse SG,
Ankunft ca. 21.00 Uhr Fahrpreis Fr. 45.–

23.12. 5 Tg. Weihnachten im Tirol HP Fr. 875.–
11.2.255 Tg. Wellness- und Jassferien Bad Wörishofen

inkl. 30 Min. Massage u. Ausflüge nach Landsberg
am Lech und Mindelheim, Top 4* Hotel Förch
mit salzig/süssemMittagsbuffet 3/4P Fr. 690.–

22.2.254 Tg. Zitronenfest in Menton und Ausflug Monte Carlo
4* Hotel in San Remo und inkl. Sitzplatz amUmzug HP Fr. 540.–

8.3.25 9 Tg. Sizilien – das Land wo die Zitronen blühen
4* Hotels inkl. Führungen und Eintritte HP Fr. 1380.–

23.3.255 Tg. Genuss- & Kulturtour Emilia Romagna
4*Hotel inkl. aller Stadtführungen & DegustationenHP Fr. 820.–

Jassfahrten mit Zmittag und Jasseinsatz
(jeder erhält einen schönen Preis) Fr. 72.–
immer mittwochs am 11.12./29.1./19.2./5.3./9.4./7.5./18.6./16.7./6.8./17.9.

stadelmann.th@bluewin.ch / www.tstravel.ch /
www.tstransfer.ch

ausgebucht!

TAGESFAHRTEN
07.12. 1 Tg. WEIHNACHTSMARKT in Stuttgart
Samstag * Fr. 56.00
08.12. ¾ Tg. SAMICHLAUSFAHRTmit
Sonntag Chlaussack, Nachtessen

und Unterhaltung Fr. 89.00
09.12. 1 Tg. WEIHNACHTSMARKT in Ulm
Montag * Fr. 54.00
* = Ausweis erforderlich!
MEHRTAGESFAHRT
12.12. 2 Tg. WEIHNACHTSMARKT in COLMAR

und FREIBURG i. Br. ÜF Fr.265.00
VORANZEIGE 2025/MEHRTAGESFAHRTEN
27.02. 4 Tg. SKI- und STRICKREISE ins

SÜDTIROL «Petersberg»
HP Fr. 695.00

02.03. 8 Tg. Kur- undWellnessferien
in ABANO VP Fr.1395.00

21.04. 5 Tg. Frühling in der TOSKANA
«PISA – INSEL ELBA etc.»

HP Fr.1185.00
26.05. 5 Tg. Unbekanntes DEUTSCHLAND

«WÜRZBURGmit Ausflügen»
ÜF Fr. 885.00

16.06. 5 Tg. SÜDTIROL – PROSECCO –
COMERSEE «mit Ausflügen»

HP Fr. 835.00
30.06. 5 Tg. Romantische Alpenpässe «SALZ-

BURGERLAND –MARIA ALM»
HP Fr. 845.00

20.07. 8 Tg. Insel-Hüpfen «HELGOLAND u.
SYLT; HALLIGEN/WATTENMEER»

ÜF Fr.1495.00
01.08. 3 Tg. Tour de Romandie «LAC DE JOUX

– GENFERSEE etc.»
HP Fr. 545.00

06.08. 5 Tg. RHEIN IN FLAMMEN «Mosel –
Eisenbahn-Romantik etc.»

HP Fr.1035.00
02.09. 4 Tg. HERBSTFAHRT INS PIEMONT

«Alba» HP Fr. 735.00
05.10. 8 Tg. ROM IM HEILIGEN JAHR

HP Fr.1665.00
18.10. 2 Tg. SAISON-ABSCHLUSSFAHRT ins

Tirol «KITZBÜHEL»
VP Fr. 375.00

02.11. 8 Tg. Kur- undWellnessferien in
ABANO VP Fr.1395.00

27.11. 4 Tg. CHRISTKINDELMARKT in ERFURT
ÜF Fr. 630.00

12.12. 2 Tg. CHRISTKINDELMARKT in
AUGSBURG ÜF Fr. 285.00

Verlangen Sie ab ca. Mitte Dezember 2024
unser neues Reiseprogramm 2025 sowie

das Tages- und Halbtagesfahrten-Programm!
Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

www.autoreisen-hirn.ch
071 787 14 38

Kur- und Wellnessferien

8Tage, 2. bis 9.März
Das Euganeische Thermalbecken besteht aus den
Kurorten Abano und Montegrotto, nordöstlich der
EuganeischenHügel.DasThermalwasserentspringt
mit 85 °C. Es wird als salz-, jod- und bromhaltiges
hyperthermischesHeilwasser bezeichnet.
HP Fr. 1395.– (inkl. Vollpension + Fahrpreis,
Fr. 500.- Kurpauschale)

Autoreisen Hirn
9050 Appenzell
Tel. 071 787 14 38, www.autoreisen-hirn.ch

Hol dir den Schweizer Streamingdienst jetzt kostenlos nach Hause.

Gratis unzählige Stunden beste
Unterhaltung streamen.

Carreisen Donnerstag, 5. Dezember 2024
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«Verzollungmusseinfacherwerden»
Trotz gesenkter Zollfreigrenze bleibt das Schweizer Gewerbe gefordert: Drei Experten tauschen sich aus.

Nina Cascioni

Weihnachtszeit ist Einkaufszeit
– viele erledigen ihreBesorgun-
genonline, andere zieht es über
die Grenze. Zumindest Letzte-
res wird Schweizerinnen und
Schweizern künftig erschwert.

Das Schweizer Finanzde-
partement hat die Zollfreigren-
ze von 300 Franken auf 150
Frankenhalbiert.DieRegelung
tritt ab 1. Januar 2025 in Kraft.
Um die Einkaufstouristen den-
nochbei Laune zuhalten, soll es
Mitte 2026 in Deutschland für
alle Einkäufe möglich sein, die
Mehrwertsteuer via digitalen
Ausfuhrschein geltend zu ma-
chen. Auch für jene unter der
bisherigen Bagatellgrenze von
50 Euro.

Im TVO-Talk «Zur Sache»
diskutieren Lukas Auer (Präsi-
dentThurgauerGewerkschafts-
bund), Florian Küng (Mitglied
GeschäftsleitungTGshopFach-
geschäfte Thurgau und Ge-
schäftsleiter KüngBlumenGar-
ten) undThomasRudolph (Pro-
fessor für Marketing und
internationales Handelsma-
nagement HSG) über die Aus-
wirkungendieserbeidenGrenz-
massnahmenaufdas Schweizer
Gewerbe und den Einfluss des
Onlinehandels.

Senkung soll
Auslandeinkäufe dämpfen
HSG-Professor Thomas Ru-
dolph ist sich sicher, dass die
SenkungderZollfreigrenze eine
Verhaltensänderung bei den
Schweizerinnen und Schwei-
zern auslösen wird. Bereits im
Jahr 2022 hat er eine Studie
durchgeführt, bei der die Stu-
dienteilnehmenden gefragt
wurden, wie sie auf eine Sen-
kung der Zollfreigrenze auf 50
Franken reagierenwürden: «30
Prozent haben gesagt, dass sie
nichtmehr über dieGrenze fah-
renwürden.Mit derAbsenkung
auf 150 Franken gehen wir da-
von aus, dass es noch rund 15
oder 20 Prozent sind.»

In derselben Studie kam Ru-
dolph zumSchluss, dass nur 50
Prozent derTeilnehmendendie
Ausfuhrscheine abstempeln
lassen.DasAnstehen beimZoll
sei für viele zu mühsam. «Mit
derApp, die jetzt kommenwird,
könnte das einen Gegeneffekt
geben», sagt Rudolph.

«Unsere Forderung ist im-
mer noch, dass die Wertfrei-
grenze weiter sinkt», sagt Flo-
rian Küng, Geschäftsleiter von
Küng BlumenGarten. Es gehe
darum, dass man die Mehr-
wertsteuer entweder in
Deutschland zurückfordern
unddafür in der Schweiz zahlen
muss – oder in Deutschland
zahlen und in der Schweiz zu-
rückfordern kann. Gewerk-

schaftsbund-Präsident Lukas
Auer betont, dass Leute mit
einem geringen Einkommen
fast «gezwungen seien, so
günstig wie möglich einzukau-
fen.» Familien im unteren
Lohnsegmentwürden auchmit
der Senkung derWertfreigren-
ze weiterhin im Ausland ein-
kaufen.

Boomphasemit
chinesischenAnbietern
Neben demEinkaufstourismus
ist auch der Onlinehandel
ein grosser Konkurrent des
SchweizerDetailhandels. «Der
Onlineeinkaufstourismus ist
von 3,6 Milliarden im Jahr
2021 auf 5,2 Milliarden an-
gestiegen, also plus 44 Pro-

zent», sagt Rudolph über das
Ergebnis seiner Studie. Im Fo-
kus dabei stehe vor allemeines:
der Preis.

«Und das sind neuerdings
vor allemchinesischeAnbieter,
die mit sehr tiefen Preisen und
einer aggressiven Marketing-
strategie in die Schweiz kom-
men », ergänzt Tagblatt-Mo-
derator StefanSchmid.Rudolph
zählt Plattformen wie Temu,
Shein undAliexpress auf.Diese
Entwicklungen sind laut Ru-
dolphgefährlich fürdenSchwei-
zer Handel. «Letztlich müssen
wir auch mit dem Preis mithal-
ten, undda istmeineForderung
andiePolitik ganz klar:DieVer-
zollung muss einfacher wer-
den», sagt Küng.

«Ihrmüsst euchklarerdifferen-
zieren», sagt Rudolph über den
Handel in der Schweiz, «das
kann in Richtung Service und
Beratung gehen. Es muss inter-
aktiverwerden,derLadenmuss
mehr zum Erlebnis werden.»
Auer unterstützt diesen Punkt:
«Man muss sicher erfinderi-
scher sein.WasausSichtderGe-
werkschaft natürlichnicht geht,
ist, dass man 24 Stunden in die
Läden kann.» Eine Lösung hat
Auer nicht. Er hebt jedoch her-
vor, dass jede und jeder selbst
entscheidet, obmaneinProdukt
beim Schweizer Detailhändler,
imAuslandoderonline erwirbt.
Und appelliert so andasGewis-
sen der Konsumentinnen und
Konsumenten.

Lukas Auer, Florian Küngmit Stefan Schmid und Thomas Rudolph (von links nach rechts) in einer Diskussion über den Einkaufstourismus.
Bild: Thomas Bartlome

GrandResortBadRagaz:Ein
NeuerschwingtdenKochlöffel
Wechsel Im Grand Resort Bad
Ragazschreibensiebaldeinneu-
es kulinarisches Kapitel: Tobias
Peyerl übernimmt ab Februar
2025 die Leitung des «verve by
sven».Peyerl folgtaufSebastian
Titz, der dasRestaurant seit sei-
ner Eröffnung 2019 prägte. Zu-
sätzlichzuseinerneuenRolleals
KüchenchefwirdPeyerl alsExe-
cutive SousChef imQuellenhof
tätig sein und gemeinsam mit
ExecutiveChefNadineWächter-
MorenodiekulinarischenAnge-
bote des Resorts in Bad Ragaz
mitgestalten, heisst es in einer
MitteilungdesGrandResortBad
Ragaz.DergebürtigeWiesbade-
ner Peyerl sammelte Erfahrung
in renommiertenHäusern inder
SchweizundDeutschland.Seine
internationale Karriere führte
ihn unter anderem ins «Ma und

uma»inBerlin.Dortundanders-
woentwickelte er einemoderne
undnachhaltigeKüchenphiloso-
phie. Er sagt: «Die Verbindung
vonGourmetküchemitLeichtig-
keit und bewusstemGenuss hat
mich sofort begeistert.» Auch
SvenWassmer,derkreativeKopf
hinter demKonzeptdesRestau-
rantsundneuerMentorvonPey-

erl, zeigt sich begeistert: «Mit
TobiasPeyerl habenwir die per-
fekte Besetzung gefunden, um
die Philosophie des ‹verve by
sven› weiterzuentwickeln.» In
einer Mitteilung bedankte sich
dasGrandResortBadRagazbei
SebastianTitz für fünf erfolgrei-
che Jahre, indenenerdas«verve
by sven» zu einer festen Grösse
in der europäischen Gourmet-
szene gemacht hat. Titz verlässt
dasResort, umneueHerausfor-
derungenabseitsderSpitzengas-
tronomie zu suchen. Ab März
2025 übernimmt dann auch der
gelernte Koch Simon Spiller in
seiner neuen Rolle die Grand-
Hotel-Leitung.ErwirdalsGene-
ralManager ausserdemTeil der
vierköpfigen Geschäftsleitung
der Unternehmensgruppe der
GrandHotels. (msc)

VergewaltigungundPrügelei:
ObergerichtverschärftStrafe
Justiz EinschwererVergewalti-
gungsfall aus Zürich und eine
weitere Straftat in Weinfelden
führten vor dem Zürcher Ober-
gericht zu einem deutlichen
Urteil. Ein heute 24-jähriger
Nordmazedonier, der in der
Schweiz geboren wurde und als
Pflegefachmann tätig ist, hatte
im Juni 2021 eine stark alkoholi-
sierte 19-jährigeFinninmit zwei
FreundenineinemBMWX5mit-
genommen.DieMänner fuhren
wiederholt am Zürcher Seebe-
cken entlang, während die Frau
im Auto sexuell missbraucht
wurde. Haupttäter war der Pfle-
gefachmann,derungeschützten
GeschlechtsverkehrmitderFrau
hatte. In erster Instanz war der
Mann zu einer bedingten Frei-
heitsstrafe von 22Monaten ver-
urteiltworden.DieStaatsanwalt-

schaftging inBerufung,bezeich-
nete das Urteil als zu mild und
forderteeineFreiheitsstrafevon
42 Monaten sowie einen sechs-
jährigenLandesverweis.

Landesverweis
trotzHärtefall
ImBerufungsverfahrenbrachte
sie zudemeinenVorfall ausdem
Jahr 2019 inWeinfeldenein, bei
dem der Beschuldigte an einer
Prügelei beteiligtwar. Fürdieses
Vergehen wurde er vorinstanz-
lich freigesprochen. Wie die
«NZZ»nunschreibt, verurteilte
ihndasObergericht auchwegen
dieserTat zueiner vollziehbaren
Freiheitsstrafe von46Monaten,
davon40Monate fürdieVerge-
waltigung, sowie zueinemfünf-
jährigen Landesverweis. Der
vorsitzende Richter betonte,

dass das Gesetz klare Vorgaben
mache, auch bei persönlichen
Härtefällen wie diesem. Trotz
seiner Integrationundeines gu-
ten sozialen Umfelds habe der
Täter zwei schwere Verbrechen
begangen.Besondersbelastend
sei, dass die Vergewaltigung im
fahrendenAutoundvorZeugen
stattfand –einUmstand,derdas
Opfer besonders demütigte.

Das Gericht machte deut-
lich, dass die Verantwortung al-
lein beim Täter liege. Dass sich
dasOpfer in eine riskanteSitua-
tionbegebenhabe, indemes ins
Auto eingestiegen ist, sei straf-
rechtlich irrelevant.DerLandes-
verweis sei trotz persönlicher
Härtefälle zwingend: Mit der
Vergewaltigung und dem An-
griff habe er zwei sogenannte
Katalogtaten begangen. (maf)

2025kommtes
zuheissen
Abstimmungen

Marcel Elsener

Wer hat Angst vor einer Volks-
abstimmung? Diese Frage
stand bei den Schlussabstim-
mungen im St.Galler Kantons-
rat zumFinanzausgleich und zu
den Ladenöffnungszeiten viel-
fach im Raum.

Niemand habe Angst vor
dem Urnengang, hiess es offi-
ziell aus allen Fraktionen, aber
den meisten ist doch ziemlich
bang, wie diverse Voten klar
machten. Prompt kam es bei
beiden Vorlagen noch einmal
zuDutzendenWortmeldungen
– ein Beleg, dass der Entscheid
an der Urne jeweils knappwer-
den könnte.

Volkentscheidetbeim
Finanzausgleich...
40 Stimmen braucht ein Rats-
referendum. Die SVP schaffte
die Hürde mit ihren 42
Ratsmitgliedern und einer
Mitte-Stimme: Demnach ent-
scheidet dasVolk, ob es den zu-
sätzlichenZentrumslastenaus-
gleich von viermal jährlich 3,7
Millionen Franken für die
Kantonshauptstadt «auf seine
Schultern nehmen will», so
SVP-Fraktionschef Sascha
Schmid.

... undbeiLiberalisierung
derLadenöffnungszeiten
50 Stimmen aus SP, Grünen,
Mitte-EVP und SVP (eine)
erzwangen das Referendum
gegen die vor allem von
der FDP forcierte Liberalisie-
rung der Ladenöffnungszeiten.
DiebetroffenenMitarbeitenden
seien ebenso dagegen wie die
Detailhändler, lautet dasHaupt-
argument der Gegner.

Ein hitziger Abstimmungs-
kampf zeichnet sich ab – wenn
auch kaum ein «superschmut-
ziger» wie beim Finanzaus-
gleich, vor dem etwa Martin
Sailer (SP) und Andrin Mon-
stein (GLP) warnten – die SVP
ziele nur auf die städtische Fi-
nanzpolitik und bewirtschafte
den «unsäglichen Stadt-Land-
Graben».

Tobias Peyerl leitet ab Februar
das «verve by sven». Bild: zvg
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Weihnachtsklänge in St.Gallen
Besondere Konzertmomente imAdvent
Marie LouiseWerth gibt dem Fest der Liebe eine
Stimme
17.12.2024, 19.30 Uhr, Kirche Linsebühl, St.Gallen.
Die Weihnachtstournee «l’Amur da Nadal» ver-
spricht, wiederum ein besonderes Erlebnis für
Augen, Ohren und Herz zu werden. Die bekannte
Bündner Lady gastiert am 17. Dezember 2024 in
der Kirche Linsebühl, St. Gallen. Dabei lässt sie
musikalische Weihnachtswünsche mit berührend
schönen und unvergesslichen Momenten schon vor
der grossen Bescherung wahr werden.

«Spirit of Gospel» in St. Gallen
18.12.2024, 20 Uhr, Kirche St. Laurenzen, St.Gallen.
Die Jackson Singers begeistern seit Jahrzehnten
mit ihren traditionellen Spirituals und ihrem ein-
zigartigen Gospel-Sound. Der weltberühmte Chor
gastiert am 18. Dezember 2024 in der St. Galler
Laurenzenkirche. Die Jackson Singers vereinen
Virtuosität und Emotionen und versprechen mit der
neuen Show «Spirit of Gospel» ein mitreissendes
Konzerterlebnis.

Traumhafte «Christmas Dreams»mit Eliane
15.12.2024, 17 Uhr, Kirche Linsebühl, St.Gallen.
Die Sängerin und Pianistin Eliane geht mit «Christ-
mas Dreams» auf Tournee durch die Schweiz.
Nach ihrer stimmungsvollen Tour vom vergange-

nen Winter wird sie nun in der Adventszeit 2024
mit «Christmas Dreams» ihr Publikum erneut be-
zaubern.

Angebot
Profitieren Sie mit der abo+ card von 20% Rabatt
auf alle Kategorien.

Tickets
Telefonisch 0900 800 800 (CHF 1.19/Min.)
oder online unter www.ticketcorner.ch mit Angabe
des Promocodes «starshowsg».

Gültigkeit
• 4 Tickets pro abo+ card
• Zuzüglich Gebühren
• Keine Kumulation mit anderen Vergünstigungen
• Angebot solange Vorrat

Mehr Infos finden Sie online unter:
tagblatt.ch/angebote
thurgauerzeitung.ch/angebote
appenzellerzeitung.ch/angebote

Sie sparen

20%
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Diebe und durchgeknallte Eltern
Die Weihnachtsstücke «Emil und die Detektive» und «Gangsta-Oma» in Bregenz und Konstanz liefern beste Unterhaltung.

«Ich bin ein Berliner»,
möchte man schon ausru-

fen, bevor es richtig losgeht mit
Emil, dem Musterknaben aus
Neustadt, der auf der Zugfahrt
nach Berlin von einem zwielich-
tigen«Mann imsteifenHut»be-
stohlen wird. Aus dem Off
macht nämlich Gustav eine An-
sage, jener beherzte Junge mit
der Hupe, der bald seine Freun-
de zusammentrommeln und
Emil aus der Patsche helfen
wird. Auf seine sympathisch di-
rekte Art gibt das Berliner Origi-
nal die Spielregeln für Theater-
neulinge im Publikum durch,
und das tönt einerseits fremd
und exotisch, zugleich aber un-
widerstehlich frech und urban.

So wie die Vorlage zum dies-
jährigen Weihnachtsstück am
Vorarlberger Landestheater:
Erich Kästners 1931 erschiene-
ner Kinderroman «Emil und die
Detektive». Ein Krimi aus der
Grossstadt, eine Geschichte, in
der Kinder sich nicht auf Heliko-
ptereltern und andere Erwach-

sene verlassen, sondern selbst
aktiv werden, um einen Dieb
dingfest zu machen. Sie reden
wie Berliner Jungs und Mädchen
von damals, verwenden komi-
sche Wörter wie «klasse»,
«knorke», «kolossal» – und dass
Regisseurin Danielle Fend-
Strahm diese nicht ersetzt hat
durch gegenwärtige Entspre-
chungen, trägt zum Charme der
Produktion bei.

Die Detektive – für die Büh-
ne sind es stellvertretend Gus-
tav (Yael Schüler), die Professo-
rin (Josepha Yen), Mittenzwei/
Pony Hütchen (Isabella Cam-
pestrini) und der kleine Diens-
tag (Elias Baumann) –, tragen
Mustermix, Tennissocken und
Stoffturnschuhe wie heutige
Kids. Zugleich lässt das Stück
aber auch die späten 1920er-
Jahre aufleben und macht so
unsentimental wie bei Kästner
prekäre Familienverhältnisse
deutlich, die knapp hundert
Jahre später verblüffend ähn-
lich sind. Im Vordergrund aber

steht die spannende, temporei-
che Handlung, die in einer Ver-
folgungsjagd des Diebs namens
Grundeis (Stefan Pohl) quer
durch den Zuschauerraum gip-
felt. Nico Raschner als ziemlich
grosser Emil steckt in einem
noch grösseren «guten Anzug»,
die Frauen in Hosenrollen ge-
ben hier den Tarif durch – am
Münztelefon. Und nichts wirkt
wie von gestern. (bk.)

8./15./22.12., 15 Uhr,
11./17.12., 19.30 Uhr,
Kornmarkttheater Bregenz.

Das Stück «Gangsta-Oma»
am Theater Konstanz ist

eine rasante Krimikomödie für
Kinder ab sechs Jahren und Er-
wachsene gleichermassen: Der
arme Ben leidet unter seinen
durchgeknallten Eltern. Diese
sind tanzverrückt und schicken
ihn jeden Freitagabend zur
Grossmutter, um zur Disco zu
gehen. Die furzende Alte füttert
ihn Mal für Mal mit Kohlsuppe,
die Ben («schon fast 12 Jahre
alt») so sehr hasst.

Zudem belästigt ihn die
Oma bis zum Überdruss mit

dem Scrabble-Spiel: «Das ist
doch Kinderquälerei!», ent-
fährt es Ben vergeblich. Da-
bei möchte er nur seine Ruhe
haben und einmal ein anstän-
diger Klempner werden, wenn
er gross ist. Doch nicht ein-
mal das gönnen ihm seine El-
tern, denn sie wollen einen
Profitänzer aus ihm machen.
Er muss an ein Tanzturnier,
wo er kläglich versagt – «Zero
Points».

Doch dann entdeckt er bei
einem seiner gefürchteten
Oma-Besuche ein Geheimnis.
Sie besitzt eine grosse Samm-
lung von teuren Edelsteinen,
die sie allesamt gestohlen hat.
Denn die Grossmutter ist eine
professionelle Diebin, eine
«Gangsta-Oma» eben. Trotz
ihres Alters steigt sie heimlich
in die Herrschaftshäuser der
Reichen ein und behändigt dort
die teuersten Juwelen. Das
macht Ben gehörig Eindruck,
und die beiden planen den ulti-
mativen Coup. Dabei helfen ih-

nen seine Klempner-Kenntnis-
se, die er sich angeeignet hat,
weil er regelmässig das «Speng-
ler-Magazin» liest.

Mehr von diesem Coup sei
hier nicht verraten. Nur soviel:
Selbst die verstorbene englische
Königin kommt zu einem spek-
takulären Auftritt. Diese Komö-
die aus der Feder des renom-
mierten englischen Komikers
David Walliams ist beste Unter-
haltung.

Regisseurin Susi Weber hat
ein grossartiges Talent für ko-
mische Momente, die Schau-
spielerinnen und Schauspieler
lustvoll umsetzen. Sämtliche
Rollen sind trefflich besetzt.
Vor allem aber die Darstelle-
rin Anna Eger sticht heraus.
Sie brilliert als Bens verrückte
Mutter grandios. Wer mit einer
solchen Mama gesegnet ist,
der lebt am Rande des Wahn-
sinns. (hü)

Bis 25.12. Nächste Vorstellung
8.12., 17 Uhr, Theater Konstanz.

Emil (3.v.l.) wird von einemDieb im Cowboy-Look bestohlen. Bild: Anja Köhler Ben (links) liest regelmässig das «Spengler-Magazin», das er am Kiosk von Raj kauft. Bild: Milena Schilling

Theater St.Gallen beschert grosse Oper

ZumzweitenMal in Folge hat das
Theater St.Gallen dieses Jahr
als Weihnachtsmärchen kein
Schauspiel oder Musical, son-
dern eine Oper aufs Programm
gesetzt: Engelbert Humper-
dincks «Hänsel und Gretel», in

einer kindgerechten Inszenie-
rung vonGuta Rau. Dafür gibt es
ab 15. Januar 2025 gleich noch
ein Familienstück im Grossen
Haus: «Die drei Räuber» nach
demBilderbuch von Tomi Unge-
rer. (bk.)

Wahlverwandtschaften unter blauer Sonne
Im Kunstmuseum Appenzell zeigt die lettische Künstlerin Daiga Grantina ihren Blick auf das Werk der Bildhauerin Kim Lim (1936–1997).

Kristin Schmidt

Vergessene Künstlerinnen des
20. Jahrhunderts gehören seit
einigen Jahren zu den Neu- und
Wiederentdeckungen in Mu-
seen, an Biennalen oder der Do-
cumenta. Eine dieser Wieder-
entdeckten ist Kim Lim. Die let-
tische Künstlerin Daiga
Grantina zeigt im Kunstmu-
seum Appenzell ihren Blick auf
die Britin in einer Präsentation,
die eine poetische Grundstim-
mung schafft.

Kim Lim wurde 1936 in Sin-
gapur geboren, ging 1954 zum
Kunststudium nach London –
und blieb. Bis zu ihrem Tod 1997
arbeitete sie als Bildhauerin,
fotografierte und zeichnete. Ihr
Werk ist in zahlreichen Samm-
lungen vertreten und wurde
doch zu ihren Lebzeiten selten
ausgestellt, vor allem nicht
ausserhalb Grossbritanniens.

Daiga Grantina arbeitet
ebenfalls im dreidimensionalen

Bereich. Der Begriff Bildhauerin
klingt aber angesichts ihrer fra-
gilen Werke aus Textilien, Bind-
fäden, Kunststoff und Naturma-
terialien veraltet. Sie wurde
1985 in Saldus in Lettland gebo-
ren und lebt in Paris. Sie studier-
te Kunst in Hamburg und Wien
und hat in ihrem Lebenslauf be-
reits viele internationale Aus-
stellungen vorzuweisen.

Eingutes
Ausstellungsrezept
Wie lässt sich das Werk zweier
Künstlerinnen aus so unter-
schiedlichen Zeiten und Zusam-
menhängengemeinsamausstel-
len? Kann dabei mehr heraus-
kommen als ein zeitgleiches
Nebeneinander? Es kann, wenn
die Zutaten stimmen: die Quali-
tät der künstlerischen Positio-
nen und die klare Architektur-
sprache des Kunstmuseums Ap-
penzell. Aber die Ingredienzen
sind nicht alles. Sie müssen auch
im richtigen Verhältnis stehen.

Dafür hat Stefanie Gschwend,
seit zwei Jahren Direktorin des
Kunstmuseums, die Künstlerin
Daiga Grantina gebeten, ihren
Blick auf Kim Lims Werk zu zei-
gen. Zunächst hat Grantina den
Nachlass Lims studiert und
schnell entdeckt, dass die Wer-

ke aus Holz und Stein mehr sind
als steife, strenge Formen.

Kim Lim bezieht sich zwar
auf die klassische Moderne, hat
aber auch fernöstliche Referen-
zen eingefügt. Wasser, Wind,
Wellen und das einfallende
Licht sind wichtige Komponen-

ten ihrer Arbeit. Diese Elemen-
te interessieren auch Grantina.
Sie lässt sich von der Wasser-
oberfläche inspirieren oder inte-
griert Vogelfedern in ihr Werk.

Im Kunstmuseum Appenzell
treffen beispielsweise Grantinas
«Blue Sun» und Lims «Interval-
le» aufeinander. Grantina rückt
die Sonne als Quelle des Lichts
ins Zentrum: Eine halbkreisför-
mige, blaue Scheibe ist teilweise
verborgen hinter einem zarten
Schleier aus transparentem
Wachs. Sie wird zum Gestirn des
Ausstellungssaales. Kim Lim
hingegen wählte die strenge
geometrische Form: Lange
Rechtecke sind von horizonta-
len Einschnitten unterbrochen.
Mit dem Wechsel von Material
und Leerstelle konstruierte die
Künstlerin einen Rhythmus aus
Licht und Schatten.

Für die Präsentation im
Kunstmuseum Appenzell hat
Grantina in jedem der zwölf
Ausstellungsräume zunächst ein

Werk positioniert; entweder ein
eigenes oder eines von Kim Lim.
Davon ausgehend hat sie nach
Verwandtschaften gesucht, an-
dere Werke hinzugefügt und
positioniert. Dabei hat sie auch
auf die Fenster des Museums ge-
achtet und auf die besondere
Lichtsituation der Räume.

Eigens für die Ausstellung
hat die Künstlerin Sockel ent-
worfen, die sie «Wandvorsprün-
ge» nennt oder «Raumecho».
Sie sind nicht frei stehend, son-
dern an die Ausstellungswand
angebaut. Ihre Stellflächen lie-
gen auf über Augenhöhe und
fangen das von oben einfallende
Lichtein.Aufdiesenhohen, lich-
ten Flächen verlieren die Skulp-
turen und Objekte ihre Schwere
und beginnen zu schweben.

Hinweis
«Notes on Kim Lim», bis
4.5.2025. Die Publikation zur
Ausstellung erscheint auf die
Finissage hin.

In der Mitte: Kim Lims «Cen-
taur I» aus bemaltemHolz.

Daiga Grantina.
Bilder: Toan Vu-Huu



Die Alternative zum örtlichen Friedhof
Bereits zu Lebzeiten bestimmen Sie ihren persönlichen Baum am
Waldrand, so gehört er zu Ihrer Bestattungsvorsorge. Die Dienst-
leistung erbringt die Firma Waldesruh seit 1999. Rufen Sie uns an.
Telefon: 071 912 12 04 mehr Infos unter: .www.waldfriedhof.ch

«Alles hat seine Zeit, Winter und Sommer, Herbst und Frühling,
Jugend und Alter, Wirken und Ruhe.» – Johann Gottfried von Herder

Herzlichen Dank für die grosse Anteilnahme beim Abschied unseres lieben

André Jean Meyer-Fehr

Die vielen tröstenden Zeichen des Mitgefühls und der Verbundenheit haben uns sehr berührt.

Herzlichen Dank für die einfühlsam gestaltete Trauerfeier mit der wunderschönen Musik,
für die umsichtige und respektvolle Betreuung und Pflege im Alterszentrum Churfirsten,
für die vielen Freundschaftsdienste und für die grosszügigen Spenden zugunsten des
«SAC Toggenburg» und des «B-Treff Wattwil».

Mit vielen kostbaren Erinnerungen an unseren Vater, Grossvater und Urgrossvater
gehen wir nun mit Mut und Zuversicht dankbar weiter.

Die Trauerfamilien Dezember 2024

Du bist nicht mehr da, wo du warst – aber du bist überall, wo wir sind.
(Victor Hugo)

Lilian Quarella-Pflüger
5. März 1935 bis 28. November 2024

Traurig, aber mit vielen schönen
Erinnerungen nehmen wir Abschied von
unserer Mutter, Schwiegermutter und
Nonna.

Still und leise ist sie eingeschlafen.

Wir vermissen dich.

Beatrix und Carl Rosenast-Quarella
Ursina und Matthias Heé-Quarella

Anina und Ben mit Louise und Pierre
Lisa und Adrian mit Amélie und Margot
Sophie und Patrick
Fabienne und Adrien

Remo und Simone Quarella-Howis
Leana und Simon
Livio
Chiara und Rico

Andreas Quarella
Anja
Nino

Wir danken allen Menschen, welche sie in ihrem Leben begleitet haben.
Besonderen Dank der Leitung und den Mitarbeitenden des Altersheims
Rotmonten für die liebevolle Betreuung sowie Dr. Stefan Schindler für seine
Unterstützung.

Die Abdankung findet am 17. Dezember 2024 um 10 Uhr in der Kapelle
Ostfriedhof St. Gallen statt.

Traueradresse: Beatrix Rosenast-Quarella, Hofstettenstrasse 16, 9012 St. Gallen

Gossau
Gestorben am 1. Dezember:
De Bene Salvatore «Sascha» Crocefisso, geboren am 1. Juli 1941, wohnhaft gewesen in Gossau SG,
Haldenstrasse 46, Stiftung VitaTertia. Die Urnenbeisetzung findet am Donnerstag, 12. Dezember 2024 um
10.00 Uhr auf dem Friedhof Hofegg statt.

Engelburg, Dezember 2024

«MögenDich dieWalküren zuOdins grosserHalle führen.»

Völlig unerwartet und zutiefst traurig müssen wir Abschied nehmen von meinem geliebten
Sohn, unseremBruder, Schwager, Onkel, Neffen, Götti und Freund

Fabio (Fäbi) Frei
*04.09.1992 † 28.11.2024

In stiller Trauer

Isabella und Leo Eggenberger
LauraundAndréBaumann-Freimit JamieundEvan
Claudio und Yvonne Freimit Romina undMarlon
Verwandte und Freunde

DieAbdankungmit anschliessendemGottesdienst findet amFreitag, den13.Dezember2024
um10.00Uhr auf dem katholischen Friedhof in Engelburg statt.

Traueradresse:
Isabella Eggenberger, Gartenstrasse 6, 9032 Engelburg

Donnerstag, 5. Dezember 2024ZumGedenken28
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Der Rohdiamant aus Igis
Gestatten, Corsin Konietzke: Der 18-jährige Bündner startet beimFC St.Gallen gerade durch – und lässt träumen.

Christian Brägger

Zu Beginn korrigiert er den oft
gehörten Fehler gleich selbst:
«K-o-n-i-z-k-e» sprichtmansei-
nenNachnamenaus.KurzeZeit
später, das Gespräch ist noch
jung, da sagt Corsin Konietzke:
«Die Gedanken habe ich mir
auch schon gemacht. Ich weiss
es wirklich nicht. Deutschland
ist cool, aber im Moment fühle
ich mich am richtigen Platz in
der Schweiz, und wohl hier in
derNachwuchsauswahl.»Es ist
die Antwort des Doppelbürgers
auf die Frage, für welches Land
er sichentscheidet,wennesder-
einst zu einemAufgebot für ein
A-Nationalteam kommt. Seine
Sätze haben etwas Beiläufiges,
aber auch etwas Reflektiertes.
Sie sind ein Mix aus Selbstbe-
wusstseinundVerlegenheit. Im
vergangenen EM-Sommer hilft
er ja auch beiden Nationen, als
sie inderGruppenphaseaufein-
andertreffen.Undkannmitdem
1:1 bis heute gut leben.

Corsin Konietzke ist gerade
in vieler Munde, und nicht erst
seitderTorpremierebeim2:2 im
Europacup gegen Backa Topola
ruhen auf ihm die grünweissen
Hoffnungen.Weil es schon län-
ger heisst, dass da ein verheis-
sungsvolles Talent nachrückt.
Und es mit jeder weiteren Ein-
satzminute auch tut. Jedenfalls
ist es imFCSt.Gallen seltender
Fall, dass einer ausdemeigenen
Nachwuchs solche Wellen
schlägt. Diese sind in der Ost-
schweizdannschnell einmalhö-
her, weil hier alles schlagartig
emotionaler wird. Der bislang
unübertroffene Tranquillo Bar-
netta ist in bester Erinnerung,
Michael Lang ebenfalls, auch
ein Leonidas Stergiou. Wie be-
reits gesagt, Topshots im Fuss-
ball aus dem östlichen Landes-
teil sindnichthäufig.Geschwei-
ge denn aus dem Bündnerland,
da sind sie einzigartig.

Gemach, gemach,magman
nuneinwenden.Gewiss. Sowie-
so ist es noch ein langer, harter
Weg. Dazu gibt es einMeer von
Unwägbarkeiten, und trotzdem
prophezeien nicht wenige aus
dem Klubumfeld dem erst
18-Jährigen eine grosse Karrie-
re. Die Bundesliga liegt drin,
heisst es. Die Schweizer A-Na-
tionalmannschaft ebenfalls.
Aber dasHerz schlägt halt auch
für das Nachbarland, wie Ko-
nietzke sagt, seit erdenkenkann
insbesondere für Bayern Mün-
chen – dort war früher Bastian
Schweinsteiger der Liebling,
und jetzt ist es JoshuaKimmich.

Schweinsteigerund
KimmichalsVorbild
Dapasst dasFifa-Spiel ganzgut,
das auf der Playstation an die-
semNachmittag zumWarmlau-
fen dient. Konietzke nimmt na-
türlich die Bayern, gegen die
ACMilan liegt er schnell vorne.
Zeigt, ganzabgebrühterZocker,
kaum Emotionen. Weil für ihn
klar ist, dass er gewinnt. Dabei
erzielt er die Tore quasi im Vor-
beigehen, zurPause steht es 3:0,
amEnde lässt er gentlemanlike
den Ehrentreffer zu.

Augenfällig ist derCut in sei-
nemGesicht oberhalb der rech-

ten Wange. Zugezogen hat ihn
sichKonietzkealsBubbeimVer-
steckspiel im Wald der neuen
Heimat, als er über eineWurzel
stolpert. «Narbenmachendoch
interessant. Ich war schon frü-
her hart im Nehmen.» Die alte
Heimat, sie ist in Deutschland.
Konietzke ist inSchwäbischHall
geboren, der Vater stammt aus
Baden-Württembergundarbei-
tet bis heute dort. Als die Eltern
sich trennen, ziehtder vierjähri-
geCorsinmitdemjüngerenBru-
derundderMutter, einerChure-
rin, nach Igis bei Landquart.

Nahe der Grenze zum Kan-
tonSt.GallenbekommtKonietz-
ke eine gutbehütete Kindheit
undbaldnocheineHalbschwes-
ter. Inder Schule ist er unauffäl-
ligundbeidenLeuten.Den leib-
lichenVater sieht er oft, bis heu-
te ist das Verhältnis eng. Dafür
wird zuHausedasEssen ständig
kalt,weil derKnabezu langeauf

dem Bolzplatz bleibt. Schon zu
jener Zeit ist Corsin nie ohne
Ball unterwegs, bei der Oma in
Deutschlandmuss stets dieGa-
ragealsTorherhalten.«Kaputt-
gegangen ist nie etwas», sagt er,
«sogarunserOpaspielte zumei-
ner Freudemanchmalmit».

DasgrosseHeimweh
nachdemWechsel
Nach den Juniorenjahren mit
dem FC Landquart und dem
TeamSüdostschweiz, das zuFu-
ture Champs Ostschweiz ge-
hört, folgt 14-jährig der Über-
tritt zum FC St.Gallen. Der
Schritt bereitet ihm anfänglich
Mühe. In der Akademie ist der
Bub zwar gut aufgehoben, aber
dasHeimweh plagt, er vermisst
Mutter, Geschwister, den Papa
und Stiefpapa. Und lernt sich
durchzubeissen. Er beendet die
Sekundarschule im Talentcam-
pus und startet dann dieUnited

School of Sports mit der KV-
Lehre im FC St.Gallen. «Cool»
findet Konietzke sie, «sehr cool
sogar». Vor dem Treffen ist der
Auszubildende damit beschäf-
tigt, Stadiontouren zu planen
und das Setting für die Einlauf-
kinder festzulegen. Ein grosser
Vorteil sind die kurzen Arbeits-
wege, auch ist stets das Ver-
ständnis vorhanden für Trai-
nings oder Absenzen mit den
Schweizer Nachwuchsauswah-
len,woer inderU19zuletzt ein-
mal gar der Captain ist.

Derweil legt Konietzke im
Fussball eine rasante Entwick-
lung hin. Mit 16 Jahren kommt
er für die U21 des FC St.Gallen
und im Frühsommer 2023 für
die Schweizer U17 an der EM-
Endrunde in Ungarn zum Ein-
satz. Und es ist nach dem Trai-
ningslager («dort war ich an-
fänglich so nervös») mit der
ersten Mannschaft in Spanien,

als er am 31. Januar sein Super-
League-Debüt hat. Gegen Ser-
vette ist das, ein Flutlichtspiel,
ausverkauftes Haus. Die Rü-
ckennummer63wird ihmzuge-
teilt, er mag sie und sagt natür-
lich: «Der Abend war ein prä-
gender Moment.» Das Trikot
schenkt er hernach der Mutter,
sie strotzt vor Stolz.

Seine deutsche Beratungs-
agentur, die etwaGoalieManu-
el Neuer vertritt, hat es in sich.
Gibt es alsodieHoffnungaufdie
Bundesliga?«ImTraumgewiss.
Träumen darf man gross, aber
ich bin im Hier und Jetzt und
konzentriere mich auf den Mo-
ment», sagt Konietzke. Für die-
se Momente hat das Leben in
derAkademie seinGutes, zumal
viele Nachwuchsspieler in ähn-
licher Lage sind und den inten-
siven Reifeprozess gemeinsam
durchlaufen. Oft tauschen sie
sich in tiefgehenden Gesprä-
chen aus. Die «deep talks», wie
sieKonietzkenennt, drehensich
wiederundwiederumFussball,
um das, was es in diesem Beruf
braucht und was sein kann.
Diesbezüglich erhält der junge
Bündner einstweilen Klarheit,
als erdiesenSommerdenersten
Profivertrag bis 2028 mit dem
FC St.Gallen unterschreibt.
«Ein Kindheitswunsch und der
nächste Schritt», sagt er ehr-
fürchtig – endlich zahlen sich
Mentalcoach und die zusätzli-
chenKrafttrainings aus.

Da ist es nur eine Frage der
Zeit, bis er in der Super League
in der Startelf steht. Gegen Lu-
gano ist es am 1. September so
weit.EineRiesenehreundnoch-
mals etwas anderes, als einfach
reinzukommen.Weilmanunbe-
dingt zeigen will, dass man der
Aufgabe gewachsen ist. So er-
zählt es Konietzke, der im Mit-
telfeld jede Position spielen
kann, auch hinter den Spitzen
alsZehner.Hauptsache,Trainer
Enrico Maassen setze auf ihn,
sagtKonietzke, der imKopfball-
spiel zulegen muss. Dafür mit
Spielverständnis, Raumgefühl,
Übersicht,TechnikwiePassqua-
lität zuüberzeugenweiss. Stich-
wort Instinktfussballer.

«Kusin»oder«Coco»–
undaufdemBodenbleiben
«Coco» nennen ihn einige aus
dem Umfeld, Kevin Csoboth
sagt «Kusin» zu ihm.Konietzke
sagt schelmisch, dass der eng
befreundeteMitspieler,mitdem
er sich das Zimmer teilt, seinen
Vornamennicht richtig ausspre-
chenkann.Ohnehin fühlt er sich
im«Eins»gut aufgehoben, auch
schauen die Alten wie Lukas
Görtler, dassderungeschliffene
Diamantaus IgismitdenFüssen
auf dem Boden bleibt. Hierzu
hilft Konietzke auch der bünd-
nerischunaufgeregteCharakter.
ObschonseinDialekt zumLeid-
wesen der Mutter längst den
Kanton gewechselt hat.

Wie sagtMaassen? «Ich bin
sehr glücklich, ihn in meinem
Team zu haben.» Konietzke
freut sich, dass es von allen Sei-
ten Lob gibt. «Aber davon kau-
fen kann ich mir nichts», lacht
er demütig. Schon klar. Auf den
18-Jährigen wartet ja noch ein
Meer vonUnwägbarkeiten.

Corsin Konietzke hat mit St.Gallen einen Vertrag bis 2028. Bild: Niklas Thalmann (St.Gallen, 27.November 2024)

Unnötige und
bittere Niederlage
für St.Otmar

Handball Vor der NLA-Partie
zwischen St.Otmar und dem
BSV Bern waren die St.Galler
mit 7PunktenaufPosition8der
Tabelle rangiert und der BSV
Bern mit 15 Punkten auf dem
vierten Platz. Nach der 14. Run-
de und der 28:29-Niederlage
sind die Berner auf Rang drei –
und die St.Galler auf die neun
zurückgefallen.

Das Hinspiel zwischen den
Bernern und den St.Gallern in
Gümligenvor zweiMonatenwar
mitdem28:26 fürdieGastgeber
eine knappe Angelegenheit. So
waresauch imRückspielwieder
– eineknappe, umstrittene, hek-
tische Auseinandersetzung mit
einem erneut bitteren Ende für
dieGastgeber.

ZuvieleChancen
ausgelassen
«Ja – es ist ganz bitter, so zu ver-
lieren. Eine unnötige Niederla-
ge nach einer Leistung, die zu
einem Punkt – eigentlich zum
Sieg hätte reichenmüssen», re-
sümierte Joschua Braun. Der
sechsfache Torschütze war in
der ersten Spielphase dafür be-
sorgt, dass sein Teammeist die
Führungmit bis zu 4 Toren (8:4
und 12:8) behaupten konnte.
«Wir spielten offensiv und de-
fensiv eineguteersteHalbzeit.»

Damit ist auch gesagt, dass
der zweite Spielabschnitt für
St.Otmarnichtmehrwunschge-
mäss verlief. In der 34. Minute
glichderBSVzum14:14aus, um
dann die Führung nach sechs
Treffern in Folge zum 17:14 zu
übernehmen. Die Gäste schie-
nen vor allem dank ihrem Tor-
hüterMathieuSeravalli diePar-
tie zu ihren Gunsten gekehrt zu
haben. Doch St.Otmar fand ins
Spiel zurück – dies auch dank
seinem Torhüter. Andreas
Björkman Myhr steigerte sich
wieder zu seiner Abwehrquote
der ersten Halbzeit, profitierte
dabei auch von der wieder bes-
seren Abwehrarbeit seiner Vor-
derleute und ermöglichte so in
der 50. Minute den Anschluss-
treffer zum22:23. In der 58.Mi-
nute gelang Alexander Möller
der Ausgleich zum 27:27. «Da
schien der Punktgewinn Tatsa-
che zu werden», meinte Hleb
Harbuz.

DochderWeissrussewaram
Ende ob der 28:29-Niederlage
seines Teams gleichermassen
enttäuscht,wiealle seineMann-
schaftskollegen.«Es ist brutal so
zuverlieren.»DasUnnötigeder
Niederlage bestand darin, dass
der SiegtrefferderBernerdurch
Nik Jauer nach einem katastro-
phalen Fehlpass von Alexander
Möller möglich geworden war
und Carl Löfström vier Sekun-
den vor der Schlusssirene allei-
ne amKreis zumTorwurf kam–
jedoch verwarf. «Wir haben in
wichtigenPhasenzuvieleFehler
begangen und zu viele gut her-
ausgespielteChancennicht ver-
wertet. Dazu zählen auch die
vier nicht verwerteten Penal-
tys», so Braun. (fb)

St.Otmar – BSV Bern 28:29 (13:11)
Kreuzbleiche – 730 Zuschauer .
Strafen: Je 4-mal 2 Minuten.
St.Otmar: Björkman Myhr (15 Paraden)/
Hottinger (2 P.)/Küffer; Bolt, Tobler, Dörwaldt
(1), Brülisauer (2), Ardielli (2), Heinl, Strous-
trup (3/1), Löfström (6), Harbuz (7/3), Rilak,
Möller (1), Braun (6/3), Schneider.

Die St.Galler wollen auswärts gegen Bellinzona in den Cup-Viertelfinal

Im Eishockey ist Bellinzona ab-
geschlagen Letzter der NLB.
Etwas besser steht in der Chal-
lenge League der Fussballklub
der zweitgrössten Stadt im Tes-
sin da. Natürlich ist heute Abend
ab 20.30Uhr der FCSt.Gallen im
Achtelfinal des Schweizer Cup

bei Bellinzona der Favorit. Enrico
Maassen sagt: «Wir werden für
denCupfight bereit sein.» Neben
den länger Verletzten muss der
St.Galler Coach neu auf Noah
Yannick (gesperrt) und Abdou-
layeDiaby (Knie) verzichten. Der-
weil sind Jozo Stanic, Chima

Okoroji, Chadrac Akolo undBas-
tien Toma angeschlagen. (cbr)

Mögliche FCSG-Formation
Zigi; Vandermersch, Ambrosius,
Vallci, Faber; Görtler, Quintillà,
Konietzke; Mambimbi, Cissé,
Witzig.
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Ab jetzt ist alles Bonus
Die SchweizerHandballerinnen haben es sensationell in die EM-Hauptrunde geschafft. Jetzt wollen sie die grossenNationen ärgern.

Frederic Härri

War es das, ihr schönstes Spiel
im Schweizer Trikot? Lisa Frey
zögerte.Wollte erst zustimmen,
korrigierte sich und sagte:
«JedesSpiel andieserEMfühlte
sich anwie ein Traum.»

Handballerin Frey und ihre
Kolleginnen erleben gerade
Tage imRausch.Eilenvoneiner
historischenMeldungzurnächs-
ten. Am vergangenen Freitag:
der ersteEM-Siegeines Schwei-
zerFrauen-Nationalteams.Zwei
Tage später der ehrenvolle Auf-
tritt gegen Titelfavorit Däne-
markvorderRekordkulisse von
5423 Fans.

AmDienstag schliesslichder
Abend,derFrey ins Schwärmen
bringt: Die Schweizerinnen zie-
hen inderBasler St.Jakobshalle
mit einem 26:22-Erfolg über
Kroatien indieHauptrundeein.
Undgehörendamit zudenzwölf
besten Teams in Europa.

Der Heimvorteil, der ist ab
jetzt erst einmal dahin, die EM
im eigenen Land offiziell been-
det. Das liegt daran, dass die
Schweiz neben Ungarn und
Österreich nur den Co-Gastge-
ber mimt. Gestern Vormittag
flog der helvetische Tross nach
Wien, wo neben einem Teil der
HauptrundeauchdieHalbfinals
und der Final stattfinden wer-
den. Die andere (sprich: die
Nichtschweizer) Hauptrunden-
gruppe trägt ihre Partien im
ungarischenDebrecen aus.

Angesprochen auf die Spie-
le, dienochkommen, sagteFrey
mit gespielter Anstrengung:
«Das wird eine lange Woche.»
DasProgramm,das ist durchaus
intensiv: Heute Donnerstag ist
derAuftakt, alle zweiTage steht
einMatch auf der Agenda.

DieSchweiz startet
mit einemNachteil
Gespielt wird in einem Modus,
der im ersten Moment kom-
pliziert anmutet.DieNati befin-
det sich in einer Sechsergruppe
mit Deutschland, Slowenien,
derNiederlande,Norwegenund
Dänemark. Weil die Däninnen
aber bereits inderVorrunde zur
Gegnerschaft gehörten, fällt
dieses Duell weg. Bleiben also
vier Spiele.

DieSchweizwirddieHaupt-
runde indesmit einemNachteil
beginnen. Dies, da jedes Team
seine Bilanz aus der Gruppen-
phasemitnimmt – imGutenwie
im Schlechten. Die zwei Siege
gegen die ausgeschiedenen
Nationen Färöer und Kroatien
werden der Nati hierbei nicht
mehr dienlich sein können. Sie
verfallen, lediglich das Spiel
gegenHauptrunden-Mitstreiter
Dänemark fliesst in die Wer-
tung.Weil dieses 30:35verloren
ging, bedeutet das: null mitge-
brachte Punkte und ein Tor-
verhältnis vonminus fünf.

Vor dem ersten Anwurf in
derWienerStadthalle steht folg-
lich fest: Um in den Halbfinal
vorzustossen, müssen die
Schweizerinnenalle vierPartien
gewinnen. Selbst in jenem Fall
ist einWeiterkommenallerdings
nicht garantiert, weil man von
den anderen Ergebnissen ab-
hängt und darauf hoffen muss,

dass die mit Punkte- und Tore-
vorteil ausgestattetenFavoriten
straucheln.

DieNati gefällt sich in
derRolledesUnderdogs
Bevor es zu mittelgrossen Re-
chenspielenkommtund techni-
scheHilfsmittel hervorgekramt
werden, sei jedoch angemerkt:
MitdemHalbfinal-Einzug rech-
net imSchweizerLagerohnehin
keiner, möge die- oder derjeni-
gemit noch so vielOptimismus
gesegnet sein. SämtlicheExper-
ten sind sicheinig, dassdieNati
in ihrer Sechsergruppe am
schwächsten einzustufen ist.

«Wir sindderUnderdog,der
krasse Aussenseiter», sagte Lea
Schüpbach, die Torhüterin, die
im bisherigen Turnierverlauf so
famosgehaltenhat.UndFrauen-
handball-Kennerin Noëlle Strif-
feler,übrigensdieältereSchwes-
ter der erwähnten Lisa Frey,
stellte imInterviewmitdemSRF
salopp fest: «Bereits ein Punkt-
gewinnwäre sehr cool.»

Nur Kehrausspiele also in
Wien, ein Muster ohne Wert?
Kaum.Mankannesauchderart
deuten: Alles, was jetzt noch
kommt, ist Bonus. Die schein-
bareAussichtslosigkeit schliesst
nicht aus, dass man nicht zu-
mindest probieren sollte, den
Gegner zu ärgern, an den Rand
derNiederlage zu treiben.

UndwarendieSchweizerin-
nenbislangnichtdannambes-
ten,wennsieunbeschwertauf-
spielen konnten? Kreisläuferin
Tabea Schmid meinte hierzu in
ihrer typischniedertemperierten
Art:«Wirgehenesganz lockeran
undwerden es geniessen.»

Bestenfallswirddiepassend
zur Adventszeit dick beschenk-
te Welt des Schweizer Frauen-
handballs bald um weitere
Gabenbereichert.Amgünstigs-
ten dürften die Chancen auf
eineÜberraschungbereits heu-
te Nachmittag (ab 15.30 Uhr,
SRF 2) sein, wenn die Equipe
von Trainer Knut Ove Joa auf
Deutschland trifft.

Gegen den grossen Nach-
barn schmecken sportliche Sie-
ge besonders süss, hier bildet
auch der Handball keine Aus-
nahme. Zudem ringt das deut-
sche Team gerade mit sich und
seinemSelbstverständnis, das
durchdie 22:29-Vorrunden-
niederlage gegen die Nie-
derlande einige Kratzer
abbekommen hat.

MitdenNiederländerin-
nen, den Weltmeisterinnen
von 2019, bekommt es die

Schweiz amMontag zu tun, erst
steht am Samstag der Vergleich
gegen Slowenien bevor, das mi-
nim stärker einzuordnen ist als
Deutschland.ZumAbschlussder
Hauptrunde am nächsten Mitt-
woch steht dann Norwegen auf
der Gegenseite, der Titelkandi-
dat schlechthin.GegendieSkan-
dinavierinnen setzte es für die
Nati an der EM vor zwei Jahren
eine deftige 21:38-Niederlage.

Bis am Mittwoch sind die
Schweizerinnen womöglich
ausgeschieden. Und vielleicht
fällt die Pleite vergleichsweise
deutlichaus.Dochnicht einmal
daskönntedenSpielerinnendie
jetzige Laune verderben.

Era Baumann ist der nächste
Nati-Shootingstar
Sie hat wesentlichenAnteil amHoch der SchweizerNati
und ist gerade einmal 17 Jahre alt: Era Baumann.

Alessandro Crippa

Mia Emmenegger lanciert Era
Baumannunddieseziehtalleine
auf das kroatische Tor. Der Puls
gehthoch.Baumannprellt, fasst
denBall,machtdreiSchritteund
springtab.DieFans inderBasler
St.Jakobshalle halten für einen
MomentdenAteman.Baumann
wirft. Der Ball prallt der kroati-
schen Torhüterin an den Arm.
Und von dort ins Netz. Dann
bricht die totale Ekstase aus.

Soeben hat die erst 17-jähri-
ge Flügelspielerin an diesem
Dienstagabend das 24:20 er-
zielt. Damit verpasst sie den
Kroatinnen vier Minuten vor
Spielendeeinen letztenNacken-
schlag.Gleichzeitig lässt sie die
Handball-Schweiz aufatmen
und jubeln. Der Einzug von der
Gruppenphase indieHauptrun-
de der EM ist wenig später fix,
einen solchen Erfolg hat es in
unserem Frauenhandball noch
nie gegeben.

Baumann liebt
«dieseSpiele»
Dass Baumann in dieser Partie
sechzig Minuten auf dem Platz
steht, hat einen weniger schö-
nenGrund: ImSchweizer Team
macht eine Grippe die Runde.
Weil die 20-jährige Alessia Ri-
ner, die nominelle Nummer
eins am linken Flügel, flach-
liegt,muss die drei Jahre jünge-
re Baumann ran. Bis zu diesem
Taghat sie erst elf Länderspiele
bestritten.

Vor der Partie sei sie nervös ge-
wesen,dasgibt siehinterherun-
umwunden zu. Aber das sei sie
meistens. «Sobald der Anpfiff
ertönt, ist dieNervosität beimir
weg.» Dann sei sie «im Tun-
nel», sagt Baumann. «Ich höre
auch das Publikumnicht.»

In ihrem Verein, bei GC
AmicitiaZürich, stehtBaumann
seit zwei Jahren im Kader der
1. Mannschaft. Inder vergange-
nen Saison führte sie ihr Team
alsTopskorerin (168Tore) bis in
den Playoff-Final. Der Traum
vomSchweizer-Meister-Titel, er
lebte bis zum letzten Spiel.

Wer ihreEntwicklung inden
vergangenen eineinhalb Jahren
verfolgthat, könntezumSchluss
kommen: Je grösser das Spiel,
desto besser ist Era Baumann.
Als sie darauf angesprochen
wird, lacht sie und sagt, dass sie
das nicht unbedingt hoffe. Mit
ihrerAussage impliziert sie,dass
sie in allen Spielen eine starke
Performance abliefernwill.

Dennoch sagt sie, bezogen
auf die drei EM-Gruppenspiele
inBasel gegendieFäröer,Däne-
mark und Kroatien: «Ich liebe
solchePartien.Dafür trainieren
wir täglich bis zu zweimal.»

DassBaumann liebt,was sie
tut, siehtman ihr in jederSekun-
dediesesSpiels an. Sie läuft viel,
sie springthoch, sieverwertet si-
cher. Sechs Mal netzt sie ein.
Zweimal tritt sie auch beim Pe-
nalty an, der zweite ist dabei ihr
einziger Fehlwurf an diesem
Abend. Dazu trägt sie auch in

derAbwehrmassgeblichzurge-
schlossenen Teamleistung bei,
gleich mehrfach provoziert sie
Ballverluste und Stürmerfouls
ihrer Gegnerinnen. Nie verliert
sie während der Partie ihr La-
chen. Und das im Alter von 17
Jahren.

AufzumDuellmit
demOlympiasieger
Vor der EM haben die Schwei-
zerinnen ihren Fokus ganz auf
die Gruppenspiele gelegt. Das
Wort «Hauptrunde» wurde
wenn immer möglich vermie-
den.DasWeiterkommen,eswar
ein Wunschszenario. Jetzt aber
ist es real. Gestern ist die Nati
kurz nach dem Mittag in Wien
gelandet, wo sie ab heute ihre
Hauptrundenpartienbestreitet.
Die Gegnerinnen heissen

Deutschland, Slo-
wenien, Niederlande und
Norwegen, der aktuelle
Olympiasieger und EM-Ti-
telverteidiger.

Was jetzt kommt, ist Zuga-
be – auch für Baumann. Dass
die Reise weitergeht, sei «un-
beschreiblich», sagt sie am
Dienstag nach ihrer famosen
Leistung gegen Kroatien. Und
ergänzt: «Dasswir gegen diese
Top-Nationen spielen dürfen,
ist ein Traum. Jetzt haben wir
noch weniger zu verlieren.»
Undwerweiss,wasmöglich ist,
wenn Baumann wieder «im
Tunnel» drin ist.

Die Schweizer Spiele in der Hauptrunde
Heute: Schweiz – Deutschland (15.30)
Samstag: Schweiz – Slowenien (15.30)
Montag: Schweiz – Niederlande (15.30)
Mittwoch: Schweiz – Norwegen (20.30)

Abend der Glückseligkeit: Mit dem 26:22-Sieg gegen Kroatien bucht die Nati ihr Ticket für die Hauptrunde in Wien. Bild: Alexander Wagner

Erlöste die Handball-
Schweiz mit ihrem Tor:
Era Baumann.
Bild: Freshfocus
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«Das Gefühl, es geschafft zu haben, hatte ich nie»
Die TriathletinDaniela Ryf, 37, spricht über ihre Karriere und die Zukunft.

MelindaHochegger

«Ich wollte gar nie Triathletin
werden», sagt Daniela Ryf und
schmunzelt. Eine interessante
Aussage für eine Athletin, die
zehn Weltmeistertitel im Iron-
manundIronman70.3hat.Hin-
zu kommen unzählige weitere
Erfolge,darunter zweiOlympia-
Teilnahmen (2008, 2012). «Ich
war aber immermit Passion da-
bei,undichwargut»,ergänztsie.

Einherber
Schlag
Dass sie dieses Jahr zurücktritt,
war schon lange klar, seit 2022
macht sichRyfGedankendazu.
Doch der tatsächliche Rücktritt
kam schneller, unerwarteter als
geplant. Wegen einer Entzün-
dung imRückenmarkmuss Ryf
ihre Saison abbrechen – ist an

derWM inNizza imAugust nur
als Zuschauerin dabei. Ein her-
ber Schlag fürdie 37-jährige So-
lothurnerin, die sich diese WM
als letztes grosses Ziel vorge-
nommen hatte. «Ich war aber
sehr schnell wieder positiv und
konntenachvorneblicken», er-
innert sich Ryf.

Was hat dabei geholfen?
«MeineFreundin, ganzklar. Sie
hat mich zu Treffenmitgenom-
men, wir haben Dinge unter-
nommen.»Zudemhabe sie sich
nie als Triathletin definiert und
ihre sozialen Kontakte immer
gepflegt. «AusderFMShabe ich
zumBeispiel immernochmeine
Gruppe an Freundinnen. Das
schätze ich extrem», so Ryf.

Und sie habe das Buch
«Awareness» von Anthony de
Mello gelesen. «Es geht darin
umPositivität; darum, das rich-

tigeMindset zuhaben.Es ist das
beste Buch, das ich je gelesen
habe.» In ihrerKarrierehabe ihr
das immer wieder geholfen.
Denn: Das Gefühl, es geschafft
zu haben, habe sie nie gehabt.
«Ich denke, man muss besser

werden wollen, sonst fehlt der
Antrieb, umdreiMal proTag zu
trainieren.»

2018 war ihr bestes Jahr.
Sechs Ironman-Titel gewann
sie, darunter auch den Welt-
meistertitel, und stellte Stre-

ckenrekorde auf. «Da habe ich
mich dann schon gefragt, was
meineneuenZiele sind,was ich
noch erreichen kann. Ich hatte
eine kleine Krise.» Seitdem
habe sie mehr Freude am Weg
gefunden und nicht mehr nur
aufWettkämpfe hingearbeitet.

Spürbare
Begeisterung
Wenn Ryf über ihre Karriere
spricht, wirkt sie reflektiert.
Wenn sie auf ihre Zukunft zu
sprechen kommt, dann funkeln
ihre Augen. Sie beginnt aufzu-
zählen,was sie alles vorhat: eine
Velo-Safari in Kenia, um Geld
für ihre Foundation zu sam-
meln, personalisierte Fitness-
pläne und ein Bürojob. Ein Bü-
rojob – als Sportlerin?«Ichwoll-
teeigentlichimmerBusinessfrau
werden», sagtRyfund lacht. Sie

freue sich extrem auf das, was
noch komme. Im Bereich Mar-
ketingmöchte sichdieBreitling-
Botschafterinweiterentwickeln.
Man spürt Ryfs Passion, die Be-
geisterung.

«Irgendwann werde ich
mich aber fokussieren. Ich
möchtenicht alles einbisschen,
aber nichts richtig machen.»
Dass Sport stets präsent bleiben
wird, ist aber klar. Ryf trainiert
jedenMorgen,dannsei siewach
für den Tag. «Okay, manchmal
trainiere ich auch zwei Mal»,
gibt sie lachend zu, «aber wirk-
lich nur, weil ich Freude dran
habe.»GeradebeimJoggen,das
ihr seit demAbheilenderVerlet-
zung wieder möglich ist, könne
sie abschalten. Vielleicht wird
sieunterwegsentscheiden,wel-
ches ihrer Projekte ihre volle
Aufmerksamkeit erhält.

Daniela Ryf gilt als
Ironman-Legende.
Bild: Karin Hofer/NZZ

Das muss für die EM besser werden
Das Länderspieljahr ist für die Schweizer Frauen-Nati zu Ende. SiebenMonate vor derHeim-EMziehenwir Bilanz.

Raphael Gutzwiller

Ein 0:1 zum Abschluss in Eng-
land.Die Schweiz ist nah ander
Überraschung, verliert gegen
die Europameisterinnen den-
noch. Es ist das versöhnliche
Ende eines Länderspieljahres,
das im Zeichen der Vorberei-
tung auf die Fussball-EM im
eigenenLand stand.Wir ziehen
Bilanz – und blicken in den
nächsten Sommer.

Dasmuss2025
sobleiben

Über 17’000 Fans jubelten den
Schweizerinnen am Freitag im
ZürcherLetzigrundzu.Es ist ein
weiterer Zuschauerrekord. Die
Euphorie hinsichtlich EM 2025
startet langsam. Das zeigt sich
auch daran, dass die Tickets für
die EM-Spiele der Schweizerin-
nen inder erstenVerkaufsphase
sehr schnell ausverkauftwaren.

Auch das Nationalteam lie-
fert. Von zwölf Länderspielen
gewann die Schweiz 2024 sie-
ben.Es ist einebeachtlicheStei-
gerungzumschwachenVorjahr.
Der Grossteil der Siege gelang
zwar gegen kleinere Teams wie
Polen, Ungarn oder die Türkei,
doch die Nati gewann auch
gegenFrankreich und remisier-
te gegenAustralien.

DieehemaligeWelttrainerin
Pia Sundhage hat Anfang Jahr
dasNationalteamübernommen
und es von Beginn an deutlich
verbessert. Taktisch hat sie für
jedenGegner einenklarenPlan,
zudem kann sie die Gruppe gut
führen.VieleNationalspielerin-
nenschwärmendavon,dass sich
unter Sundhage alle Spielerin-
nenwichtig fühlen.

Dasmusssich2025
verbessern

SundhagehatdiegrössteSchwä-
che ihres Teams schnell ausge-
macht. «Wir verteidigen
schlecht inderLuft», analysier-
te sie nach den ersten Länder-
spielen. Obwohl die Schweize-
rinnen inderOffensiveauchmal

mit Kopfballtoren glänzen, be-
steht das Hauptproblem in der
Defensive weiterhin. Gegen
Deutschlandhabendie Schwei-
zerinnen fünf Gegentore nach
einer Flanke erhalten, gegen
England fiel der einzige Treffer
nach einer Ecke. Die Defensiv-
arbeit in der Luft muss besser
werden,wollendieSchweizerin-
nen an der EMbestehen.

DieseSpielerinnensind
anderEMunverzichtbar

Lia Wälti, Ramona Bachmann,
Géraldine Reuteler und Luana
Bühler mussten zuletzt verletzt
oder krank Forfait geben. Es
zeigte sich: Ohne sie ist die
Schweiz nur bedingt konkur-
renzfähig. ImVergleich zu Top-
nationen verfügt das National-
team nicht über die Breite, um
Topspielerinnen ersetzen zu

können. Gerade Captain Wälti
ist nicht annähernd ersetzbar.
An der Heim-EM braucht die
Schweiz die Führungsspielerin-
nen in Bestform.

DieseSpielerinnen
stehenauf demPrüfstand

Alisha Lehmann durfte gegen
DeutschlandvonBeginnan ran,
ehe sie zur Pause raus musste.
Danach sagte Pia Sundhage
zwar, dass sie keine öffentliche
Einzelkritik übenmöchte, doch
ihre Taten waren eindeutig.
Gegen England sass Lehmann
nur auf der Bank.Die in den so-
zialenMedienerfolgreicheBer-
nerin muss um ihren Platz im
Nationalteamkämpfen.

Nicht mehr unantastbar ist
Ana-MariaCrnogorcevic.Als sie
unter InkaGrings 2023 imNati-
Aufgebot fehlte,wardermedia-

le Aufschrei gross. Inzwischen
ist das Verständnis aber gross,
wennCrnogorcevicmal imAuf-
gebot fehlt. Die 34-jährige Re-
kordnationalspielerinoffenbart
auch in den letzten Länderspie-
lengegenDeutschlandundEng-
land imVergleich zuden jungen
Natispielerinnen Schwächen.
Wenn die Besten fit sind, dürf-
tenanderedenVorzugerhalten.

Ebenfalls nicht mehr erste
Wahl istCoumbaSow. Sie spiel-
te zuletzt vor allem dann, wenn
andere fehlten. Noch schwieri-
ger ist die Situation für Riola
Xhemaili, die zuletzt nur nach-
nominiert wurde.

DieseSpielerinnen
sindeinVersprechen

Die neuen Stars des National-
teams heissen Iman Beney, 18,
Sydney Schertenleib, 17, und

Naomi Luyet, 18. Sie verfügen
alle über technische Fähigkei-
ten, vondeneneinige erfahrene
Nationalspielerinnen nur träu-
men können. Mit ihren starken
Auftrittenhaben sie sichbereits
ins Rampenlicht und in die
Stammelf gespielt.Herauszuhe-
ben ist dabei das Traumtor von
Luyet gegen Frankreich.

Ebenfalls ein riesiges Ver-
sprechen ist die 20-jährigeSmil-
la Vallotto. Die zentrale Mittel-
feldspielerin hat sich in diesem
Jahr als unverzichtbare Stamm-
spielerin etabliert und verfügt
dabei über herausragende Sta-
tistiken. In neun Spielen berei-
tete sie acht Treffer vor und er-
zielte einen selbst.

Wenn die Entwicklung die-
ser Talente so weitergeht, darf
sich die Schweiz auf die Heim-
EM imSommer 2025 freuen.

Das Schweizer Nationalteam im letzten Länderspiel des Jahres gegen England. Bild: Richard Callis/Freshfocus

Sport im TV

SRF zwei
15.20 Handball: Frauen-EM,

Schweiz – Deutschland
20.10 Fussball: Schweizer Cup,

Winterthur – Lausanne-Sport
RSI 2
20.20 Fussball: Schweizer Cup,

Bellinzona – St. Gallen

Service

Eishockey

National League
Ajoie – Kloten 2:3 (0:2, 0:1, 2:0)
Ambri – Zug 2:3 (1:1, 1:1, 0:0, 0:1) n. V.
Lugano – Lakers 2:0 (1:0, 1:0, 0:0)
SCL Tigers – Freiburg 4:1 (0:0, 1:1, 3:0)

1. Davos 26 14 4 3 5 88:58 53
2. ZSC Lions 24 12 7 2 3 78:47 52
3. Bern 27 12 2 8 5 89:70 48
4. Lausanne 26 12 4 2 8 81:79 46
5. Kloten 27 11 5 1 10 69:70 44
6. Zug 27 12 3 1 11 89:72 43
7. Biel 26 9 3 4 10 57:57 37
8. Langnau 25 9 3 2 11 59:59 35
9. Fribourg 27 9 1 5 12 65:77 34
10. Servette 23 7 4 4 8 68:66 33
11. Ambri 26 4 7 7 8 71:86 33
12. Lugano 25 10 0 2 13 64:82 32
13. Lakers 27 7 3 5 12 66:82 32
14. Ajoie 26 5 2 2 17 62:101 21

Fussball

Schweizer Cup, Achtelfinals
Schaffhausen – Young Boys 0:1 (0:1)
Basel – Sion 6:3 (2:2, 1:2) n. P.
Yverdon – Lugano 0:2 (0:0)
Grasshoppers – Zürich 0:1 (0:0)
Langenthal – Biel-Bienne 0:6 (0:4)
Aarau – Etoile Carouge Do 20.00
Bellinzona – St. Gallen Do 20.30
Winterthur – Lausanne-Sport Do 20.30

Handball

Männer. NLA: Pfadi – GC Amicitia 23:31.
Kriens-Luzern – Schaffhausen 34:34.
St. Otmar – Bern 28:29. Kreuzlingen – Suhr
29:21. RTV Basel – Wacker Thun 24:27. –
Rangliste: 1. Kadetten 15/27. 2. Kriens-Lu-
zern 13/20. 3. BSVBern 14/17. 4. Kreuzlingen
15/15. 5. Suhr Aarau 14/15. 6. GC Amicitia
13/13. 7. Pfadi Winterthur 14/12. 8. Wacker
Thun 14/8. 9. St. Otmar 14/7. 10. Basel 14/6.

Nachricht
UrsKryenbühl droht
längerePause

SkialpinDerSchwyzerUrsKryen-
bühl erhielt im Abfahrtstraining
von Beaver Creek einen Schlag
aufs Knie undmusste verletzt ab-
reisen. In der Schweiz folgen nun
weitereAbklärungen. (chm)
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Was – Wann – Wo
Heute
Altstätten
Krabbelgruppe Kunterbunt, 9.30–
11 Uhr, 1. Stock, Familien- und Begeg-
nungszentrum Reburg
Kunst-Ausstellung «Ein Punkt in der
Landschaft», 14–17 Uhr, Museum
Prestegg

Buechen
Strickkafi, 9–11 Uhr, Bäckerei Motzer,
Buechberg

Buchs
Pubquiz@fabriggli,Wissen ist Spass,
Nichtwissen auch, 20 Uhr, Fabriggli

Diepoldsau
Spielabend für Erwachsene, ab 19 Uhr,
Zentrum Rheinauen

Heerbrugg
«Vaiana 2», 17.30 Uhr; «Conclave»,
20.15 Uhr, Kinotheater Madlen

Heiden
Ausstellung «Dialog», 11– 16 Uhr,
Henry-Dunant-Museum
Herzenslieder singen, 19–20 Uhr,
Schulhaus Gerbe

Kriessern
Frauengemeinschaft: Jass- und Spiel-
nachmittag, 14–17 Uhr, Pfarreizentrum

Montlingen/Eichenwies
Mittagstisch für Senior(-inn)en, 11.30
Uhr, Restaurant Hirschen

Schaan
«Hader On Ice», Kabarett/Comedy,
19.30 Uhr, SAL, Landstrasse 19

Walzenhausen
Krabbel- und Kleinkind-Gruppe,
15.30 Uhr, Schulhaus Nef

Widnau
Familiencafé, 9–11 Uhr, Jakobisaal
Frauenverein: Zmorgen für Alleinste-
hende, 9 Uhr, Kirchgemeindehaus

Feierabend im girema -Weihnachtsdorf

DerWeihnachtsmarkt inRebstein ist der einzige derRegion, der unter derWoche stattfindet.
Am Mittwoch gestalteten Akteure aus 25 Geschäften und 15 Vereinen einen heimeligen
Treffpunkt zumFeierabend.Die zahlreichenGäste fanden eine grosseAuswahl anGeschen-
ken und Gaumenfreuden. Mehr Bilder finden sich auf rheintaler.ch. Bild: vdl

Die charmantesten Fonduebeizli
Winterzeit ist Käsefonduezeit: In derOstschweiz sorgenHolzhütten undChalets fürs passendeAmbiente.

Jolanda Riedener

Käsefondue, Raclette oder Fon-
due Chinoise – für viele Ost-
schweizerinnenundOstschwei-
zer gehören diese Gerichte zur
Wintersaison.WerdieKlassiker
nicht zu Hause zubereiten will,
kannzumBeispiel beidiesenbe-
sonderenPop-up-Lokaleneinen
Tisch reservieren.

Fonduestadel, Gossau

Erst imkommenden Jahr startet
derKäseplausch inGossau:Zwi-
schen dem 10. Januar 2025 und
dem 1. Februar hat der Fon-
due-Stadel bei der Markthalle
täglichgeöffnet.Dergemeinnüt-
zige Verein «Für Gossau» führt
denFondue-Stadel und spendet
denReinerlös an sozial-karitati-
ve Vereine. Eine vorgängige Re-
servation wird empfohlen, auf
derWebsite sindausserdemjene
Daten aufgeführt, an denen das
Chalet bereits ausgebucht ist.
Auf der Menükarte stehen ver-
schiedene Vorspeisen, Fondues
und eine Auswahl anDesserts.

S Chalet Tüüfe, Teufen

DieFonduestube inTeufen ist ab
dem 27. November jeweilsmitt-
wochs bis samstags geöffnet.
Saisonschluss ist am 4. Januar
2025. Das Holzchalet befindet
sich anderHechtstrasse. Es ste-
henverschiedeneFondues – zum
Beispiel mit Chili oder Trüffel –
auf der Karte, Käseliebhaberin-
nen und Käseliebhaber können
aber aucheinRaclettemitBeila-
gen geniessen.

Macardo Fondue Chalet,
Amlikon-Bissegg

BeiderMacardoSwissDistillery
gibt es vom1.Novemberbis zum

21.Dezember ein Fonduechalet
mitPlatz für bis zu80Personen.
Im Angebot gibt es passender-
weise Fondues mit Whisky und
Gin. Aber auch Varianten mit
Chili oder Trüffel.

Ausklingen lassenkannman
denAbendanderBaroder inder
Cigar-Lounge. Wer nach dem
Fondueplausch nicht mehr
heimreisen will, kann in einem
der zehnZimmermit Säntisblick
übernachten.

Fondue-Alp am See,
Rorschach

Das Holzchalet mit Eisbahn hat
inRorschachTradition: Seit vie-
len Jahren ist es ein beliebter
Treffpunkt im Winter. Für den
Fondueplausch ist eineTischre-
servationviaWebsitedeshalb zu
empfehlen.

EntgegendemNamenbefin-
det sich die Fondue-Alp direkt
am Seeufer und an der gut fre-
quentierten Fussgängerprome-
nade.Dieses Jahr startetdieFon-
due-Alp aufdemHafenplatz am
22.November indie Saison.Das
Chalet ist täglich geöffnet, letzt-
mals am25. Februar.DieNatur-
eisbahn ist vom10. Januarbis am
25. Februar in Betrieb.

Fondue-Dorf Multertor,
St.Gallen

Alpkäsefondue in der Stadt
St.Gallen: Das gibt es vom
15. November bis zum 15. Fe-
bruar jedenAbendundsonntags
auchamMittagaufderTerrasse
des Restaurants Multertor. Die
ausgedienten Vierergondeln
sind beheizt undmit bequemen
Lammfellen ausgestattet. Pri-
vatsphäre ist garantiert, und via
Bluetooth-Lautsprecher können
dieGäste ihremeigenenMusik-

geschmack folgen. Ausserdem
steht indiesemJahr erstmals ein
Holzchalet für geselligere Run-
den imEinsatz.Nebenverschie-
denen Fonduevarianten gibt es
auch ein Menü mit Vorspeise
undDessert.

Juckers Fonduechalet,
Tägerwilen

Das Jucker-Chalet befindet sich
beim Boutiquehotel in Täger-
wilen. Es bietet Platz für bis zu
30 Gäste. Eine Reservation ist
aber auch für einen romanti-

schen Alphüttenabend zu zweit
möglich. Das Chalet ist vom
1.November bis Ende Januar
2025 geöffnet. Neben Käsefon-
duemit verschiedenenBeilagen
können die Gäste auch Fondue
Chinoise vorbestellen.

Chalet Max, Hirschen
Wildhaus

Das Chalet Max ist ein Toggen-
burgerEvent- undFonduechalet
mit Eisstockbahn. Das Hotel
Hirschenbewirtet hierGruppen
von zehn bis achtzig Personen,

aber auch Paare und kleinere
Gruppen finden hier Platz. Das
ChaletMax ist bereits seitOkto-
ber jeden Donnerstag, Freitag
undSamstagab 17Uhrgeöffnet.
InderZeit zwischendem26.De-
zemberund4. Januar 2025 ist es
geschlossen. Die Chaletsaison
dauert danach bis am 6. April
2025.Neben einer grossenAus-
wahl anChäsfonduegibt esFon-
dueChinoisemit Toggenburger
Bio-Weide-Beef, SchweizerPou-
let und Toggenburger Berg-
schwein.

Stivai-Fonduestube, Wil

DieStivai-Fonduestube ist inder
Region Wil ein beliebter Treff-
punkt: Vom 1.November bis am
4. Januar 2025 lädt
das Chalet zum Käsespass
ein. ImAngebot sindverschiede-
ne Chäsfondue-Mischungen,
darunter eine vegane Option
und ein Gericht ohne Käse.
Neben den mehreren Beilagen,
die zur Auswahl stehen, gibt es
auch Vorspeisen undDesserts.

Für den Fondueplausch
braucht es eineReservation.Die
Platzzahl ist beschränkt. Diens-
tags bis Sonntags gibt es einen
Service von 17 bis 19.45Uhr und
einen zweiten um 20.15 Uhr.
Sonntags startet der erste Ser-
vice um 16 Uhr, der zweite ab
19.15 Uhr. Einen Apéro oder
DrinkanderCheminée-Barkön-
nen Besucherinnen und Besu-
cher spontan geniessen.

Winterzauber im
«Feldbach», Steckborn

Von November bis Ende Januar
wirddieSeeterrassedesSeeund
ParkHotelFeldbachzumwinter-
lichen Fonduechalet. Serviert
werden verschiedene Käsefon-
duesundFondueChinoise.Eine
Reservation ist empfehlenswert.
ÜberWeihnachtenundNeujahr
ist das Chalet geschlossen.

Hinweis
Die Übersichtskarte mit
allen Fonduebeizli der
Ostschweiz können Sie über
den QR-Code via Berg und
Beiz abrufen.

Leute
TV-Frau verlässt SRF

Seit 2020moderiert die St.Gal-
lerin Bigna Silberschmidt die
Nachrichtensendung «10 vor
10».Nunverlässt sieSRFperFe-
bruar.Die39-Jährigewaranver-
schiedenen Projekten des SRF
beteiligt, wie die viersprachige
DOK-Serie zu Naturparks, oder
die Reportage-Serie «Bigna in-
klusiv». Das berichtet «Persön-
lich.ch». Silberschmidt sagt:
«IchgehemiteinemvollenHer-
zen – dankbar für die vielen
Interviews und Begegnungen
mit den unterschiedlichsten
Menschen, die abteilungsüber-
greifendenProjekte unddieZu-
sammenarbeitmitwunderbaren
Arbeitskolleginnen und Kolle-
gen.» Silberschmidt wurde
2022 für ihre journalistische
Arbeit vom Branchenmagazin
«Schweizer Journalist:in» ge-
würdigtundbelegte inderKate-
gorie «Journalist:in des Jahres»
den zweiten Platz. (rij)

Juckers Fonduechalet in Tägerwilen bietet einen romantischen Alphüttenabend zu zweit an. Bild: pd


